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Berlin. Schwarz-Rot? Vorbei (vorerst).
Schwarz-Gelb-Grün, Jamaika in 
Berlin? Könnte stürmisch werden.
Die ersten Ausläufer sind jedenfalls
spürbar, obwohl die Vertreter von
Union, FDP und Grünen noch gar
nicht miteinander gesprochen
haben. 

Wie auch immer es um die 
Farben der neuen Bundesregierung
bestellt sein wird, eines ist klar: Das
Handwerk bleibt bunt, und zwar in
jeglicher Hinsicht. Die Leistungen der
„Wirtschaftsmacht. Von Nebenan.“
stellte der „Tag des Handwerks“ in
den Mittelpunkt. Am 16. September
regierte das Handwerk, bundesweit,
einheitlich. 

Um auf die Leistungen von einer
Million Betrieben mit ihren über fünf
Millionen Beschäftigten aufmerksam
zu machen, fuhren im Vorfeld zur
Bundestagswahl mobile Plakate
durch das politische Berlin: Farben-
froh verkündeten sie mit einem 
Augenzwinkern Botschaften wie
„Schwing dein Werkzeug, keine
Reden“ oder „Am 16. September 
regiert das Handwerk”.  

Die Bundeswirtschaftsministerin
Brigitte Zypries fand lobende Worte:
„Das Handwerk spielt seit jeher eine

wichtige Rolle in der deutschen Wirt-
schaft. Gut ausgebildete deutsche
Handwerker sind gefragter denn je.
Und ich stelle immer wieder fest,
dass der technische Fortschritt kom-
biniert mit einem traditionellen Hand-
werk gerade bei den jungen Leuten
auf großes Interesse stößt. Vor allem
die Jugendlichen bieten uns daher
auch die Chancen, die Digitalisierung
im Handwerk voranzutreiben. Ein 
Potenzial, dass das Handwerk unbe-

dingt nutzen sollte. Im Gegenzug hat
das Handwerk auch viel zu bieten:
So rücken beispielsweise mit einigen
Jahren Erfahrung leitende Positionen
und mit der Meisterprüfung der Weg
in die Selbstständigkeit in erreichbare
Nähe.“

Seit 2010 wirbt das Handwerk in
der Öffentlichkeit mit der bundeswei-
ten Kampagne „Das Handwerk. Die
Wirtschaftsmacht von nebenan”. Ziel
ist neben der Information über die

Farbenfroh verkündeten mobile Plakate Botschaften am „Tag des Handwerks“. Foto: ZDH

Deutschland, Jamaika? Land des Handwerks!
Am 16. September regierte die „Wirtschaftsmacht. Von Nebenan.“ – Wirtschaftszweig bundesweit im Mittelpunkt 

Branche vor allem die Nachwuchs-
werbung. Der Tag des Handwerks
bildet seit 2011 den jährlichen Höhe-
punkt dieser Kampagne. An diesem
Tag laden Handwerkskammern,
Kreishandwerkerschaften, Innungen
und Betriebe in ganz Deutschland
Jugendliche dazu ein, sich über 
abwechslungsreiche Berufe, moderne
Technik, Innovationen und Karriere-
chancen zu informieren. Zudem 
besteht für die Besucher die Mög-
lichkeit auszuprobieren, was es heißt,
Handwerker zu sein. 

Mit dem Motto #einfachmachen
öffneten sie ihre Türen und luden
zum Kennenlernen der mehr als 130
Ausbildungsberufe im Handwerk ein,
beispielsweise bei einer großen
Open-Air-Veranstaltung auf dem
Kölner Heumarkt. Und natürlich im 
Bildungszentrum BGE der Hand-
werkskammer Aachen, wo Mädchen
und Jungen beim Talente-Test 
herausfinden konnten, ob ein Hand-
werker in ihnen schlummert. 
Mehr auf den Seiten 4 und 5/red/ds 

 www.handwerk.de/tag-des-
handwerks
 www.hwk-aachen.de/tag-des-
handwerks

Berlin. Der 19. Deutsche Bundestag
ist gewählt. Das Handwerk erwartet
von der neuen Regierung, dass sie
der zunehmenden Unsicherheit und
Zerrissenheit in der Welt ein Zeichen
des Zusammenhaltes entgegensetzt.
„Das Ergebnis der Bundestagswahl
hat die politischen Gewichte in
Deutschland verschoben. Alle Par-
teien müssen ernst nehmen, dass
sich offenbar ein wachsender Teil der
Bevölkerung nicht mehr mitgenom-
men fühlte und mit der Stimmabgabe
dieser Sorge vor der persönlichen
Zukunft wie der unseres Landes Aus-
druck verliehen hat“, sagt Hans Peter
Wollseifer zum Ausgang der Bundes-
tagswahl.

Bei den jetzt anstehenden Koali-
tionsverhandlungen dürfe es keine
Hängepartie geben, betonte der 
Präsident des Zentralverbandes des
Deutschen Handwerks. Für das

Handwerk sei wichtig, dass mög-
lichst schnell Regierungsfähigkeit 
erreicht und ein zukunftsorientiertes
Konzept erarbeitet werde, das den
Mittelstand und das Handwerk in
den Fokus rücke. „Wochenlange
oder gar monatelange Koalitions-
verhandlungen bedeuten Stillstand
und für die Wirtschaft eine Phase 
der Ungewissheit, wie es in der 
Steuer-, Wirtschafts-, Energie- und 
Arbeitsmarktpolitik weitergeht“, betont
Wollseifer. 

Die derzeit wahrscheinlichste 
Koalitionsoption „Jamaika“ aus
Union, FDP und Grünen sei auf
Bundesebene völlig neu und daher
weniger berechenbar, als es die
Wiederauflage einer Großen Koalition
gewesen wäre. Jamaika biete aber
auch die Chance, Zukunftsthemen
mit neuen Lösungsansätzen anzu-
gehen und Deutschland einen 

Modernisierungsschub zu geben,
und das auf der Grundlage eines
durchaus breiten gesellschaftlichen
Konsenses. 

„Die Parteien müssen jetzt sehr
rasch die Schnittmengen und Mög-
lichkeiten für eine Regierungs-
koalition ausloten und ein wirklich 
zukunftsorientiertes Programm für
die kommenden Jahre erarbeiten –
und dann konsequent umsetzen.
Deutschland muss sich mutig auf die
Veränderungen einstellen, die auf
unser Land zukommen, durch den
demografischen Wandel und durch
die wachsende Vernetzung in der
Welt. Unsere derzeit gute wirtschaft-
liche Lage darf uns nicht verführen,
träge zu werden. Und sie darf uns
auch nicht verführen, Verpflichtungen
einzugehen, die die kommende 
Generation zu bezahlen hat. Auch
Europa braucht ein starkes Deutsch-
land“, sagt der ZDH-Präsident

Für die Handwerksbetriebe
komme es darauf an, dass sie ihre
Chance nutzen können, weiter
Wachstum und Arbeitsplätze zu
schaffen – durch ein entsprechendes
Steuer-, Sozial-, Arbeits- und Energie-
recht sowie eine flächendeckend gute
analoge wie digitale Infrastruktur. Die
Betriebe dürften keinesfalls weiter
und zusätzlich mit Steuern, Sozial-
abgaben und Energieumlagen oder
durch neue Reglementierungen im
Arbeitsrecht oder bei Dokumenta-
tionspflichten belastet werden, sonst
könnten sie nicht wettbewerbsfähig
bleiben. 

Mit dem Einzug der AfD in den
Bundestag sei deutlich geworden,
dass auch Deutschland nicht von
dem Trend hin zu mehr Nationalis-
mus und Egoismus verschont bleibe,

„Unsere derzeit gute wirtschaftliche Lage darf uns nicht verführen, träge zu werden“,
sagt ZDH-Präsident Hans Peter Wollseifer.  Foto: ZDH

„Rasche Regierungsfähigkeit ist wichtig!“
Der Chef des Deutschen Handwerks, Hans Peter Wollseifer, zum Ausgang der Bundestagswahl 

der schon seit einiger Zeit in Europa
und weltweit zu beobachten sei –
das ist laut Wollseifer besorgnis-
erregend. Unmittelbare negative
Auswirkungen werde das vermutlich
nicht haben. „Aber längerfristig 
ist schon zu befürchten, dass der
Einzug einer auf Abschottung, Frem-
denfeindlichkeit und Populismus 
setzenden Partei in den Deutschen
Bundestag der deutschen Wirtschaft
und Gesellschaft schadet“, so 
Wollseifer. Mit fremdenfeindlichen,
nationalistischen und europakriti-
schen Äußerungen betreibe man 
sicher keine Werbung für den 
Wirtschaftsstandort Deutschland,
und noch weniger werde man damit
Investoren überzeugen und gewinnen
können. 

Aus Sicht des Handwerks gibt 
es auf grenzüberschreitende Heraus-
forderungen – Energieversorgung,
Umwelt, Digitalisierung – keine natio-
nalstaatlichen Antworten, sind 
Wohlstand und Frieden nur durch
Zusammenarbeit, Freihandel und
Freizügigkeit zu sichern. „Populis-
mus und das Führen von gesell-
schaftlich spaltenden Debatten als
Kern einer politischen Kultur und
Form der politischen Auseinander-
setzung sind generell inakzeptabel.
Sie schaden dem Standort Deutsch-
land, seinen Betrieben und Beschäf-
tigten, sie schaden dieser Gesell-
schaft“, betonte der Chef des
Deutschen Handwerks. 

Von allen Parteien erwartet das
Handwerk, „dass sie sich um den
gesellschaftlichen Zusammenhalt in
unserem Land kümmern, dass 
sie sich verantwortungsbewusst,
konstruktiv und lösungsorientiert an
ihre politische Arbeit machen“. red



MEINUNG & HINTERGRUND
Nr. 10 · Oktober 2017SEITE 2

Schneller, bitte!

Das offizielle Mitteilungsorgan der
Handwerkskammer für die Region Aachen
Gegründet 1946 von Walter Bachmann †
Herausgeber: Handwerkskammer Aachen

Verleger: VWB Media Service Verlag GmbH,
Ritterstraße 21, 52072 Aachen, Telefon 
0241/401018-0, www.vwb-msv.de · Verant-
wortlich für den redaktionellen Inhalt: As sessor
Peter Deckers, Hauptge schäftsführer der Hand-
werkskammer Aachen, Sandkaulbach 21,
52062 Aachen ·  Redaktion: Elmar Brandt, 
Doris Kinkel-Schlachter, Pres se   stelle der
Handwerks kammer Aachen, Sandkaulbach 21,
52062 Aachen, Tel. 0241/471-138 · Anzeigen:
VWB Media Service Verlag GmbH, Ansprech-
partner: Andreas Vincken,  Ritterstraße 21,
52072 Aachen, Tel. 0241/401018-5 · Druck:
Grenz-Echo, Marktplatz 8, B-Eupen · Post-
verlagsort Köln · Die Zeitung (ISSN 0944-3932)
erscheint einmal monatlich und wird an alle 
eingetragenen Handwerksbetriebe im Kammer-
bezirk Aachen geliefert · Jährlicher Bezugspreis
€ 18,84 einschl. Vertriebsgebühren und 7%
Mwst.; für Mitgliedsbetriebe der Handwerks-
kammer Aachen ist der Bezugspreis im Beitrag
enthalten · Gültige Anzeigenpreisliste Nr. 38
vom 01.01.2017 · Artikel, die mit Namen oder
Initialien gekennzeichnet sind, stellen nicht 
unbedingt die Meinung der Redaktion oder des
Heraus gebers dar · Für unverlangt eingesandte
Bücher und Manuskripte keine Gewähr · Die
veröffent lichten Beiträge sind urheberrechtlich
ge schützt. Alle Rechte vorbehalten. Kein Teil
darf ohne die schrift liche Genehmigung des 
Ver la ges oder der Hand  werkskammer Aachen
nach  ge druckt oder durch Fotokopien oder
auch an de re Ver fah ren repro duziert werden ·
Personenbe zo ge ne Daten im Sin ne des 
Bundes daten schutz ge setzes werden im 

Rah men der Ge schäfts tätigkeit
des Verlags ge speichert und ver-
arbeitet sowie ge gebenenfalls
auf  grund ge        setz licher Auf be -
wah rungsfristen auch über den 
Zeit punkt der Vertrags erfüllung
hinaus aufbe wahrt.

KOMMENTAR

Von Elmar Brandt

In der Theorie sind wir noch völlig
frei. Wir kommen überall hin, haben
für alle Strecken ein Verkehrsmittel,
können uns von Stadt zu Stadt oder
auch von Kontinent zu Kontinent 
bewegen. In der Praxis sind wir bei
der Fortbewegung jedoch immer
mehr gefangen. Mit dem Auto stehen
wir im Stau, auf die Bahn müssen wir
warten, oder wir sitzen bereits in
einem Zug mit erheblicher Verzöge-
rung. Und mit dem Bus in die City zu
fahren, ist längst nicht mehr so güns-
tig. Verkehr verursacht immer mehr
Kosten und zunehmend schlechte
Luft, vor allem wenn er, wie jetzt
immer häufiger, nicht fließt. 

Wer Mobilität will, muss sich 
bewegen, Gas geben, den Weg frei-
machen. Hier ist vor allem die Politik
gefragt. Sie war lange genug abwe-
send – sowohl bei der jahrelangen
Täuschung der Autokäufer durch 
falsche Abgaswerte als auch bei der
Einführung der Elektromobilität und
beim Straßenbau. 2017 ist aber nun
das Jahr der Wechsel, sowohl 
landes- als auch bundespolitisch.
Das Handwerk ruft den Politikern in
Düsseldorf und Berlin zu: „Schneller,
bitte!“ Denn die Betriebe leiden unter
den Staus und drohenden Fahr-
verboten. Sie haben jahrelang in 
saubere Autos investiert, sind aber
betrogen worden. 

Moderner werden
Armin Laschet hat mit seiner
schwarz-gelben Koalition gerade
eine 100-Tage-Bilanz gezogen. Das
Entfesselungspaket macht Hoffnung,
die Rücknahme der Hygieneampel
und überflüssiger Gesetzesinhalte
sind richtig. Jetzt aber ist Tempo 
gefragt. Die Enquetekommission des
vorigen Landtags hat hervorragende
Arbeit geleistet. Jetzt müssen die
171 Handlungsempfehlungen ange-
gangen und Schritt für Schritt umge-
setzt werden. Das Handwerk in NRW

Manche Fahrt ist einfach zu teuer 
Forum von Handwerk.NRW: Wer bringt wie den Verkehr zum Fließen?
Raesfeld. Für die Kommunen und für
alle Verkehrsteilnehmer bleibt die 
Situation schwierig. Denn einerseits,
nicht erst seit der Diesel-Affäre, 
müssen die Grenzwerte der Luft-
reinhaltung eingehalten werden und 
andererseits eine vernünftige Infra-
struktur für gewerblichen, individuel-
len und Öffentlichen Nahverkehr 
geschaffen werden. Wie kann das in
Zukunft gelingen? Mit dieser Frage
beschäftigten sich Diskussionsteil-
nehmer beim Kommunalpolitischen
Forum von Handwerk.NRW. Mode-
riert wurde die Runde vom Präsiden-
ten der Handwerkskammer Münster,
Hans Hund.

Schärfere Regeln
„Wir müssen an die Industrie ran“,
forderte der Oberbürgermeister der
Stadt Bielefeld und Vorsitzende des
Städtetages NRW, Pit Clausen, in
Bezug auf Emissionen. Denn wenn
schon Fahrverbote für Diesel in 
Erwägung gezogen würden, dann
müssten auch die durch Industrie
verursachten Ausstöße schärfer 
reguliert werden. Darüber hinaus
müsse die Absicht jedes Nutzers und
Konsumenten stehen, sein eigenes
Verhalten zu überdenken und zu 
ändern. Denn: Wir produzieren viel,
wir fahren viel über Straßen und
Schienen und fliegen durch die Luft –
müssen wir nicht auch einen Gang
zurückschalten, um unseren Lebens-
raum zu erhalten? Und wie kann das
gelingen unter Beibehaltung einer
guten Konjuktur?

In Bezug auf Fahrzeuge sieht 
der Diplom-Sozialwissenschaftler
Oliver Wagner von der Wuppertal 
Institut für Klima, Umwelt, Energie
GmbH die Hersteller in der Pflicht.
„Da ist noch Musik drin“, sagt er 
und meint, dass es doch jetzt nicht
darum gehe, wer den billigsten
Motor baue, sondern den effizientes-
ten. Darüber hinaus forderte er 
den Bund auf, umweltschädliche
Subventionen abzuschaffen. So 
fördere die Pendlerpauschale zum
Beispiel die Nutzung des eigenen
Pkw in einer Gesamthöhe von 
57 Milliarden Euro. Wagner wagte
den Vergleich mit dem Rauchverbot:
Er sieht auch bei der Mobilität das
Potenzial, die Verkehrsteilnehmer zur
Unterlassung und somit zur Reduzie-

rung der Belastung zu erziehen. Das
eingesparte Geld will Wagner in die
Schiene, in den Straßenrückbau und
in den Ausbau des Öffentlichen 

Personennahverkehrs (ÖPNV) inves-
tiert sehen. Zur „Verkehrswende“ 
gehöre außerdem die Ankurbelung
des Fahrradverkehrs.

Zweifellos ist die Luft, gerade in
NRW, an einigen Stellen so schlecht,
weil die Autos zu lange im Stau 
stehen. Es gebe Handwerksbetriebe,
die Aufträge gar nicht annähmen,

Kein Durchkommen: Handwerkerfahrzeuge stehen wöchentlich bis zu acht Stunden im
Stau. Für die Betriebe entstehen dadurch hohe Ausfälle.  Foto: fotolia

weil die Fahrt zum Auftraggeber 
beziehungsweise das Stehen auf der
Fahrbahn auf dem Weg dorthin zu
hohe Kosten verursache, sagte 
Ortwin Weltrich, Hauptgeschäfts-
führer der Handwerkskammer zu
Köln. Für ihn ist die Zeit des Welpen-
schutzes für die neue NRW-Landes-
regierung vorbei. Er will jetzt sehen,
dass sie den Verkehr zum Fließen
bringt. Das beinhalte auch die Ein-
beziehung der technischen Möglich-
keiten wie zum Beispiel moderner
Verkehrsrechner. 

Kommunen brauchen Geld
Weltrich sieht die Wirtschafts-
kammern als Interessenvertreter ihrer
Mitgliedsunternehmen und die Kom-
munen in einem Boot. Diese benöti-
gen jedoch auch die finanzielle Aus-
stattung, um sauberere Antriebe in
ihre Flotten übernehmen zu können.
Nur mit den nötigen Mitteln können
sie Vorbild für die Wirtschaft sein. 
Im Hinblick auf Grenzwertüberschrei-
tungen, E-Mobilität und Verkehrspla-
nung werden zudem richtungswei-
sende Signale von bundespolitischer
Seite erwartet.  ebr

Anzeige

Pläne gegen den Stau 
NRW-Verkehrsminister Hendrik Wüst und Mobilität 4.0 – „Vom Nutzer her denken“
Raesfeld. Verkehr ist ein wichtiger
Faktor für wirtschaftliches Wachs-
tum. Die Handwerksbetriebe in
Nordrhein-Westfalen wissen davon
ein Lied zu singen. Allerdings ein
trauriges vom verhinderten Wachs-
tum durch kilometerlange Staus. Für
dieses Problem ist der neue Minister
des Landes für dieses Ressort, 
Hendrik Wüst (CDU), der richtige 
Ansprechpartner. Beim Kommunalpo-
litischen Forum von Handwerk.NRW
im Schloss Raesfeld gab er zu: 
„Unsere Straßeninfrastruktur ist ma-
rode, alt und klein.“ Woran das liegt?
„In den letzten Jahren ist zu wenig 
in Neubau beziehungsweise Planung
investiert worden.“ Deshalb ver-
spricht Wüst, mit seinen Mitarbeitern
jetzt die „Ärmel hochzukrempeln“. 
Wüst will die Mobilität der Zukunft
vom Nutzer her denken, als Mobilität
4.0. Die Digitalisierung biete viele
Chancen, die Verkehrsbedingungen
und den Verkehrsfluss zu verbessern.
Zur Entlastung der Straßen sei 
es zudem wichtig, den Öffentlichen
Personennahverkehr (ÖPNV) schnel-
ler, günstiger und komfortabler zu
machen. Gerade bei der jungen 

Generation sieht Wüst Chancen, sie
für die Nutzung des ÖPNV zu gewin-
nen. Allerdings müssten Taktung und
Verbindung auch in abgelegene 
Gebiete hinein stimmen. 

Das alles ist nicht für 2,50 Euro
zu haben. Nicht nur die Politiker wis-
sen das, sondern auch die Handwer-
ker, die in ihren Fahrzeugen wö-
chentlich bis zu acht Stunden, also
einen ganzen Arbeitstag, im Stau

stehen. Deshalb freut sich der NRW-
Verkehrsminister über die verspro-
chenen 270 Milliarden Euro, die der
Bund dem Land bis 2030 für den
Straßenausbau beziehungsweise
ihre Sanierung zur Verfügung stellen
will. Deshalb starte sein Haus jetzt

Wege müssen
kürzer werden
Raesfeld. „Ist Mobilität noch selbstver-
ständlich?“ Was geht noch, wenn wir
Klima, Gesundheit, Umwelt erhalten
beziehungsweise verbessern wollen?
Für Gabriele Poth vom Zentrum für
Umwelt und Energie der Handwerks-
kammer Düsseldorf steht fest, dass
auch die Betriebe aufgefordert sind
mitzuhelfen. Sie könnten beispiels-
weise ihre Beschäftigten ansprechen
und motivieren, Fahrgemeinschaften zu
bilden oder E-Fahrräder zu nutzen.
Noch besser ist natürlich, wenn sie sie
sogar anschaffen und anbieten. Martin
Tönnes vom Regionalverband Ruhr
wünscht sich eine Rückkehr des Hand-
werks in urbane Gebiete, denn so wür-
den viele Wege wieder kürzer werden.
Warum sollen Tischler nicht wieder mit-
ten in der Stadt ihre Werkstatt haben?
Immer mehr wird es wohl darum
gehen, Mischgebiete zu schaffen. Die
Zahl der Pendler in die Städte hinein ist
in den letzten Jahren gestiegen, aller-
dings auch die Zahl der gewerblichen
Fahrten von Firmensitz zu Auftragge-
bern. Es geht bei der Verbesserung des
Verkehrsflusses also auch um städte-
bauliche Aspekte und Gewerbeansied-
lung und nicht nur um den Zustand und
die Breite der Fahrbahnen. ebr

„Unsere Straßen-
infrastruktur ist 
marode, alt und
klein.”

«

«
                                           Hendrik Wüst, 

NRW-Verkehrsminister

einen Planungshochlauf, um direkt
danach in einen Bauhochlauf über-
zugehen. Eine gute Nachricht für alle
Straßenbauer: Sie werden künftig gut
zu tun haben. 

Zwar verursacht jede Baumaß-
nahme wieder neue Staus – auf
Hochgeschwindigkeit soll es aber
nicht ankommen. Der Ausbau soll
vielmehr zukunftsorientiert und nach-
haltig erfolgen. Die 200 Millionen
Euro, die dafür im NRW-Koalitions-
vertrag stehen, wollen ebenfalls sinn-
voll angelegt werden.

Beim Thema Elektromobilität
steht Wüst laut eigenen Worten in
engem Kontakt mit seinem Kabi-
nettskollegen Andreas Pinkwart
(FDP). Mit dem ebenfalls neuen
NRW-Minister für Wirtschaft, Innova-
tion, Digitalisierung und Energie soll
sie endlich vorangetrieben werden.
Dazu gehört nicht nur die steigende
Herstellung und Nutzung von
Elektrofahrzeugen, sondern auch die
Schaffung der benötigten Infrastruk-
tur. Die Baumaßnahmen sollten je-
doch gebündelt werden, damit die
Straßen nicht immer wieder neu 
aufgerissen würden. ebr

und im Kammerbezirk Aachen freut
sich über wieder zunehmende
Zahlen bei den neuen Ausbildungs-
verträgen. Ohne Bildungszentren, 
die modernisiert und saniert werden,
und ohne Berufskollegs, die eine 
zukunftsorientierte Ausstattung erhal-
ten, wird die berufliche Lehre aber
weiterhin an Attraktivität verlieren.
Deswegen bitte auch hier: Gas geben!
Darüber hinaus müssen Laschet und
seine Mitstreiter in Berlin Druck 
machen. Bei der Steuerentlastung
und der Energiewende wird es
„höchste Eisenbahn“.

Digitale Chancen
Auf den Verkehr bezogen muss die
Bundespolitik zeigen, dass sie Ver-
kehrsmittel künftig intermodular ver-
knüpfen will. Aus ökologischen und
finanziellen Gründen wird es immer
wichtiger, Alternativen zum Individu-
alverkehr anzubieten. Wenn die Infra-
struktur stimmt, sind sicherlich viele
Verkehrsteilnehmer bereit, ein Stück
mit der Bahn oder mit dem Bus und
einem an einer Leihstation gemiete-
ten Elektrofahrrad oder -auto zu fah-
ren. Gleichzeitig müssen die Chan-
cen der Digitalisierung genutzt
werden. Gerade beim Verkehr er-
möglicht sie flexible, abgestimmte
Systeme, die große positive Effekte
bewirken. Die Politik muss Gas
geben, der Verbraucher aber einmal
innehalten und sein Verhalten über-
denken. Wir müssen nicht alles mit
dem Auto erledigen, wir können auch
zu Fuß gehen oder Fahrrad fahren
und unsere Kinder ohne Pkw zur
Schule bringen. Und wir brauchen
auch nicht alle Produkte, deren 
Herstellung in der Energiebilanz ganz
übel abschneiden. Wenn wir unsere
Freiheit in der Praxis zurückgewinnen
wollen, müssen wir uns bewegen.
Und zwar schnell!

@ elmar.brandt@hwk-aachen.de
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Wir fördern 

das Gute in NRW.

Sabine Baumann-Duvenbeck und ihr Kraftpaket –
unterstützt durch die Fördermittel der NRW.BANK.

Die Stärke mittelständischer Unternehmen ist ein wichtiger Motor der Wirtschaft 

in unserer Region. Eine Eigenschaft, die es wert ist, gefördert zu werden. 

Z. B. durch den NRW.BANK.Effizienzkredit: Zinsgünstige Darlehen von 

25.000 bis 5 Millionen Euro für Modernisierungen, die Ihre 

Anlagen zukunftsfähig machen. Sprechen Sie mit uns 

über Ihre unternehmerischen Ziele.

www.nrwbank.de/staerke

         

Carlstrasse 27 · 52531 Übach-Palenberg
Telefon: (0 24 51) 90 94 54 · Mobil: (0170) 8 64 92 11
Telefax: (0 24 51) 90 94 55 · E-Mail: hpscharf@online.de

VERSICHERUNGSBÜRO
SCHARF

VERSICHERUNGSBUEROSCHARF.DE

Ungebundener Versicherungsvermittler

Wir machen Angebote!

z. B. Betriebshaftpflichtversicherung
• Deckungssumme bis 5.000.000 €
• Nachbesserungsbegleitschäden bis 300.000 €

günstiger KFZ-Flottentarif schon ab 5 Fahrzeugen!!!
VHV Kautionsversicherung

Überprüfen Sie Ihren Versicherungsschutz, 
denn das Aufgabengebiet heutiger Handwerksbetriebe 
ist viel umfangreicher als noch vor einigen Jahren -
Haben Sie Ihren Versicherungsschutz angepasst in 
Betriebsinhalt-, Betriebshaftpflicht- , Maschinen- 
und Baugeräteversicherung?

Profitieren Sie von unseren kostenlosen 
Leistungs-Updates. Bleiben Sie neugierig!

Gewerblicher Rechtsschutz – eine existenzielle Entscheidung
z. B. Firmenvertragsrechtsschutz für das Baunebengewerbe                                                                      

z. B. auch Vertriebspartner der VHV

Hans Paul Scharf

A          

Einfach mal flexibel sein 
Frisurenmode für Herbst und Winter: Looks passen sich dem vielseitigen Leben an
Köln. Losgelöst und weg von starren
Strukturen! Mehr denn je müssen
Menschen sich heute für die Schnell-
lebigkeit des Alltags öffnen. Egal ob
in Job, Freizeit, Familien- oder
Freundeskreis – Flexibilität ist ge-
fragt. Das gilt auch für das Äußere.
Kleidung, Make-up und Frisur sollen
so vielseitig sein wie das Leben sel-
ber. Mode soll sich an jede Situation,
Lebenslage und Stimmung anpassen
können. Einfach flexibel sein.

Mit den Trendfrisuren des kom-
menden Herbst/Winters beschreiten
die Friseure Wege der neuen Flexibi-
lität. Für die kalte Jahreszeit liefert
das Modeteam des Zentralverbands
des Deutschen Friseurhandwerks
Looks, die sich dem Leben anpas-

sen. Die Akteure präsentieren dazu
ausgefeilte Schnitte, die in der „Sleek
Line“ vor allem sportlich-schmal und
soft getragen werden können, in 
der „Wavy Line“ aber durch elegante
Bewegung und Struktur glänzen. 
So werden Freiheiten im Styling 
eröffnet.

„Sleek Line“
Unaufdringlich, aber mit dem gewis-
sen Etwas. Der „Sleek-Line“-Look
schlägt für die kälteren Tage ruhigere
Töne an. Inspiriert von charakteristi-
schen Elementen aus der Mode- und
Popwelt der 1950er-, 1980er- und
1990er-Jahre finden sich weich flie-
ßende bis grafische Komponenten.
Klassische Linien und klare Formen,
die vorwiegend glatt zu einer schma-
len Silhouette gestylt werden. 

„Wavy Line“
Die „Wavy Line“ versetzt das Winter-
haar in Bewegung. Wild strukturiert,
mit seidigen Wellen und Volumen:
Diese Styles schöpfen die klaren For-
men der „Sleek Line“ voll aus. Dabei
sollen sie immer auch eine beeindru-
ckende Eleganz verkörpern. Ob
Roter Teppich oder rauschende
Party – beides soll mit den neuen
Trendfrisuren kein Problem sein.
Beim kurzen Damenhaarschnitt kann
eine handgelegte Welle in glanzvoller
Umhüllung Romantik versprühen.
Und der Blunt zeigt sich durch
Wellen im Stirnbereich von seiner
„coolen“ Seite.

Brauntöne im Fokus
Beim Make-up gelangen ruhige
Brauntöne in den Fokus. Sie sollen
die Augen zart umspielen, schwung-

voll, aber zurückhaltend. Durch den
Einsatz von hellen und dunklen
Tönen wird den Augen mehr Aus-
druck und Tiefe verliehen. Wer etwas
mehr will, kann Schwarz und Gold im
Kontrast dazu setzen. Das schafft
dann dramatische Ausdrucksstärke.
Auf den Lippen kann dazu ein sattes
Rot erstrahlen.

Das Modeteam des Zentralver-
bandes des Deutschen Friseurhand-
werks entwirft zweimal im Jahr die
aktuellen Trends der Saison. Als „Art
Director“ leitete Antonio Weinitschke,
Obermeister der Friseur-Innung 
Aachen-Stadt, die Schöpfer der 
aktuellen Mode. red

 www.friseurhandwerk.de

Bielefelder Campus ausgestattet 
würden.

Pinkwart und Nolten als Geschäfts-
führer der Landes-Gewerbeförderungs-
stelle des nordrhein-westfälischen
Handwerks (LGH) überreichten Bewil-
ligungsbescheide für die Meister-
Gründungsprämie beispielhaft an
Damen- und Herrenschneidermeister
Maro Beckert, Steinmetz- und Stein-
bildhauermeisterin Annika Staudt und
Bäckermeister Thomas Zimmermann.
Für Unterhaltung sorgte Bernd Stelter,
Trainer Nico Rose gab mit einem Vor-
trag inhaltliche Anregung. Der Meis-
tertag NRW wurde gefördert mit Mit-
teln des Ministeriums für Wirtschaft,
Innovation, Digitalisierung und Energie
des Landes Nordrhein-Westfalen. red

Auf hohem Niveau
6. Meistertag NRW mit Minister Pinkwart

Bielefeld. Im Campus Handwerk in
Bielefeld stand der Meister im Mittel-
punkt. 200 Gäste wurden zum 6.
Meistertag NRW von Hans Hund,
Präsident des Westdeutschen Hand-
werkskammertags (WHKT), und 
dessen Hauptgeschäftsführer Reiner
Nolten begrüßt. Die Moderation hatte
Bernd Stelter. 

NRW-Wirtschaftsminister Andreas
Pinkwart würdigte die Bedeutung des
Meisters, des Handwerks und des
dualen Bildungssystems. Außerdem
stellte er den allgemeinen Hochschul-
zugang für Handwerksmeister heraus.
Er kündigte an, dass akademische
und berufliche Bildung künftig gleich-
behandelt und ältere Bildungsstätten
des Handwerks auf dem Niveau des

Klare Kante: Aber auch die verträgt 
Bewegung. Der „Blunt Bob“ erhält lockere
Wellen, der Pony wird betont rund 
geföhnt.

Glatt und extravagant wirkt dieser 
„Sidecut“. Das längere Deckhaar wird
wild oder präzise nach hinten oder seitlich
gestylt. 

NRW-Wirtschaftsminister Andreas Pinkwart (r.) überreichte gemeinsam mit 
Reiner Nolten als Geschäftsführer der Landes-Gewerbeförderungsstelle des 
nordrhein-westfälischen Handwerks (l.) Bewilligungsbescheide für die Meister-
Gründungsprämie. Foto: Rolf Göbels, WHKT



abgegeben hatte, kam in die Verlo-
sung. Es gab tolle Preise zu 
gewinnen, die Hauptpreise waren ein
Hoverboard, ein Smartphone sowie
ein Tablet. 

Der Tag des Handwerks war auch
ein Tag für die Eltern. Sie, die in der
Berufsorientierung ihrer Kinder eine
große, einflussreiche Rolle spielen,
durften ihre Kinder gerne begleiten
und so selber erfahren,
welche Talente in ihren
Sprösslingen stecken.

Es gab noch weitere 
Aktionen. Da stieg zum Bei-
spiel eine Drohne in 
luftige Höhen. Ihre
Technik kommt u. a.
Dachdeckern zugute.
Die Besucher konnten
Fotos, auf denen sie
selbst in Aktion
waren, gratis
m i tnehmen .
Und natür-
lich durfte
keiner durs -
tig oder gar

THEMA: TAG DE  
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Aachen. Am Samstag, 16. September,
lohnte sich der Weg zur BGE Aachen
sehr. Denn am bundesweiten Tag
des Handwerks ging es auch im 
Bildungszentrum der Handwerks-
kammer Aachen so richtig rund.
„Probieren geht über Studieren. 
Gerade im Handwerk.“ So lautete
das Motto des Tages, an dem 
Jugendliche und ihre Eltern ihre 
Talente und Neigungen ausprobieren
konnten – an einzelnen Berufsstatio-
nen. Darüber hinaus waren Meister,
Gesellen, Unternehmer, Ausbildungs-
meister und Berater der Kammer vor
Ort. Sie informierten über Praktikum,
Aus- und Weiterbildung sowie beruf-
liche Perspektiven.

Talente-Test
Beim Talente-Test konnten Nach-
wuchshandwerker – es waren so
viele gekommen, dass es sich bei
der Anmeldung und den einzelnen
Ständen schon mal knubbelte – 
viele Gewerke hautnah und in der
Praxis erleben. In kleinen, prakti-
schen Aufgaben galt es heraus-

zufinden, welche Potenziale in ihnen
schlummern. Die Auswahl an
Berufen war riesig: Sie reichte von 
A wie Augenoptiker bis Z wie 
Zimmerer. Außerdem waren zum 
Beispiel Dachdecker, Elektroniker,
Friseur, Kfz-Mechatroniker, Maler,
Maurer, Metallbauer, Stuckateur und
noch viele andere Gewerke vertreten.
Darüber hinaus durfte geschweißt
werden. An weiteren Stationen ging
es um Tiefbau und Pädagogik. Es
wurde also ganz schön hochgesta-
pelt am Tag des Handwerks! 

Gewinnspiel
Am Infostand konnten die Talente-
Tester eine Karte für die verschiede-
nen Stationen bekommen. Einen
Daumen-hoch-Stempel gab’s fürs
Erledigen der jeweiligen Aufgabe. Da
mussten Fingernägel lackiert und
kunstvoll verziert, Locken aufge-
dreht, Entchen per Bagger geangelt,
ein Autoreifen gewechselt oder 
Brillengläser geschliffen werden und
noch viel mehr. Wer genug Daumen-
stempel gesammelt und seine Karte

Probieren geht über Studie    
Tag des Handwerks am 16. September ein voller Erfolg – In der BG          

Daumen hoch fürs Handwerk: Im Bildungszentrum BGE Aachen schnupperten viele Jugendliche nicht nur an Sonnenblumen, sondern vor allem in v                  
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hungrig nach Hause gehen: Dafür
sorgten viele fleißige Helfer am Grill
sowie am Waffelstand. 

Wettstreit der Schulen
In einem Schul-Contest haben sich
Mädchen und Jungen aus acht 
verschiedenen Schulen in mehreren
Gewerken gemessen. Auch bei 
diesem Wettbewerb gab es was zu
gewinnen: Urkunden, Medaillen und
sogar Geld für die Klassenkasse.

Mit dabei waren: Berufskolleg
für Technik Düren, Gesamt-

schule Aachen-
Brand, Städtische
Gemeinschafts-
hauptschule Burt-
scheid, Gymna-
sium Würselen,

Jugendfeuerwehr
Aachen und Berufskolleg
für Gestaltung und Tech-
nik der Städteregion

 Aachen. Die Bronzemedaille
erhielt die Gesamtschule Aachen-

Brand, Silber ging an die Gemein-
schaftshauptschule Aachen-Burt-

scheid. Die Jugendfeuerwehr Aachen
staubte bei ihrer ersten Teilnahme
 sofort Gold ab.

Bei der Realisierung des Tags
des Handwerks in der BGE Aachen
wurde die Handwerkskammer von
zahlreichen Betrieben und Innungen
unterstützt. Auch ihre Vertreter waren
vor Ort. Die Feuerwehr hat sich
ebenfalls präsentiert. Und für musi-
kalische Unterhaltung seitens des
Jugendcorps der „Kaafsäck“ aus
Eschweiler war ebenfalls gesorgt. 

Wilhelm Grafen, Geschäftsführer
der Bildungszentren der Handwerks-
kammer, war sehr zufrieden: „Der 
Zuspruch beim Talente-Test war
Wahnsinn.“ Die Aktion in der BGE
fand sogar landesweiten Anklang, 
sodass auch andere NRW-Kammern
überlegen, das Aachener Konzept zu
„kopieren“, sagte Grafen. „Vielleicht 
ja dann mit einem gemeinsamen 
Landeswettbewerb im Schulcontest.“

„Heißes Pflaster“
Im Laufe der Woche vor dem Tag des
Handwerks entstand vor dem Haus

der Kreishandwerkerschaft in Geilen-
kirchen eine neu gepflasterte Fläche
mit dem Emblem des Handwerks.
Sieben Straßenbauer-Lehrlinge im
dritten Lehrjahr führten die Arbeiten
unter der Leitung von den Straßen-
bauermeistern Arnold Nießen aus
Hückelhoven und Branko
Malenkovic vom BGZ in Simmerath,
einem Bildungszentrum der Hand-
werkskammer Aachen, aus. 

Am Tag des Handwerks wurde
die gepflasterte Fläche von Ober-
meister Dietmar Frenken und Dr. 
Michael Vondenhoff, Haupt -
geschäftsführer der Kreishandwer-
kerschaft Heinsberg, eingeweiht. 

Offene Tür
Frank Becker öffnete seinen SHK-
Betrieb in Nörvenich und zeigte mit
seinen Azubis den Besuchern, was
ein Anlagenmechaniker macht und
welche Möglichkeiten der Beruf 
bietet. ebr/ds

 www.hwk-aachen.de/tag-des-
handwerks

   eren. Gerade im Handwerk.
            GE konnten viele Jugendliche ihre Talente testen und Infos sammeln

                   verschiedene Handwerksberufe, machten beim Schul-Contest oder beim Talente-Test mit. Fotos: Elmar Brandt, Britta Kaschel, Doris Kinkel, Markus Velten
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Auto Conen GmbH
Automeile Düren Rudolf-Diesel-Straße 15 · 52351 Düren
Telefon 02421/95370 · E-Mail: verkauf@conen-dueren.de · www.autoconen.de

Heinsberg-Dremmen Erkelenzer Straße 80-82 · 52525 Heinsberg-Dremmen
Telefon 02452/9680 · E-Mail: kontakt@auto-conen.de · www.autoconen.de

* Aktionsangebot. Voraussetzung ist die Inzahlungnahme eines mindestens 3 Monate ununterbrochen auf den Neufahrzeugkunden bzw. einen
Familienangehörigen ersten Grades zugelassenen Altfahrzeugs.  Angebot für gewerbliche Kunden, gültig bei Kauf eines nicht bereits zugelassenen
Neufahrzeugs Fiat Talento bis 30.11.2017. Nachlass, keine Barauszahlung, nur ein Gebrauchtwagen pro Bestellung eintauschbar.

** 2 Jahre Fahrzeuggarantie und 2 Jahre Funktionsgarantie „Maximum Care Flex 1 00 “ der FCA Germany AG bis maximal 
100.000 km gemäß deren Bedingungen. Optional als „Maximum Care Flex 150 “ oder „Maximum Care Flex 200 “ auf 150.000 km 
bzw. 200.000 km erweiterbar. Angebot nur für gewerbliche Kunden und nur für nicht bereits zugelassenen Neufahrzeuge Fiat Talento, 
gültig bis 30.11.2017. Details erfahren Sie bei uns und/oder unter : http://fiatprofessional.mopar.eu/fiatprofessional/de/de/fahrzeuggarantie.

Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen. Nur bei teilnehmenden Fiat Professional Partner.

         

Von Uwe Günther

Düren. Zu einer gemeinsamen Ver-
anstaltung, dem „Handwerk Talk“, 
hatten die Baugewerks-Innung
Düren und die Kreishandwerker-
schaft Rureifel die Spitzen von Kreis
und Stadt Düren eingeladen. Landrat
Wolfgang Spelthahn und der Techni-
sche Beigeordnete der Stadt, Paul
Zündorf, diskutierten in der Dürener
Fabrik für Kultur und Stadtteil Becker
& Funck mit Obermeister Rudolf 
Birekoven und Kreishandwerksmeister
Gerd Pelzer. Später stellten sie sich
noch den Fragen des Publikums.

Die Veranstaltung fand kurz vor
dem Tag des Handwerks 2017 statt.
So sollte der Öffentlichkeit die 
Bedeutung des Handwerks als „Die
Wirtschaftsmacht. Von nebenan.“
deutlich gemacht werden.

Die wirtschaftliche Lage des
Handwerks und besonders des Bau-

handwerks wurde von allen Teilneh-
mern als erfreulich gut beschrieben.
Probleme bereiten der zunehmende
Fachkräftemangel, lange Genehmi-
gungsverfahren und die Bürokratie,
die wertvolle Arbeitszeit bindet. Mit
Sorge beobachten die Handwerks-
vertreter ein drohendes Fahrverbot
für Dieselfahrzeuge in Innenstädten.
Die Stadt Düren ist hiervon betroffen,
aber auch nahe gelegene Städte wie
Aachen, Köln und Düsseldorf, die
zum Einzugsbereich der Dürener
Handwerksbetriebe gehören.

Distanz zum Fahrverbot
Erfreulich klar distanzierten sich 
sowohl Spelthahn als auch Zündorf
von diesen Plänen. Aus Sicht 
von Zündorf ist „ein Fahrverbot für
Diesel-Fahrzeuge in Düren rechtlich
nicht durchsetzbar, weil es dafür 
an einer rechtlichen Ermächtigung
fehlt”. Außerdem würde der Verkehr

auf andere, bisher nicht betroffene
Straßen ausweichen. „Das wiederum
führt unweigerlich zu einer Vielzahl
neuer Klagen der dann betroffenen
Anlieger.“ 

Spelthahn wies darauf hin, dass
ein Fahrverbot „zu einem enteig-
nungsgleichen Eingriff in die Rechte
der Fahrzeughalter“ führe. Das sei
„mit dem Grundsatz der Verhältnis-
mäßigkeit nicht zu vereinbaren“.

Einmütig würdigte die kommunale
Verwaltung die Rolle des Handwerks
bei der Integration von Flüchtlingen
und Zuwanderern. Kritisch und zum
Teil kontrovers wurde die Frage 
diskutiert, woher die Fachkräfte für
das Handwerk in der Zukunft 
kommen können. Besonders der
Landrat wies darauf hin, dass das
Handwerk sich auch den Menschen
mit Zuwanderungshintergrund und
der Zielgruppe der Langzeitarbeits-
losen zuwenden solle.  

Intensiver Austausch zwischen Handwerk und Politik: Beim „Handwerk Talk“ wurden
gleich mehrere Themen auf dem Podium und mit dem Publikum diskutiert. Foto: KH Rureifel

Woher kommen die Fachkräfte?
Handwerk trifft Politik: Spitzen von Kreis und Stadt Düren im Gespräch mit Betrieben

Pelzer und Birekoven stellten 
heraus, dass für die handwerkliche
Ausbildung motivierte Menschen mit
ausreichenden schulischen Voraus-
setzungen gesucht werden. Pelzer
betonte: „Das Handwerk im Kreis
Düren nimmt soziale Verantwortung
wahr und gibt auch Lernschwächeren
eine Chance. Die Betriebe brauchen
aber genauso dringend motivierten
und leistungsfähigen Nachwuchs.“ 

Vorsichtig optimistisch
Obermeister Birekoven wies darauf
hin, dass das Handwerk die Versor-
gung der Bevölkerung mit Waren und
Dienstleistungen sicherstellt und für
die Erledigung dieser Aufgabe ausrei-
chend Fachkräfte benötigt. Aus dem
Plenum wurde die Haltung der Politik

zum Meisterbrief thematisiert. Die
nachteiligen Folgen der Handwerks-
novelle 2004 mit der Abschaffung
der Meisterprüfung als Zulassungs-
voraussetzung für viele Handwerks-
berufe wirken sich bis heute aus.
Wachsam beobachten die Dürener
Handwerker die politische Ent-
wicklung. Wenn auch die aktuelle
politische Meinung in Deutschland
mehrheitlich die Rolle des Hand-
werks und des dualen Ausbildungs-
systems lobt und der Ruf zur 
Rückkehr nach der alten Regelung
der Meisterprüfung verstärkt zu
hören ist, sind die Dürener 
Handwerksmeister nur vorsichtig 
optimistisch. 

 www.handwerk-rureifel.de

LESERBRIEF
Zum Artikel „Brandschutz-
schalter“ in der Ausgabe Juli/2017 
der „Handwerkswirtschaft“ nimmt 
Lothar Hellmann, Präsident des
Zentralverbands der Deutschen
Elektro- und Informationstechni-
schen Handwerke, Stellung:

Die Entwicklung der technischen
Gebäudeausstattung schreitet schnell
voran. Eine Ausstattung, wie sie noch
vor 20 Jahren üblich war, ist heute 
für viele Bauherren und Mieter 
unzureichend. Die Verbesserungen
beschränken sich dabei nicht nur auf
den Komfort, sondern betreffen auch
die Sicherheit.

Sicherheit ist nicht zum Nulltarif
zu erreichen. Allerdings sollte man
dabei auch die Relation nicht außer
Acht lassen. Werden in einem 
Einfamilienhaus Brandschutzschalter
(AFDDs) montiert, ist das eine Preis-
erhöhung von deutlich unter 1 Prozent
,gerechnet auf den Gesamtpreis des
Hauses. Insbesondere vor dem Hinter-
grund des Londoner Hochhausbran-
des, bei dem auch ein technischer
Defekt brennbares Baumaterial ent-
zündet hatte, sollte inzwischen deut-
lich geworden sein, dass Sparen an der
Sicherheit keine sinnvolle Lösung ist.

Soweit der Holzbau im Zentral-
verband Deutsches Baugewerbe
davon ausgeht, dass die Norm DIN
VDE 0100-420 baustoffneutral zu
fassen wäre, übersieht er, dass der
wesentliche Anwendungsbereich gar
nicht der Holzhausbau ist. Vielmehr
geht es unter anderem um Heime
und Tageseinrichtungen für Kinder,
behinderte oder alte Menschen
sowie barrierefreie Wohnungen.
Gemäß den Zahlen des Statistischen
Bundesamtes lag im Jahr 2015 bei
Todesfällen durch Brände der Anteil
an Personen von über 70 Jahren bei
nahezu 40 Prozent. Die Norm setzt
hier an und schützt unter anderem
diese Personengruppe.

Für Räume mit Schlafgelegenhei-
ten werden im Übrigen bereits jetzt
baustoffunabhängig AFDDs empfoh-
len. Zudem besteht auch im Holzbau
die Möglichkeit, Material zu verwen-
den, welches nach den einschlägigen
Normen feuerhemmend ist. Wird
dies umgesetzt, unterscheiden sich

Holzgebäude in der genannten
Normanwendung nicht mehr von 
Gebäuden aus Stein.

Klarzustellen ist an dieser Stelle,
dass nicht Vertreter eines nur am
Rande mit elektrotechnischen The-
men befassten Verbandes darüber
entscheiden, ob eine elektrotechni-
sche Norm als anerkannte Regel der
Technik gilt. Im Streitfall wäre es die
Entscheidung der Gerichte. Es stand
aber auch dem Holzbau die Möglich-
keit offen, sich in das Normierungs-
verfahren einzubringen und die mit
der Normgebung befassten Experten
des VDE von der eigenen Meinung
zu überzeugen.

Auch der ZDB hat veröffentlicht,
dass es sich seiner Ansicht nach
nicht um eine rechtliche Pflicht han-
delt, die Norm einzuhalten. Dass
man sich beim ZDB seiner Ansicht
selber nicht sicher ist, zeigt sich
darin, dass er gleichzeitig seinen 
Mitgliedern ausdrücklich empfiehlt,
die Abweichung von der Norm 
vertraglich zu regeln und Hinweis-
pflichten nachzukommen, was nur
erforderlich ist, wenn man von der
üblichen Beschaffenheit eines Wer-
kes (also den allgemein anerkannten
Regeln der Technik) abweichen will.

Eine (auch aus dem Bundesbau-
ministerium getätigte) Aussage, dass
die Regelung nicht Bestandteil der
Landesbauordnungen ist und schon
deshalb keine öffentlich-rechtliche
Relevanz hat, ist schlicht falsch.
Längst nicht jede technische Norm
ist ausdrücklich Bestandteil der Lan-
desbauordnungen. Das Energiewirt-
schaftsgesetz, welches ebenfalls 
öffentlich-rechtlicher Natur ist, ver-
weist hingegen in § 49 auf die grund-
sätzliche Geltung der Normen des
VDE. Mit der Anwendung der VDE-
Normen vermutet das Gesetz die
Einhaltung der allgemein anerkann-
ten Regeln der Technik. Soll davon
abgewichen werden, ist nicht der
VDE in der Beweispflicht, sondern
Anlagenerrichter und -betreiber ste-
hen dafür ein, dass sie eine gleich-
wertige technische Sicherheit bieten.
Im Schadensfall, schlimmstenfalls
mit Toten und Verletzten, wird dieser
Beweis nicht zu erbringen sein.
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raum im Erdgeschoss, Sandkaul-
bach 21 in Aachen. Es referieren
Rechtsanwalt Georg Stoffels, 
Geschäftsführer der Handwerks-
kammer Aachen, und Assessor Karl
Fährmann, Leiter der Handwerksrolle
der Kammer.

Interessierte Betriebe erfahren
bei dieser Veranstaltung unter ande-
rem, wie sie künftig beim Einbau 
fehlerhaften Baumaterials den Liefe-
ranten in Regress nehmen können
oder wann ein Bauwerk als ab-
genommen gilt, wenn der Kunde 
sich nicht rührt. Auch über die 
Konsequenzen des neu eingeführten
Verbraucherbauvertrags wird infor-
miert. gs

Anmeldungen zur Veranstaltung
nimmt Erika Bierfert entgegen: 
% 0241 471-1 27, 
Fax: 0241 471-106, 
@ erika.bierfert@hwk-aachen.de 

Neues Bauvertragsrecht
Kammer bietet Infoveranstaltung für Betriebe

Aachen. Der Gesetzgeber hat das
Bauvertrags- und Gewährleistungs-
recht grundlegend reformiert und
auch zugunsten des Handwerks viele
Änderungen eingeführt. Das neue
Recht tritt ab dem 1. Januar 2018 
in Kraft. Alle Bauverträge, die ab die-
sem Zeitpunkt geschlossen werden,
richten sich nach dem neuen Gesetz.
Einige Regelungen stärken die Rech-
te von Verbrauchern. Bauunterneh-
men sollten sich mit den grundlegen-
den Änderungen rechtzeitig vertraut
machen, um die eigenen Rechte und
Pflichten zu kennen.

Verbraucherbauvertrag
Die Handwerkskammer bietet für alle
Mitgliedsbetriebe eine kostenfreie In-
formationsveranstaltung zu den
neuen Regelungen an. Sie findet
statt am Donnerstag, 23. November,
von 18 bis 19.30 Uhr in der Hand-
werkskammer Aachen, Konferenz-

nachvollziehbar, warum ein Betrieb
für die Integration eines Flüchtlings
zunächst seine Bücher offenlegen
soll“, sagte Holger Schwannecke,
Generalsekretär des Zentralverbands
des Deutschen Handwerks (ZDH).
„Die Willkommenslotsenförderung
kann nun zu einer noch stärkeren 
Inanspruchnahme des Programms
führen. Notwendig ist folgerichtig
zudem eine gleichgerichtete Ent-
bürokratisierung im Programm Pass-
genaue Besetzung.“ red

Weniger Bürokratie
„Willkommenslotsen“ vermitteln Flüchtlinge

Berlin. Seit Oktober entfallen im vom
Bundesministerium für Wirtschaft
und Energie (BMWi) geförderten 
Programm der „Willkommenslotsen“,
das junge Flüchtlinge in Betriebe 
vermittelt, bürokratische Hürden. So
sind nun weder so genannte Demini-
mis-, noch KMU-Erklärungen von
den Betrieben einzuholen, bevor ein
Flüchtling beschäftigt werden kann.
„Für den Wegfall dieser bürokrati-
schen Hürden hat sich das Hand-
werk stark gemacht. Es war nicht

Großer Dienst für die Gesellschaft 
2. Ehrenamtspreis Handwerk NRW geht an eine Kosmetikerin und Visagistin

Raesfeld. Im Rahmen des 3. Treff-
punkts Handwerk NRW auf Schloss
Raesfeld hat NRW-Wirtschaftsminis-
ter Andreas Pinkwart zum zweiten
Mal den Ehrenamtspreis Handwerk
NRW verliehen. Die mit 5.000 Euro
dotierte Auszeichnung ging an die
Kosmetikerin und Visagistin Anke
Hansen aus Lüdenscheid, die ehren-
amtlich an Krebs erkrankten Frauen
und Kindern Schminkkurse erteilt und
dadurch ihr Selbstwertgefühl steigert.

Beim ersten Treffpunkt Handwerk
NRW 2015 war Anke Hansen Podi-
umsteilnehmerin. Unter Beratung
einer Jury entschied sich das NRW-
Wirtschaftsministerium nun für sie
als Preisträgerin. Neben dem Geld-
preis erhielt sie eine Skulptur, gestal-
tet von Ricarda Kowalewski, die ihre
Ausbildung an der Glasfachschule
Rheinbach absolviert. Auch die Skulp-
tur war Gegenstand eines vom NRW-

3. Treffpunkt Ehrenamt Handwerk NRW auf Schloss Raesfeld: Der Ehrenamtspreis wurde verliehen an Anke Hansen, ausgebildete
Visagistin und Kosmetikerin.  Foto: Rolf Göbels, WHKT

Wirtschaftsministerium ausgelobten
Wettbewerbs, an dem Studierende
der Akademie für Handwerksdesign
Aachen, der Gestaltungsakademie in
Münster sowie Auszubildende der
Glasfachschule Rheinbach teilnahmen.

In der Talkrunde mit WDR-Mode-
ratorin Michaela Padberg hob 
Pinkwart die Bedeutung des Engage-
ments von Handwerkern für die 
Gesellschaft hervor. Interessante
Schilderungen kamen zudem von 
Ehrenamtsträgern des Handwerks
wie Reinhard Berns, der in Eritrea 
regelmäßig deutsche Mediziner in der
Entwicklungshilfe durch seine Tisch-
lerarbeiten unterstützt, oder Uwe
Pfeil, der mit seiner Aktion „Strah-
lende Augen“ beispielgebend für 
die Wunschbäume zur Weihnachts-
zeit in Deutschland war. Weiterhin 
im Gespräch waren Magdalena 
Münstermann, die das „Telgter Modell“

für die Zusammenarbeit von Unter-
nehmen und Schulen entwickelt hat,
Dieter Philipp, Ehrenpräsident des
Zentralverbands des Deutschen Hand-
werks und Präsident der Handwerks-
kammer Aachen, der maßgebliche
Beiträge zur Restaurierung der 
katholischen Kathedrale in Sarajewo
geleistet hat, und Karl-Heinz 
Reidenbach, der sich nach dem
Dienst als Bürgerbusfahrer engagiert,
sowie Carsten Schmitz, der sich
um die Alphabetisierung von bereits 
in Berufstätigkeit befindlichen 
Menschen bemüht.

Hans Hund, Präsident des West-
deutschen Handwerkskammertags,
hob die Bedeutung des Ehrenamts
für das Handwerk hervor, welches
auch in der Arbeit in Prüfungsaus-
schüssen und Innungen in Zukunft
stärker gewürdigt und in die Öffent-
lichkeit gebracht werden sollte. ebr
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... waren die Bundes-
tagswahlen. Schon
vor der Wahl war von

einem „Wahlkampf“
nichts zu spüren.
SPD-Spitzenkan-
didat Martin
Schulz schaltete
auf Autopilot und
ließ sich vom Navi-

gationssystem „Mutti“ durch das
Wahlprogramm leiten. Dass am Ende
der Bürger das Spiel durchschaut hat,
zeigt sich im Wahlergebnis. Jetzt heißt
es ab nach Jamaika. Ob das funktio-
nieren kann?
Besonders stolz macht mich, dass 
13 Abgeordnete, die im Handwerk
tätig sind, in den Bundestag gewählt
wurden. Das zeigt, dass Handwerker
auch Politik können. Aber können 
Politiker Handwerk?
Nehmen wir einmal an, ein Politiker
würde für einen Tag die Aufgaben
eines Handwerksmeisters überneh-
men: Dem Kunden würde er stets 
das Altbewährte andrehen. Denn
warum auf Neuheiten setzen, wenn 
es in der Vergangenheit immer gut
funktioniert hat? Auch Kunden-
wünsche und Vorstellungen würde er
nicht berücksichtigen. Und wenn der
Auftraggeber schließlich unzufrieden
ist, sei es wegen der Höhe des 
Rechnungsbetrags, des langsamen 
Arbeitstempos oder wegen einer feh-
lerhaften Ware, würde der Politiker
einfach die Zeit aussitzen, bis dessen
Zorn sich gelegt hat.
In unserer Branche würde das natür-
lich keinen Erfolg bringen. Denn wer
im Handwerk nicht hohe Qualität zum
angemessenen Preis anbietet, wird
sofort vom Kunden ersetzt und 
erhält keine Aufträge mehr. Daher
schlage ich vor, dass alle Politiker 
und Minister mal ein Praktikum in
einem Handwerksbetrieb absolvieren. 
Dann sind sie auch mal nah am 
Geschehen und lernen Lösungen für
jedes Problem zu finden. Vielleicht 
klappt’s dann auch mal wieder mit
dem Regieren.

Studienabbruch bringt Karrieredurchbruch
Vom Hörsaal in die Werkstatt: Serdar Edem ist erfolgreicher Metallbauer
Von Doris Kinkel

Aachen. Serdar Edem steht auf der
Bühne. Shake Hands mit dem Spar-
kassen-Vorstand und den Vertretern
des Handwerks. Applaus, Blitzlichter,
Jubel, beste Stimmung… Serdar
Edem ist 27 Jahre alt und Metall-
bauer. Seine Gesellenprüfung hat er
mit der Gesamtnote 1 abgelegt. Er
ist Innungsbester und hat soeben
den Preis der Sparkasse Aachen,
Kategorie 1, erhalten. 1.000 Euro für
den Karrierestart im Handwerk.
Seine Karriere ist super gestartet. 

Das war vor einigen Jahren noch
ganz anders. Da nagten Zweifel an
dem jungen Mann. Er wollte nicht
versagen, er wollte dem Anspruch
anderer, seinem eigenen Anspruch
gerecht werden. Und der sah vor,
dass Serdar Edem selbstverständlich
Abitur macht und anschließend 
studiert. So war das üblich in seiner
Familie und zum Teil in seinem
Freundeskreis. 

Erneuerbare Energien, darin sah
Serdar Edem die Zukunft, auf diesem

Feld sah er die sicheren Jobs. Also
schrieb er sich für den Studiengang
Umweltingenieurwissenschaften an
der RWTH Aachen ein. „Ich bin da
ziemlich blauäugig drangegangen“,
blickt der junge Mann zurück. Vier
Semester lang war er eingeschrie-
ben, aber schon nach einem hatte es
Klick gemacht. Edem wusste, dass
er dieses Studium nicht fortführen
will, „es war nicht meine Welt“. 

Abbrechen und eine Ausbildung
beginnen – klingt einfach, war es
aber für den seinerzeit 22-Jährigen
nicht. „Es war für mich persönlich
eine große Überwindung, meiner Fa-
milie und meinen Freunden zu sagen,
dass Studieren nichts für mich ist“,
sagt Edem.

In dieser schweren Zeit war
Edems Schwester seine erste An-

sprechpartnerin, „sie hat mir sehr
 geholfen, ebenso meine Mama“. Ein
Teil seiner Freunde habe da ganz
 anders reagiert, sogar empört.
„Leute, die weder Abi noch Studium
hatten, meinten, dass ich wertvolle
Zeit wegschmeißen würde.“ Heute
sieht das ganz anders aus, seine 
Familie, seine Freunde, darunter
eben auch jene Skeptiker, sehen,
„dass ich glücklich bin“. Dabei hätte
er seine Neigung eigentlich schon
früher erkennen können. Als er noch
das Gymnasium besucht hatte, arbei-
tete Edem nebenbei in einer Metall-
schleiferei. Dort durfte er unter ande-
rem Rotoren auseinandernehmen
und die CNC-Maschine bedienen.
„Der Werkstoff Metall war toll, die
 Arbeit war toll, aber…”, so Edem,
„der Kopf voll auf akademischen
Werdegang programmiert“.

Bis zur endgültigen Entschei-
dung, das angefangene Studium
doch nicht weiterzuführen. Abbruch.
Kein Karriereknick. Sondern Auf-
bruch. Neuer Weg Ausbildung. Erst
mal auf „Reset“ drücken. Rainer
Schaar, der das gleichnamige Projekt
bei der Handwerkskammer Aachen
(HWK) leitet, zeigte Serdar Edem die-
sen neuen Weg. Zum ersten Mal
 berücksichtigte auch jemand seine
Neigungen, seine Vorlieben. Edems
zukünftiger Chef Norbert Weber ent-
deckte ebenfalls schnell das Talent
seines Lehrlings im Umgang mit
Metall. „Die Vermittlung ging sehr
schnell“, erinnert sich HWK-Berater
Schaar.

Nach dem Bewerbungsgespräch
bei Weber Metallgestaltung absol-
vierte er ein einwöchiges Praktikum
und erhielt schließlich die Zusage für
die Ausbildung als Metallbauer Fach-
richtung Metallgestaltung. Während
seiner Lehrzeit durfte er schnell
 kleinere Projekte übernehmen. Das
Restaurieren eines Flugzeugmotors
übernahm Edem federführend. 

„Es mag eine Standardfloskel
sein, aber es ist wirklich so: Was mit
den Händen zu machen, am Ende
des Tages zu sehen, was ich 
geschaffen habe, das ist einfach ein
cooles Feeling, das habe ich gerne“,
sagt der Metallbauer. Und auch sein
Chef sagt: „Der Kopf ist freier im
Handwerk!“

Einen freien Kopf bewies das
Ehepaar Weber auch, als es den Stu-
dienaussteiger in Ausbildung nahm.
Webers wissen, dass einige Kollegen
in der Branche genau damit ein Pro-
blem haben. „Klar, die Studien-
ab brecher hinterfragen mehr, sind

Linsen schleifen und polieren – auch mit Kanten
Felix Junglas steigt aus dem Studium aus, nicht ab – Ausbildung zum Augenoptiker

Aachen. „Warum sollte ich Berüh-
rungsängste haben bei einem 
Studienabbrecher?” fragt Thomas
Heiliger. Jeder Mensch habe Macken
und Kanten, „ich ja auch“, sagt der
Augenoptikermeister und lacht. Und
auch sein Azubi sieht den kleinen
Fehltritt, den er gemacht hat, locker.
„Mein Studienausstieg war ja kein
Abstieg“, weiß Felix Junglas. 

Der Studiengang „International
Business Studies“ an der FH Aachen
sei nichts für ihn gewesen, „das habe
ich aber schon innerhalb der ersten
drei Monate festgestellt“, so der 21-
Jährige. Letztlich war das Auslands-
jahr, das Bestandteil des Studiums
ist, das einzige, das ihn gereizt habe.
Umso besser ist Felix Junglas im
Handwerk angekommen, genauer
gesagt bei „Heiliger Optik Akustik“ in
der Wirichsbongardstraße. Dort hat
er kürzlich die dreijährige Ausbildung
zum Augenoptiker begonnen. „Eine

dienstleistungsorientierte Ausbildung
mit handwerklichem Touch“, fasst
Rainer Schaar zusammen. Der Bera-
ter der Handwerkskammer Aachen
hat ihm mit dem Programm „Reset“
ein Angebot des Handwerks gemacht,
das Junglas inklusive Coaching und
Vermittlung eine (verkürzte) Aus-

bildung in einem anspruchsvollen
Handwerksberuf, dem des Augen-
optikers, bietet.  

„Thomas Heiliger war auf der
Suche, Sebastian Kleinfeld hatte das
Feld sozusagen vorbereitet, und Felix
Junglas ließ im Gespräch mit mir
durchblicken, dass er sich eine Aus-
bildung zum Augenoptiker gut vor-
stellen könne. Es passte eben ein-
fach“, so Schaar. Sebastian Kleinfeld
ist der erste Studienabbrecher, den
Thomas Heiliger, der auch Hörgeräte-
akustikermeister ist, als Lehrling 
eingestellt hatte. Kleinfeld befindet
sich im zweiten Lehrjahr seiner Aus-
bildung zum Hörgeräteakustiker und
besucht zurzeit die Berufsschule in
Lübeck. 

Aber zurück zu Felix Junglas:
Nach der Beratung durch „Reseter“
Schaar ging es wie so oft schnell und
reibungslos: Kontaktaufnahme zu
Thomas Heiliger, einwöchiges Prakti-

kum, Zusage, Ausbildungsstart 1.
August. Und jetzt ist der junge Mann
mittendrin: Es liegt ihm ebenso, im
Geschäft auf Menschen zuzugehen
und Kundengespräche zu führen wie
in der Werkstatt Linsen in verschie-
denen Formen zu schleifen und mit
Acetatplatten zu arbeiten. Naturwis-
senschaftliche Begabung und tech-
nisches Verständnis sind beim
 Augenoptiker ebenso gefragt wie der
Sinn für Ästhetik und Einfühlungsver-
mögen. An zwei Tagen in der Woche
besucht der 21-Jährige das Berufs-
kolleg für Gestaltung und Technik der
Städteregion Aachen, zur überbe-
trieblichen Lehrlingsunterweisung
geht’s demnächst zum Bildungszen-
trum Augenoptik nach Düsseldorf.
Eine dreijährige Ausbildung liegt vor
Felix Junglas, mit Option auf Verkür-
zung, wenn er sich gut macht. „Ich
versuche zu unterstützen, wo es nur
geht“, verspricht Thomas Heiliger. ds
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Karrierestart als Metallbauer: Serdar Edem schmiedet sein eigenes Eisen stetig. Sehr
zur Freude seiner Chefs, Katrin und Norbert Weber (links). Berater Rainer Schaar von
der Handwerkskammer Aachen hat die drei zusammengebracht. Foto: Doris Kinkel

diskussionsfreudiger als ein 16-Jäh-
riger, haben ihre eigene Meinung,
lassen sich nicht mehr so einfach
‚formen‘“, so Norbert Weber. „Da
kommt aber so viel zurück, es ist ein-
fach ein anderer Horizont, ein inten-
siveres Einbringen. Das ist für uns
wichtig“, ergänzt Katrin Weber.

Während seiner Ausbildung
konnte Serdar Edem sich mehr und
mehr entfalten und auch seiner Krea-
tivität freien Lauf lassen Norbert
Weber eröffnete ihm die Möglichkeit
eines Auslandspraktikums, Edem
reichte ein Abstecher nach Ostfries-
land. Denn dort lebt und wirkt
„Schmiedepapst“ Alfred Bullermann.
Einen Monat lang konnte der Aache-
ner dem Metallgestalter über die
Schulter schauen und sich mit künst-
lerischen Arbeiten „austoben“. Weni-
ger Baugeschäft, weniger Kunden-
verkehr, mehr Kunsthandwerk, kein
Zeitdruck, Arbeit mit anderen Materi-
alien. „Das war echt eine Horizont-
Erweiterung“, so Edem. 

Seine Affinität zur künstlerischen
Tätigkeit kann er auch im Aachener
Ausbildungsbetrieb Weber ausleben,
„das finde ich geil an meiner Arbeit“,
sagt Edem und lacht. Und weil er
diesen Teil seines Jobs besonders
schätzt, liegt es nahe, das für die
weitere berufliche Planung zu
 berücksichtigen. „Ich liebäugele mit
einem Studium an der Akademie für

Anzeige

Anzeige

Anzeige

Handwerksdesign Gut Rosenberg“,
verrät der Metallgestalter. In dem 
Bildungszentrum der Handwerks-
kammer Aachen können Gesellen
und Meister aus unterschiedlichen
Gewerken ein Designstudium in 
Vollzeit oder berufsbegleitend absol-
vieren. Als „tolles Gefühl“ bezeichnet
der 27-Jährige es, wenn er Projekte 
leitet und damit Verantwortung über-
nimmt. Vielleicht geht’s demnächst 
ja auch zur Meisterschule… Aber
jetzt werden die Eisen zunächst 
weiter bei Weber Metallgestaltung
geschmiedet, mindestens bis Som-
mer 2018. Eines weiß Serdar Edem
ganz sicher: „Das war genau die
richtige Entscheidung!“

 www.hwk-aachen.de/reset

BEILAGENHINWEIS
Diese Ausgabe der Handwerkswirt-
schaft enthält Beilagen von 
Wortmann AG, IKKclassic und 
Renault.

Gute Tipps
zur Finanzierung
Aachen. Existenzgründern und Jung-
unternehmern bietet die Handwerks-
kammer Aachen unter Mitwirkung der
NRW.BANK und der Bürgschaftsbank
Nordrhein-Westfalen eine Finanzie-
rungsberatung vor Ort an. Von den
Experten können sich Betriebsinhaber
über eine maßgeschneiderte Finanzie-
rung ihres Vorhabens mit öffentlichen
Mitteln informieren lassen. Im Vorfeld
sollte ein aussagefähiges Konzept mit
einem detaillierten Investitionsplan –
zumindest im Entwurf – vorliegen.
Dabei ist es unter anderem wichtig,
die folgenden Fragen zu klären: Wann
soll die Gründung oder Umsiedlung
des Betriebs erfolgen, wie hoch ist
das Investitionsvolumen und wird 
gegebenenfalls eine zusätzliche Unter-
stützung der Hausbank benötigt?

Der nächste Beratertag in der
Handwerkskammer wird am Mittwoch,
15. November, organisiert.
Anmeldungen nehmen Gudrun Lang,
% 0241/ 471-174, @ gudrun.lang
@hwk-aachen.de, und Peter Havers,
% 0241/ 471-180, @ peter.havers
@hwk-aachen.de, entgegen.
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Aachen. Im Atelier von Julia Pauly
und Björn Becker geht es bunt 
zu. Nicht nur wegen der Kleider 
und Kopfbedeckungen in kreativ 
zusammengestellten Farben, son-
dern auch wegen des fachlichen 
und handwerklichen Austauschs
zwischen den beiden. Julia Pauly 
ist Modistenmeisterin und Meister-
designerin, Björn Becker Schneider-
meister und Diplom-Designingenieur.
Ihr gemeinsames Geschäft heißt
„Handmade in Aachen“ – genau 
dieses Qualitätsmerkmal wissen ihre
Kunden zu schätzen.

Der Fall ist nicht selten: Eine Frau
kommt herein. Sie sucht eine auf-
fällige, ausgefallene oder eben 
„nur“ eine schicke Garderobe für ein
bestimmtes Ereignis. Gerne mit Hut,
Mütze oder Kappe. Für das gesamte
Erscheinungsbild sind dann beide
Designer gefragt. Der Entwicklungs-
prozess profitiert von den Ideen, dem
Können und den Erfahrungen beider
Meister. 

Julia Pauly kennt sich mit 
Kunden, die das Besondere suchen,
aus. In diesem Jahr war sie erneut
mit einem Stand im CHIO-Ladendorf
vertreten und stellte da ihre Arbeit
vor. Viele Besucher des Reitturniers
ließen sich von ihr beraten, nahmen
Visitenkarten mit. Und es sind nicht
nur die Damen, die sich für ihre
Arbeit interessieren. Die männliche
Nachfrage wächst. „Für mich ist
ganz wichtig, dass ich mich mit 
meinen Kunden persönlich aus-
einandersetze“, sagt Julia Pauly. 
Je besser sie jemanden kennt, desto
authentischer kann sie seinen 
Stil treffen. Deshalb erfordert die 
Zusammenarbeit Zeit und Geduld, 

es braucht Raum zum Ausprobieren.
„Irgendwann kommt dann der 
Aha-Moment, und dann passt es 
einfach“, sagt Pauly, die sich freut,
dass schon beim legendären Pferde-
rennen im englischen Ascot Hüte von
ihr getragen wurden.

Manchmal geht es schneller, 
zum Beispiel, wenn ein Kunde etwas
Verrücktes haben möchte oder
etwas sehr Ausgefallenes gesehen
hat und es genau so wünscht. Da 
ist zumindest die Richtung klar. Um
sich hier in die Vorstellungen der
Kunden reindenken zu können, muss
Julia Pauly ständig über die neusten
Trends informiert sein. Das „Mit-
mischen“ in den sozialen Medien wie
Instagram und Facebook ist Pflicht,
denn hier werden Looks und Ideen
präsentiert und ausgetauscht. 

Vision umgesetzt
Julia Pauly sucht immer wieder 
neue Herausforderungen. Im letzten
Jahr hat sich diese Eigenschaft 
besonders ausgezahlt. Beim Vision-
plus-Unternehmerinnenpreis der
Gründerregion Aachen belegte sie
den dritten Platz. Ihre Vision, ein 
Ladenlokal in Kooperation mit ande-
ren Betrieben zu eröffnen, mit
offenen Werkstätten und Raum für
weitere Gewerke, kam bei der Jury
sehr gut an. Julia Pauly hat damit
ihren Plan umgesetzt. Da sie perfek-
tionistisch veranlagt sei, müsse sie
auf ihrem Weg Zähigkeit beweisen,
sagt sie über sich. Andererseits sind
es die hohen eigenen Ziele, die sie
immer wieder kreativ werden lassen.
Und wie man gestalterische Ideen
ins Handwerk umsetzt, hat sie 
während ihres Studiums zur Meister-

designerin an der Akademie für
Handwerksdesign Gut Rosenberg
zwischen 2005 und 2008 intensiv 
gelernt.

Die schönen Produkte mit einem
spannenden Ereignis verbinden, das
soll eine Route zum Erfolg sein. So
will sie mit Björn Becker ihr gemein-
sames Atelier mit Leben und Kultur
füllen. Am Sonntag, 5. November,
gibt es die nächste Auflage einer 
Modenschau, bei der ab 15 Uhr
handwerklich gefertigte Kleidung
und Kopfbedeckungen von Models
gezeigt werden. Das Publikum dürfte
bunt gemischt sein. Für das richtige
Aussehen wird neben den Hand-
werksmeistern eine Kosmetikerin
sorgen. Eine Goldschmiedin und 

Sorgen mit meisterlichem und gestalterischem Können für individuelle Erscheinung:
Julia Pauly und Björn Becker. Foto: Elmar Brandt

Visionen brauchen Zeit 
Julia Pauly verwirklicht Ziele im Verbund

Fotografen stellen bei der Moden-
schau ebenfalls aus.

Im gemeinsamen Auftreten haben
Pauly und Becker schon Erfahrung.
Auf verschiedenen Lifestyle-Messen
bei anderen regionalen Unternehmen
präsentierten sie sich zusammen.
Die Resonanz war gut, der Aufwand
hat sich gelohnt. Als „Events“ für das
eigene Haus sind noch Lesungen
und Konzerte geplant.

Somit wird es bei „Handmade in
Aachen“ nicht langweilig oder gar
eintönig werden. Das gemeinsame
Arbeiten und Gestalten wird sicher
noch viele bunte Ideen hervor-
zaubern. ebr

 www.diehutmacherin-ac.de

JUNGE MEISTER
Es bestanden erfogreich die Meister-
prüfung als

• Friseur
Barmar Gifani, Ayda, 52078 Aachen,
Talbotstr. 2; Berisha, Hatije, 41836 
Hückelhoven, An Romersmühle 2; 
Esser, Gina Maria, 52074 Aachen, Her-
staler Str. 11; Hopstein, Meike, 52146 
Würselen, Geschwister-Scholl-Str. 22;
Minten, Dominique, 52249 Eschweiler,
Stich 91 b; Netterdon, Pascal, 41849
Wassenberg, Packeniusstr. 76; Plabyai,
Nutthida, 52066 Aachen, Viktoriastr.
50; Sebastian, Christina, 52531
Übach-Palenberg, Saarstr. 5.

• Kraftfahrzeugtechniker
Faller, Andrej, 52076 Aachen, Ner-
scheider Weg 192; Virnich, Steffen,
52349 Düren, Büngelerstr. 5.

• Stuckateur
Kanat, Ismail, 52385 Nideggen, Sankt-
Florian-Weg 11; Pfister, Daniel, 41849
Wassenberg, Im Eichengrund 97.

• Tischler
Binder, Alexander, 52353 Düren,
Dorfstr. 46.

Aachen. Möbeldesign und Mode,
Schmuck und Schuhe, Glas und 
Papier, Flechtwerk und Accessoires:
Am 4. und 5. November, jeweils von
11 bis 18 Uhr, gibt es wieder feines
Design aus dem Handwerk bei der
Ausstellung „Ideen und Objekte“ zu
sehen und zu kaufen.

 www.ideen-objekte.de

Gut Rosenberg:
Ideen und Objekte
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Piano-Willms, Nideggen
Konrad-Adenauer-Straße 38, Ruf 02427/1523

Telefon 0 24 02 / 2 25 44 • www.buescher-gruppe.de

JUBILARE 

Wir gratulieren zum

Geburtstag
Johannes Benoit, Düren, Obermeis-
ter der Elektro-Innung Düren, 50
Jahre; Michael Daners, Aachen,
Lehrlingswart der Innung Aachen
Rollladen + Sonnenschutz, 60 Jahre;
Dieter Eschweiler, Bad Münstereifel,
Obermeister der Schornsteinfegerin-
nung für den Kammerbezirk Aachen,
55 Jahre; Werner Lilienbecker,
Eschweiler, Ehrenobermeister der
Steinmetz- und Steinbildhauer-

Innung für den Handwerkskammer-
bezirk Aachen, 70 Jahre.

2525-jährigen Meisterjubiläum
Metin Bayisler, Kraftfahrzeugmecha-
nikermeister, Alsdorf; Heinz-
Wolfgang Becker, Tischlermeister,
Weilerswist; Walter Beer, Karosserie-
und Fahrzeugbauermeister, Baes-
weiler; Ansgar Boukes, Elektro-
installateurmeister, Aachen; Manfred
Förster, Tischlermeister, Simmerath;
Rüdiger Franke, Fotografenmeis-
ter, Stolberg; Stephan Kaufhold,
Gas- und Wasserinstallateurmeister, 
Weilerswist; Norbert Kerkow, 

Goldschmiedmeister, Aachen; 
Christoph Knoben, Tischlermeister,
Heinsberg; Horst Lothmann, Tisch-
lermeister, Stolberg; Andrea Martina
Mauel, Goldschmiedmeisterin, 
Mechernich; Achim Obst, Uhr-
machermeister, Erkelenz; Frank
Pesch, Zentralheizungs- und 
Lüftungsbauermeister, Monschau;
Michael Regh, Fotografenmeister,
Euskirchen; Andreas Rosenbaum,
Tischlermeister, Herzogenrath; 
Thomas Steiof, Maler- und Lackierer-
meister, Gangelt, Michael Sterzen-
bach, Elektroinstallateurmeister,
Wegberg.

5050-jährigen Meisterjubiläum
Heinrich Hüllenkremer, Bäckermeis-
ter, Aachen.

6060-jährigen Meisterjubiläum
Hans Grün, Elektroinstalla-
teurmeister, Gangelt; Hans-Günther
Schultheiß, Bäckermeister, 
Erkelenz.

2525-jährigen Arbeitsjubiläum
Veli Ataman, Gas- und Wasserinstal-
lateur bei Fürpeil GmbH oder
Rechtsvorgänger, Herzogenrath

4040-jährigen Arbeitsjubiläum
Udo Niggemann, Monteur bei 
Frenken & Erdweg GmbH, Heinsberg.

Nicht immer sind uns alle Jubilare
bekannt. Zum Beispiel dann nicht,
wenn die Meisterprüfung außerhalb
des Aachener Kammerbezirks ab-
gelegt wurde. Deshalb freuen wir uns
über alle Hinweise, die uns über ein
25- oder 50-jähriges Meisterjubiläum
informieren. Ansprechpartnerin bei der
Handwerkskammer für die Region
Aachen ist Karin Jende, % 0241
471-140, Fax: 0241 471-103.

Von Helga Hermanns

Aachen. Die Idee für ein neues 
Geschäftsfeld hatte Christoph Werner
schon lange. Aber im stressigen 
Alltag fand er einfach nicht die Zeit,
sich intensiv und systematisch mit
Wachstumsplänen für sein Unterneh-
men „ID Ingenieure & Dienstleistun-
gen“ zu beschäftigen. Das änderte
sich erst, als sich der Euskirchener
Unternehmer dazu entschied, am
Wettbewerb „AC2 – die Wachstums-
initiative“ der „GründerRegion Aachen“
teilzunehmen. So wie Christoph 
Werner geht es der Mehrheit: Wer an
dem Wettbewerb teilnahm, fand erst
dadurch die Motivation, sich mit der
eigenen Zukunft auseinanderzuset-
zen. Im Rahmen des Wettbewerbs
„AC2 – die Wachstumsinitiative“ pro-
fitierte Werner nicht nur von einem
externen Berater, der ihm Ratschläge
gab und ihn bei der Erstellung der
Wachstumspläne unterstützte: Für
den Unternehmer sei das auch ein
spannender Prozess gewesen, bei
dem er viel über sich selbst gelernt
habe. „Was mich beeindruckt hat,
war die offene Kommunikation mit dem
Berater und der Jury, deren Kritik 
in den Gutachten sehr konstruktiv 
gewesen ist“, sagt Werner.

Alles für die Zukunft
„Ich bin in den vergangenen Jahren
vielen interessanten Menschen 
begegnet“, sagt Michael Nobis. Er
hat keinen Preis gewonnen. Den

hätte er sich dann auch selber verlei-
hen müssen, denn Nobis ist kein
ehemaliger Teilnehmer, sondern 
Mitglied der Jury. Die Ideen für neue
Geschäftsfelder seien in jedem Jahr
aufs Neue spannend und überra-
schend, sagt er. „Für manche ist die
Teilnahme wirklich existenziell“, sagt
er: Einige Branchen seien einem 
radikalen Wandel unterworfen, da
seien neue Geschäftsfelder notwen-
dig, um das Unternehmen langfristig
zu sichern. 

Alles für die Bohne
„Wo stehe ich? Wo will ich mit mei-
nem Betrieb hin?“ Diese Fragen stell-
te sich auch das Unternehmer-Ehe-
paar Christina und Roland Hofmann.
Sie betreiben „Beans & Friends“,
eine Kaffeerösterei mit angeschlos-
senem Café in Jülich. Nach gut acht
Jahren wollen sie nun weiterwachsen,
sich verstärkt dem Kaffeevertrieb

widmen und künftig Gastronomie
und Unternehmen beliefern. Etwa 20
Seiten umfasst der Businessplan,
den die Hofmanns in monatelanger
Arbeit mit Hilfe ihres Beraters
verfasst haben. Die Teilnahme habe
sich gelohnt: Derzeit werden bei der
„Kaffeerösterei BEANS & FRIENDS“
bis zu 7.000 Kilogramm Kaffee gerös-
tet, geplant ist eine Steigerung auf
gut 12.000 Kilo. Ab 2018 will der 
Betrieb außerdem sein Angebot er-
weitern – um Schulungen für Barista,
Seminare in Verkostung, kleine Röst-
kurse und Technikkurse zur Wartung
von Profi-Kaffeemaschinen. 

Alles für die Torte
Auf Platz 3 kamen Astrid Lammers-
kötter-Danke und ihre Schwester
Elke Heinhuis. Vor 17 Jahren hatten
sie den elterlichen Café- und Kondi-
toreibetrieb in Aachen nach dem
plötzlichen Tod ihres Vaters über-
nommen. „Wir waren recht naiv und
unerfahren damals“, sagt Astrid
Lammerskötter rückblickend. Zwar
war sie sozusagen im Betrieb auf-
gewachsen, hatte aber als studierte
Modedesignerin wenig Ahnung von
der Torten- und Gebäckherstellung. 

Inzwischen stößt der Betrieb an
seine Grenzen. Wegen der ständig
steigenden Nachfrage muss auch die
Produktion der Lammerskötter GbR
wachsen. „Es ist sicherlich ein
Risiko. Aber wir wollen es künftig auf
mehr Schultern verteilen. Deshalb
haben wir uns zu einer anderen 

Gesellschaftsform mit vier Beteiligten
entschlossen“, erklärt Astrid 
Lammerskötter. Außer ihrer Schwes-
ter Elke Heinhuis werden nun auch
ihr Mann Tobias Danke und eine
junge Konditorin die Verantwortung
gemeinsam tragen – jeder mit einem
eigenen Arbeitsbereich.

„In unserem familiären Umfeld
gab es sehr viel Skepsis und häufig
die Frage: Wollt ihr euch das wirklich

antun?“ Damit ist vor allem die 
Investition in eine neue Produktions-
halle gemeint. „Aber als wir dann an
der AC2-Wachstumsinitiative teilge-
nommen haben, bekamen wir nur
noch ermutigende Zustimmung.“ 
Mit dem Businessplan, der offiziell
begutachtet wird, habe man nun
auch ein Papier, mit dem man bei
Banken über Kredite verhandeln
könne. 

„Ich freue mich sehr darauf, etwas Neues zu wagen“: Astrid Lammerskötter-Danke seit
ihrer Teilnahme an der AC²-Wachstumsinitiative Foto: Heike Lachmann

Es ist angerichtet
Wie Betriebe vom Wettbewerb „AC² – die Wachstumsinitiative“ profitiert haben 

Anzeige

Die Initiative „AC2 – Gründung, Wachstum, Innovation“ geht in eine neue
Runde. Die Termine für Auftaktveranstaltungen: Dienstag, 7. November, 
19 bis 22 Uhr bei der Eulog gGmbH in Euskirchen; Mittwoch, 8. November,
19 bis 22 Uhr im BMW-Autohaus Kohl in Heinsberg; Donnerstag, 9. No-
vember, 19 bis 22 Uhr bei der Kuvag Isola Composites GmbH in Düren;
Donnerstag, 16. November, 19 bis 22 Uhr im Depot Talstraße in Aachen. 
Die Teilnahme ist kostenfrei. Anmeldung bei der „GründerRegion Aachen“.

 www.ac-quadrat.de · @ info@ac-quadrat.de · % 0241 4460-350

INFO

Sie wünschen eine Anzeigenberatung?
Ihr Ansprechpartner: Andreas Vincken % 0241 401018-5
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Bringen Sie Ihr 
UnternehmensWACHSTUM 
ins Rollen!
www.ac-quadrat.de
Auftaktveranstaltungen AC2 – die Wachstumsinitiative: 
7.11. Euskirchen  |  8.11. Heinsberg  |  9.11. Düren  |  16.11. Aachen 

Informationen aus erster Hand: Tischlermeister und Meisterdesigner Matthias Erkelenz erklärte den französischen Gästen die 
Entstehung seiner Examensarbeit: Hocker und Tisch. Foto: Elmar Brandt

Daumen hoch für den internationalen Austausch. Eine flämische Delegation besuchte
das Bildungszentrum BGE Aachen der Handwerkskammer.  Foto: Larissa Hüllenkremer

Aachen. Zum Austausch und zur
grenzüberschreitenden Zusammen-
arbeit pflegt die Handwerkskammer
Aachen internationale Kontakte. So
bestehen gute Beziehungen in die
Niederlande, nach Belgien, Frank-
reich, Polen, Tschechien und
Ungarn. Sehr gerne empfängt die
Kammer Gäste aus anderen
Ländern, um ihnen das eigene Haus,
die Bildungszentren des Handwerks,
die Aus- und Weiterbildung sowie
 eigene Verwaltung vorzustellen. Bei
den beiden jüngsten Besuchen aus
Frankreich und Flandern kam es wie-
der zu interessanten Gesprächen.

Von der Partnerkammer „Chambre
de Métiers de l’Oise“ im französi-
schen Beauvais begrüßten Wilhelm
Grafen, Geschäftsführer der Kammer
für die Bildungszentren, und Theo
Goertz, Leiter des Bildungszentrums
BGE Aachen, eine Delegation. Im
BGE Aachen erhielten ihre Mitglieder
Einblicke in die schweißtechnischen
Disziplinen und besichtigten die
 Arbeit im Prüflabor. Diplom-Ingenieu-
rin Andrea Stein von der Handwerks-
kammer präsentierte und erklärte die
einzelnen Prüfverfahren.

Während ihres Aufenthalts in 
Aachen begaben sich die französi-

schen Gäste zudem auf eine Stadt-
rundfahrt durch Aachen, steuerten
dabei den Dreiländerpunkt an und
entdeckten die Altstadt per Rund-
gang. Darüber hinaus besuchten sie
den Europamarkt – Kunsthandwerk
und Design mit seinen vielen kreati-
ven Ausstellern. In der Aula Carolina
bestaunten sie die Arbeiten der Stu-
denten der Akademie für Hand-
werksdesign Gut Rosenberg. Einzel-
ne Absolventen erklärten die
Entstehung und die Besonderheiten
ihrer handwerklich geschaffenen
Produkte, informierten über das 
Material und die Arbeitstechniken. 

Internationale Gäste
Kammer stellt französischer und flämischer Delegation Aus- und Weiterbildung vor

Reger Austausch
Das Bildungszentrum BGE Aachen
war auch Ziel einer Studienreise 
des SERV-Bildungsausschusses aus
Flandern. SERV steht für Sociaal-
Economische Raad van Vlaanderen.
Ihm gehören Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber an. Bei einem Rundgang
lernten die Delegierten die verschie-
denen Werkstätten und technischen
Gegebenheiten im BGE Aachen 
kennen. Darüber hinaus kam es 
zum Austausch über thematische 
Aspekte. 

Außerdem besuchten die Gäste
aus Belgien die Berufskollegs Mies-
van-der-Rohe und für Technik und
Gestaltung in Aachen. Hier lernten
sie den Aufbau und die Aufgaben 
der schulischen Partner in der 
dualen Berufsausbildung sowie ihre
weiteren Weiterbildungsangebote
kennen.

Zum Abschluss ihrer Studienreise
fuhren die Delegierten noch die
Tischlerei Korr GmbH in Aachen-
Brand an. Hier lernten sie Praxis und
handwerklichen Arbeitsalltag direkt vor
Ort kennen und kamen mit Inhabern,
Meistern, Gesellen und Lehrlingen
ins Gespräch. Die Gäste konnten
sich so ein sehr genaues Bild vom
Aufbau der dualen Ausbildung in
Deutschland, von den Anforderungen
an das Handwerk und von den 
Karrieremöglichkeiten in gewerblich-
technischen Berufen machen. 

In vielen europäischen Ländern
genießt die duale Ausbildung, wie 
sie in Deutschland praktiziert wird,
hohes Ansehen. Die Verbindung von
betrieblichen, überbetrieblichen und
schulischen Lehrinhalten macht sich
bezahlt und bringt gut ausgebildete
Fachkräfte für den Arbeitsmarkt 
hervor. ebr
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mit Text- & Firmenlogoeindruck
direkt in der Druckerei 

bestellen

Frühb� teller-Rabatt bei 

www.Top-Kartenlieferant.de

www.Top-Kartenlieferant.de 

Unsere Leistung, unser Preis dazu ist und sollte immer der
beste sein. Ob im Segment Visitenkarten, Briefpapier, 
Durchschreibesätze, Flyer, Faltblätter, Plakate, 
Eintrittskarten, Aufkleber. 
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Ich will dich nicht
um jeden Preis.

Nicht jeder Kunde bringt Gewinn. 
Besonders wenn er nicht zahlt. 
Setzen Sie darum auf unsere werthaltigen 
Wirtschaftsinformationen – 
national wie international.

Creditreform Aachen 
Tel. 0241 - 962450 
www.creditreform.de 

Wirtschaftsinformationen

Regional verankert,

weltweit an Ihrer Seite.

www.kurt-steiger.de

Kurt Steiger, Werkzeugmaschinen
65197 Wiesbaden · Flachstraße 11
Tel.: 0611/421047 · Fax: 421040

Werkzeugmaschinen An- und Verkauf
Ständig große Auswahl für das Handwerk,

insbesondere Blechbearbeitung.

Treppenstufen-Becker
Ab 21,- € in 40 mm Buche 

und anderen Holzarten und Ausführungen.
Preisliste anfordern · Tel. 05223/188767 ·

www.treppenstufen-becker.de

Kontaktpflege zum Fest
Weihnachtskarten sind mehr als nur eine nette Geste

Gaben machen Eindruck
Kleines Geschenk, große Wirkung: Kunden binden

Aachen. Neben bester Qualität und
herausragender Leistung zählen
auch Sympathie und ein gutes Mit-
einander zu den Argumenten, warum
Kunden sich für ein Unternehmen

Weihnachtspost: Schöne Karten lassen sich auch personalisieren. Foto: fotolia/tournee

Keine Geschenkidee? Ein edler Tropfen
kommt immer gut an. Foto: fotolia/janvierl

Adalbertsteinweg 170
52066 Aachen

Tel. + Fax: 0241/ 501551
www.weinfreund-aachen.de

Große Auswahl an Geschenkkörben & Kartons,Geschenkkörben & Kartons,
individuelle Zusammenstellung mit Wein, Sekt, Weingelees und vielem mehr

nach Ihren Wunschen!
Präsentservice Präsentservice mit Versand & Zustellung.

Aachens ältestes Weingeschäft

        
entscheiden und nicht für dessen
Konkurrenz. Darum wollen Kontakte
das ganze Jahr über gepflegt sein –
und das anstehende Christfest mit
folgendem Jahreswechsel bietet
einen schönen Anlass, um sich für
gute Zusammenarbeit zu bedanken
und auf weitere zuzusteuern.

Eigenes Motiv verwenden
Der klassische Gruß kommt in Form
einer Karte. Aber warum ein 08/15-
Motiv mit Tanne und Glitzerkugeln
wählen, wenn Druckereien perfekte

Textvarianten aufdrucken lassen
Firmen mit größerem Kundenstamm
sparen Zeit und Mühe, wenn sie
nicht jeden Gruß handschriftlich
 formulieren. Es empfiehlt sich, die
Karten in zwei Varianten auch hinten/
innen bedrucken zu  lassen – einmal
persönlicher, einmal distanzierter.

Der letzte Schliff
Jeden Kunden ganz persönlich anzu-
sprechen und per Hand zu unter-
schreiben, zeugt von gutem Stil –
und am edelsten wirkt das mit Tinte!

Ansprechpartner sind, um Karten
professionell zu personalisieren. Der
Schneemann vorm Dom, das Team
mit Nikolausmützen: Solche Motive
gehen nicht in der Masse unter.

Aachen. Nicht nur, aber vor allem zum
Fest fragen viele Betriebe sich: Was
können wir unseren Geschäftspart-
nern Gutes tun, um deren Stellen-
wert für uns zu unterstreichen? Die
einfachste Antwort ergibt sich aus
konkreten Wünschen von Kunden
und Kollegen: Sammelt etwa jemand
Spenden für einen guten Zweck,
freut er sich über einen Obulus mehr
als über ein Sachgeschenk.

Persönlich, aber nicht intim
Für alle Wunschlosen gilt: Eine gute
Gabe hebt die Stimmung und kann
mitunter Wirkung zeigen, wenn die
Geschäftskontakte dadurch nach -
haltig gestärkt werden. Nicht zu viel
und nicht zu wenig soll es sein, einen
persönlichen Touch haben, ohne zu
speziell oder gar intim zu wirken.

Die goldene Mitte finden
Für den Preis gibt es keine Faus t-
regel. Ein ganz guter Anhaltspunkt ist
jedoch, dass sogenannte Pfennigar-
tikel wie bedruckte Plastikfeuerzeuge
oder Billigkulis nicht gerade Eindruck
schinden, zu teure Präsente hin -
gegen den Empfänger mitunter 
beschämen oder gar in die Pflicht
drängen können. Der Mittelweg 
bietet sich an – mit kleinen, aber wer-
tigen Gaben.

Profil zeigen
Vielleicht wären Alltagsgegenstände,
die jeder gut brauchen kann, eine
gute Geschenkidee. Neben Tassen,
Stiftehaltern, Notizblöcken und
 Kalendern lassen sich längst auch
Zollstöcke, Wasserwaagen und Co.
personalisieren: Firmenlogo oder ein
nettes Zitat zeigen Profil.

Für die Besten nur das Beste
Langjährige Geschäftspartner oder
solche, mit denen gerade ein 
Großprojekt erfolgreich abgeschlos-
sen wurde, freuen sich auch über 
ein etwas größeres Präsent als
Geste. Geschenkkörbe oder Wein-
kisten sind immer eine stilvolle Wahl.
Und auch Etiketten für Weinflaschen
lassen sich bei vielen Anbietern
schon mit einer persönlichen 
Note und individuellen Botschaften 
versehen ...

Aachen/Aldenhoven. Die Farbenfabrik
Oellers mit Sitz in Aldenhoven macht
es vor: Auch Spenden der eigenen
Produkte und Leistungen können
Menschen glücklich machen und
obendrein die Region als Standort
aufwerten – ebenso wie das eigene
Image. Oellers hat jüngst dem Kinder-
schutzbund (Ortsverband Aachen)
mehrere Gebinde einer farblosen
Holzschutzlasur sowie eines bunten
Schutzanstrichs – natürlich beides
aus eigener Herstellung – geschenkt. 
Nutznießer sind letztlich alle 

Kinder der Region, weil mithilfe 
dieser guten Gabe die Gerätschaften
auf dem Abenteuerspielplatz „Zum
Kirschbäumchen“ (Siedlung Daheim
11) in Aachen eine Verjüngungskur
erhalten haben. 
Das darf Vorbildcharakter haben:

Viele Unternehmen entscheiden sich
mit Blick auf die Geschenkeflut zum
Fest dafür, bewusst auf Präsente zu
verzichten und mit einer solchen
 Aktion Position zu beziehen. Das
nehmen Kunden sicher nicht übel –
sondern unterstützen es sogar!

Gemeinwohl im
Fokus: Spenden
als Alternative

Anzeige
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www.entsorgung-niederrhein.de

Wir bieten Ihnen Container, Abfallbehälter und Serviceeinrichtungen in vielen Größen
und Ausführungen. Maßgeschneidert für Ihre  Ansprüche und Ihr Projekt. 

*  z. B. die Absetzkippermulde mit Deckel für viele Abfallarten

Abfallexperten* 

T 0180.30 200 30
(0,09€ / Min. SNT)

Berlin. Der Bauboom beim privaten
Eigenheim ist ungebrochen. Rund
1,5 Millionen Bundesbürger wollen
nach aktuellen Schätzungen in den
nächsten zwei bis drei Jahren ein 
Haus errichten. Da Bauland nicht 
unbegrenzt verfügbar ist, weisen
Kommunen immer mehr Gebiete
aus, die nicht einfach zu bebauen
oder eigentlich gar nicht geeignet
sind. Die Probleme sind vielfältig:
Verkehrsreiche Straßen, Autobahnen,
Bahnstrecken oder Industriegebiete
in unmittelbarer Nachbarschaft können
zu hohen Schallbelastungen führen. 

Boden belastungen, hoch anste-
hendes Grundwasser oder geringe
Tragfähig keit können die Bebauung 
erschweren. Bei sehr kleinen Grund-
stücken und enger Bebauung sind
Nachbarschaftskonflikte oft vorpro-
grammiert. Ehemalige Ackerflächen
sind zudem häufig durch Düngung
belastet. 

„Das Baugrundstück sollte daher
vorab nach individuellen Überlegun-
gen gründlich geprüft werden“, rät
Dipl. Ing. Architekt Günter Jarrass,
unabhängiger Bauherrenberater beim
Bauherren-Schutzbund (BSB). Wie
hoch ist die Lärmbelästigung? 
Passen die Arbeits- und Schulwege
zum eigenen Lebensentwurf? Wie
steht es mit der Zufahrt zum Grund-
stück und seiner Bebaubarkeit?
Kann die vorgesehene Hausgröße
unter Einhaltung der vorgeschriebe-
nen Abstände zum Nachbargrund-
stück realisiert werden? Diese und
weitere Punkte sollten im Vorfeld 
geklärt werden. 

In jedem Fall wichtig ist ein 
Bodengutachten, das beispielsweise
Auskunft über die Tragfähigkeit, über
Altlasten im Boden und über die
Wassersituation gibt. Mit unter-
schiedlichen Beratungsangeboten
können die Bauherrenberater der

Verbraucherschutzorganisation BSB
Bauherren bereits im Vorfeld unter-
stützen, auf  www.bsb-ev.de gibt
es dazu weitere Informationen und
Adressen. 

Wenn das Grundstück kostspielige
Sondermaßnahmen wie die Entsor-
gung von Altlasten, eine besondere
Gründung des Hauses oder eine
weiße Wanne als Wasserschutz 
erforderlich macht, dann schmälern
sie das Budget des Bauherrn und
müssen meist an anderer Stelle 
eingespart werden. „Oft muss der
Bauherr dann auf Planungs- und
Ausstattungsdetails wie eine Dach-
gaube oder hochwertige Boden -
beläge verzichten oder sein Traum-
haus erheblich abspecken“, erklärt
Bauherrenberater Günter Jarrass.
Bei Abbrucharbeiten sowie der Ent-
sorgung helfen die Experten in der
Region. Auch hier können Häusle-
bauer sich vorab informieren. djd

Gut geplant: Bei kleinen Grundstücken, wie sie oft in Ballungsräumen angeboten
werden, muss man bei der Planung des Hauses auf Mindestabstände zum Nachbar-
grundstück achten. Foto: djd/Bauherren-Schutzbund

Beim Grundstück nichts riskieren
Von Altlasten bis zur Zugänglichkeit: Vor dem Baustart gibt es einiges zu beachten

Heidelberg. Was passiert nach der
Nutzung mit Dämmstoffplatten,
wenn beispielsweise eine Gebäude-
modernisierung ansteht? Welche
technischen Wege dabei möglich
sind, hängt vom verwendeten Mate-
rial ab. Heutige EPS-Dämmstoffe
etwa, besser bekannt als Styropor,
sind seit Ende 2014 mit dem 
unbedenklichen Flammschutzmittel

Polymer-FR ausgestattet. Sie lassen
sich vielfältig weiter- und wieder-
verwenden.

Die Wiederverwertung beginnt 
bereits bei der Herstellung: Produk-
tionsabfälle werden zerkleinert und
dem Herstellungsprozess direkt 
wieder zugeführt. Dasselbe gilt für
nicht verschmutzte Baustellen -
abschnitte. Auch für heutige Dämm-
platten, die nach ihrer erwarteten 
Lebensdauer von mindestens 50
Jahren in Zukunft ausgetauscht wer-
den, gibt es verschiedene Recycling-
Möglichkeiten: „Im Bauwesen zum
Beispiel kann gebrauchtes EPS 
gemahlen und als Leichtzuschlag für
Mörtel, Beton und Dämmputze ein-
gesetzt werden“, erläutert Stefanie
Mohmeyer vom Industrieverband
Hartschaum (IVH).

Rückstandsfrei verbrennen
Eine andere Möglichkeit ist die Ver-
wertung durch Aufschmelzen: Die so
gewonnenen Recycling-Produkte
können zur Herstellung von Kunst-
stoff-Spritzgussteilen eingesetzt wer-
den. Falls keine andere Verwertungs-
möglichkeit besteht, wird das
Dämmmaterial in Müllverbrennungs-
anlagen (MHKW) rückstandsfrei 
verbrannt. Im Gegensatz zu vielen
anderen Dämmstoffen lässt sich EPS
durch die thermische Verwertung zur
Energiegewinnung einsetzen – der
Verwertungskreislauf schließt sich.

Die thermische Nutzung ist auch
für EPS-Abfälle mit dem bis Ende
2014 eingesetzten Flammschutz-
mittel HBCD ein bewährter und 
sicherer Entsorgungsweg. Es wird in
MHKW, die die üblichen Sicherheits-
und Umweltanforderungen einhalten,
energetisch verwertet. Im Oktober
2016 setzte eine Änderung der
 Abfall-Verzeichnisordnung diesen
Entsorgungsweg kurzzeitig außer
Kraft. Ein von Bundeskabinett und
Bundesrat beschlossenes einjähriges

Lassen sich vielfältig weiter- und wieder-
verwenden: Dämmmaterialien mit dem
unbedenklichen Flammschutzmittel Poly-
mer-FR. Foto: djd/IVH Industrieverband Hartschaum e.V.

Geschlossener Kreislauf bei Entsorgung und Wiederverwertung
Ein halbes Jahrhundert und länger können moderne Dämmstoffe genutzt werden – danach gibt es verschiedene Möglichkeiten

Moratorium machte dann am 28. 
Dezember 2016 diese Änderung
temporär rückgängig: Bis Ende 2017
können HBCD-haltige EPS-Dämm-
stoffe demnach als nicht gefährlicher
Abfall in herkömmlichen MHKW ent-
sorgt werden.

Spezielles Verfahren
Eine Alternative zur thermischen Ver-
wertung in der Zukunft ist das Crea-
Solv-Verfahren, das stoffliche Recy-
cling von EPS-Dämmstoffen mit

HBCD. Ziel dabei ist die Trennung
von EPS und HBCD, um den EPS-
Ausgangsstoff Polystyrol zu gewin-
nen und parallel das HBCD in ein 
unbedenkliches Flammschutzmittel
umzuwandeln. Auch EPS-Dämm-
stoffe mit dem Flammschutzmittel
Polymer-FR können mit dem 
CreaSolv-Verfahren recycelt werden.
Der IVH engagiert sich in dem euro-
päischen Projekt zum stofflichen 
Recycling. Eine Pilotanlage soll 2018
in Betrieb gehen.  djd

Anzeige



Handwerk begrüßt 
dauerhafte Lösung
Aachen. Im Handwerk ist Aufatmen
angesagt. Der Engpass bei der 
Entsorgung von HBCD-haltigen
Dämmstoffen ist vorbei. Zuletzt 
hat der Bundesrat einer Verordnung
zugestimmt, die die künftige Entsor-
gungspraxis regelt. Er hat die „Verord-
nung zur Überwachung von nicht 
gefährlichen Abfällen mit persistenten
organischen Schadstoffen und zur
Änderung der Abfallverzeichnis-
Verordnung“ beschlossen. 

„Gangbarer Weg“
„Das Handwerk begrüßt, dass mit
dem Bundesratsbeschluss nun eine
dauerhafte Lösung zum Umgang mit
HBCD-haltigen Dämmstoffabfällen
gefunden wurde. Die Neuregelung
sieht einen gangbaren Weg vor, 
der sich in der betrieblichen Praxis
noch sinnvoll und mit vertretbarem
Aufwand umsetzen lässt. Die nun 
beschlossene Verordnung stuft
HBCD-haltige Dämmstoffabfälle grund-
sätzlich als nicht gefährlich ein“, sagte
Holger Schwannecke, Generalsekretär
des Zentralverbands des Deutschen
Handwerks (ZDH). Damit führe die
Neuregelung den Umgang mit HBCD-
haltigen Abfällen auf die vom Hand-
werk geforderte 1:1-Umsetzung der
einschlägigen EU-Vorgaben zurück.
Schwannecke: „Allerdings sieht die
Verordnung auf Druck der Länder vor,
dass die Entsorgung weiter über -
wachungsbedürftig ist – obwohl die
HBDC-haltigen Dämmstoffabfälle als
nicht gefährlich eingestuft wurden.“ 

Hintergrundinfos
Zur Hintergrundinformation: Wärme-
dämmplatten, die Hexabromcyclodo-
decan (HBCD) enthalten, wurden
2016 als gefährlicher Abfall eingestuft.
Die geänderte Einstufung von HBCD-
haltigen Abfällen im Zusammenspiel
mit der ohnehin hohen Auslastung von
Müllverbrennungsanlagen führte in
vielen Teilen Deutschlands zu einem
Entsorgungsengpass für die Abfälle.
Um die Entsorgungssituation kurzfris-
tig zu entschärfen, wurde zwar mit
einer Änderung der Abfallverzeichnis-
Verordnung die Einstufung HBCD-hal-
tiger Abfälle ausgesetzt. Allerdings
endet das Moratorium am 31. Dezem-
ber 2017. Innerhalb dieses Aufschubs
verhandelten Bund und Länder eine
neue Verordnung, die der Bundesrat
jüngst beschlossen hat. red
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Rufen Sie uns an, wenn Sie 
mal etwas loswerden wollen.

WERTZ Handelsgesellschaft mbH & Co. KG
Rödgerheidweg 34, D-52068 Aachen
Tel. 0241/555 02-116, info@wertz.de
Fax 0241/555 02-189, www.wertz.deE i n e  v e r l ä s s l i c h e  G r ö ß e

Zum Beispiel: Bauschutt, Schrott und Metall, Papier, 
Folien, Gewerbeabfälle oder sperrige Güter. Mit über 
1.000 Containern und Umleerbehältern schaffen wir 
weg, was weg soll. Als Entsorgungsfachbe-
trieb kümmern wir uns natürlich auch um die 
vorschriftsmäßige Beseitigung von Sonderab-
fällen. Also keine Sorge: Wir entsorgen!

Berlin. Die Deutsche Bauindustrie
und das Deutsche Baugewerbe 
fordern in einem gemeinsamen
Schreiben die Ausschussmitglieder
des Bundesrates auf, den Entwurf
der Mantelverordnung für Ersatzbau-
stoffe und Bodenschutz in einigen
Punkten zu korrigieren. „Trotz zu 
begrüßender Fortschritte gegenüber
dem Referentenentwurf sehen wir
mit großer Sorge, dass der vorliegen-
de Kabinettsbeschluss wichtige
technische, rechtliche und wirt-
schaftliche Aspekte für kosten- und
umweltgerechtes Bauen nicht 
berücksichtigt“, erklärten Dipl.-Ing.
Peter Hübner, Präsident des Haupt-
verbandes der Deutschen Bauindus-
trie, und ZDB-Präsident Dr.-Ing.
Hans-Hartwig Loewenstein in ihrem
Schreiben.

Die Branchenvertreter sehen 
folgende Probleme auf die Praxis 
zukommen:
• Es wird künftig mehr deponiert
werden. Dies bedeutet höhere
Kosten für Bauherren.

• Es wird ein sehr kurzfristig eintre-
tender Deponienotstand erwartet,
was längere Transportwege und
damit eine hohe Belastung der 
Infrastruktur bedeuten.

• Kostenfaktoren wie Entsorgungs-
wege, fehlende Entsorgungsmög-
lichkeiten und notwendige Mehr-
fachbeprobungen sowie nicht
aufeinander abgestimmte Rege-
lungen innerhalb der Mantelver-
ordnung müssen ehrlich benannt
werden.
„Bei diesem wichtigen Thema

darf es nicht um Schnelligkeit gehen. 

Wir sehen hier keinen zeitlichen
Druck. Letztlich muss es darum gehen,
ein wirklich tragfähiges Regelwerk zu
verabschieden, das den Belangen
von Boden- und Grundwasserschutz
sowie der Abfallvermeidung und dem
Ressourcenschutz ausgewogen und
verhältnismäßig gerecht wird und
dabei vermeidbaren Kostensteige-
rungen und Bürokratieaufwand ent-
gegenwirkt“, bekräftigten Hübner
und Loewenstein ihre gemeinsame
Position.

Als Mantelverordnung wird die
Verordnung zur Einführung einer 
Ersatzbaustoffverordnung, zur Neu-
fassung der Bundes-Bodenschutz-
und Altlastenverordnung und Ände-
rung der Deponieverordnung und 
der Gewerbeabfallverordnung (BR-
Drucksache 556/17) bezeichnet.  red

Am Bau gibt es Unmut über die Entsorgung von Bauabfällen. Foto: fotolia/strubel

Mit einem Abfallaufkommen von circa 200 Millionen Tonnen jährlich stellen die
mineralischen Bau- und Abbruchabfälle den mit Abstand größten Abfallstrom
in Deutschland dar. Die Mantelverordnung soll erstmals den Umgang mit mine-
ralischen Bau- und Abbruchabfällen bundeseinheitlich regeln. Noch gelingt es,
rund 90 Prozent der mineralischen Bau und Abbruchabfälle zu verwerten. Aller-
dings nehmen die Probleme zu. 

INFO

Neue Regeln für Baustoffrecycling
Bau-Spitzenverbände fordern: Entwurf der Mantelverordnung muss korrigiert werden

     
               

AUSBLICK
In der nächsten Handwerkswirtschaft
berichten wir ausführlich über die
Schwerpunktthemen „Recht & Steuern“,
„Innovative Heiztechniken“ und „Mit
Energie in den Winter“.
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Produkte und Dienstleistungen für das
Maler- und Tischlerhandwerk

Gerhard Bock GmbH & Co. KG · Feldchen 9 · 52070 Aachen
Telefon 02 41 - 91 80 0-0 · www.farben-bock.de

Farben, Lacke
Wärmedämmung

Werkzeuge, Maschinen
Wand- und Bodenbeläge

F           

Sie wünschen eine Anzeigenberatung?
Ihr Ansprechpartner: Andreas Vincken % 0241 401018-5

Aachen/Berlin. Denkmäler wieder auf-
zubauen oder zu sanieren, Kirchen-
malerei und wertvolle alte Bücher zu
restaurieren oder aber Oldtimer 
wieder herzurichten: An all diesen
Stellen sind hochspezialisierte Hand-
werker gefragt, die am Erhalt der oft
vor Jahrhunderten geschaffenen
Kulturgüter und Denkmale oder aber
auch einzigartiger Objekte aus jün-
gerer Zeit arbeiten.

Eine jetzt erschienene Broschüre
„Restaurierendes Handwerk“ gibt
einen umfassenden Überblick über
die Vielfalt der handwerklichen Res-
taurierung. Diese ist von erheblicher
kulturpolitischer Bedeutung und 
zugleich auch ein wichtiger Markt.
Über 50 Gewerke sind in den 

Bereichen Restaurierung und Denk-
malpflege tätig und erzielen einen
Umsatz von 7,5 Milliarden Euro pro
Jahr. Deutschland verfügt mit seinen
Denkmälern über ein riesiges Kultur-
erbe, das für immer mehr Touristen
ein Anziehungspunkt ist. Dem restau-
rierenden Handwerk kommt eine 
herausragende Rolle zu, dieses kul-
turelle Erbe zu erhalten.

Für die Tätigkeiten braucht es 
besondere Kenntnisse und Fertig-
keiten, angefangen von den seiner-
zeit benutzten Materialien bis hin zu
den Techniken. Die Qualifizierung ist
in diesem Feld deshalb besonders
wichtig. Mit der jetzt vorliegenden
Broschüre, die unter Mitwirkung des
Arbeitskreises Handwerkliche Res-

taurierung/Denkmalpflege und dem
Verband der Restauratoren im Hand-
werk entstanden ist, liegt erstmals
eine Übersicht über die Tätigkeits-
bereiche sowie die unterschiedlichen
Qualifikationsstufen, Bildungswege
und Bildungsmöglichkeiten in den
verschiedenen Zweigen der hand-
werklichen Restaurierung und Denk-
malpflege vor.

Das Heft richtet sich an Kultur-
mittler, Partner und Kunden des
Handwerks sowie an Denkmal-
pfleger, die sich einen Überblick 
über die Arbeitsweise und die 
Kompetenzen der handwerklichen
Restaurierung und Denkmalpflege
verschaffen wollen. Schülern und
dem handwerklichen Nachwuchs 

will das Heft die vielfältigen 
Betätigungsmöglichkeiten in der
handwerklichen Restaurierung vor
Augen führen.

Es werden die verschiedenen,
aufeinander aufbauenden Qualifika-
tionsstufen und Qualifikationswege
veranschaulicht: An der Spitze steht
die Fortbildung zum geprüften 
Restaurator im Handwerk, die in 15
Gewerken belegt werden kann. 
Mit Praxisbeispielen vermittelt das
Heft einen Eindruck von den 
verschiedenen Stadien im Arbeits-
alltag des Restaurators: Das reicht
von der Voruntersuchung über die
Objektbearbeitung bis hin zur 
Abschlussdokumentation. Vorgestellt
werden auch die Möglichkeiten, an

internationalen Bildungsaustausch-
programmen teilzunehmen sowie
das Netz der Fortbildungszentren.
Das Heft macht deutlich: Handwerk-
liche Qualifikation ist für den Erhalt
des Kulturerbes unverzichtbar und
bietet darüber hinaus in der Restau-
rierung attraktive Bildungskarrieren
mit ausgezeichneten Berufsaussich-
ten. Vor allem aber wird gezeigt:
Handwerkliche Restaurierung ist viel-
fältig, spannend, und sie ist lohnend.
Für die Gesellschaft wie für den 
Einzelnen. red

Hier gibt es das Heft „Restaurieren-
des Handwerk“ kostenlos: 

 https://goo.gl/F6zg26

Fachkräfte und Spezialisten für den Erhalt des Kulturerbes
Neue Broschüre informiert umfassend über Restaurierung im Handwerk – über 50 Gewerke in Denkmalpflege tätig

Würselen. Wohl kaum jemand hätte
an den Wiederaufbau des unter
Denkmalschutz stehenden altehr-
würdigen „Gut Kaisersruh“ an der 
B 57 gedacht. Über viele Jahrzehnte
verfiel das einst so strahlende Gut 
an der Aachener Straße. 

Zuletzt waren nur noch einige
Grundmauern übrig geblieben, die
durch Stahlstützen gehalten wurden.
Dort, wo einst Zar Alexander aus
Russland weilte, der dem „Gut 
Kaisersruh“ damit auch den Namen
gab, wird der Gebäudebestand jetzt
in alte Pracht und alten Glanz 
zurückgeführt. Ein Projekt, das 
seinesgleichen sucht. Der Aachener
Investor Franko Neumetzler hat das
Anwesen übernommen und baut es
derzeit wieder auf. Mit ihm war
Bernd Schaffrath von der Presse-
stelle der Stadt Würselen auf der
Baustelle unterwegs. 

Herrenhaus und Verzierungen
Die Grundmauern sind längst wieder
errichtet, das Herrenhaus und auch
das frühere Kutscherhaus bereits
deutlich erkennbar und eine Ver-
bindung zwischen diesen Gebäuden
in neuester Baustruktur erstellt.
Deutlich sind auch schon wieder die
Verzierungen und Strukturen an der
Fassade erkennbar. Auch wenn das
Baugerüst große Teile des Objektes
noch umfasst, staunen Wanderer
und Gäste im umliegenden Land-
schaftsschutzgebiet Wurmtal nicht
schlecht. 

Franko Neumetzler hat sich in enger
Kooperation mit der Bau- und Denk-
malbehörde der Stadt Würselen mit
diesem Vorhaben sehr viel vor-
genommen. So wird voraussichtlich
im zweiten Quartal 2018 im „Gut 
Kaisersruh“ das „Fastrada Family

Office“ nebst weiteren innovativen
Unternehmen  angesiedelt sein. Und
noch sind einige der insgesamt
1.800 Quadratmeter großen Nutz-
flächen auch für weitere interessierte
Unternehmen frei. 

Mit Franko Neumetzler geht es
durch die vier Säulen unter dem 
vorgezogenen Balkon in das Gut.
Auch hier will der 65-jährige Unter-
nehmer einen mehr als repräsenta-
tiven Eingang schaffen. Die vorgela-
gerte Grünfläche soll dazu ebenso
erblühen wie das Gut selber. Im 

„Entrée“ des Gebäudes hat er sich
etwas ganz Besonderes ausgedacht.
Ein früher eher schlichter hölzerner
Treppenaufgang wird durch einen
zweiflügeligen Treppenaufgang ersetzt,
der durch eine riesige Decken-
öffnung in das erste Obergeschoss
führen wird. Im Inneren kann man mit
ein wenig Fantasie schon gut 
erkennen, wie exquisit, fein und 
fantastisch die künftige Büronutzung
ausfallen wird. 

Historisch und modern
Neben dem „Gut Kaisersruh“ selber
errichtet Franko Neumetzler auch
das dahinterliegende kleinere Kut-
scherhaus neu. Beide historischen
Gebäudeteile verbindet er mit einer
modernen Architektur. Auch frühere
Speicherräume werden ausgebaut
und künftig genutzt, hier kann man
schon jetzt eine ganz besondere
Atmosphäre spüren. 

Ganz spezielle Betriebe hat sich
Franko Neumetzler zur Wiedererrich-
tung des „Gut Kaisersruh“ aus-
gesucht. Egal ob der Innenausbau,
Malerarbeiten oder die Wiederher-
stellung des Dachstuhls und die 
Eindeckung mit speziellem Schiefer –
jedes Detail muss stimmen. Hier 
ist das Handwerk gefragt. Letzt-
endlich investiert er in dieses Objekt
über sieben Millionen Euro – da 
darf man etwas erwarten. Und das
Jahr 2018 spornt den Unternehmer
an, sein Vorhaben pünktlich fertig-
zustellen.

Der Aachener Freiherr Ludwig von
Fisenne ließ im frühen 19. Jahrhun-
dert den repräsentativen Wohnsitz 
im Stil des Klassizismus errichten.
Während des sogenannten Aachener
Kongresses 1818, bei dem Preußen,
Österreich, Großbritannien und Russ-
land die Bewältigung Napoleons
 besiegelten, soll der russische Zar 

Alexander in diesem Gut geweilt
haben. So entstand letztendlich 
der Name für das „Gut Kaisersruh“,
und diese historische Begebenheit
wissend, soll zum 200-jährigen
Rückblick auf das Ereignis das „Gut
Kaisersruh“ im nächsten Jahr wieder
in seinem vollen Glanz erstrahlen.

Bernd Schaffrath, Pressestelle der Stadt Würselen

Gut Kaisersruh zum Leben erwecken
Bestes Handwerk gefragt bei der Restaurierung des Prachtbaus

Gut Kaisersruh: Mittlerweile kann man erkennen, dass der ehemalige Prachtbau wieder in
altem Glanz erstrahlen wird. Der Wiederaufbau soll zum 200. Jahrestag abgeschlossen
sein, also nächstes Jahr. Fotos: Bernd Schaffrath/Pressestelle der Stadt Würselen, Entwurf: Studio Makarowski
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Würselen. Blickt man von der Burt-
scheider Brücke hinunter in Richtung
Innenstadt, thront es majestätisch vor
der historischen Kulisse Aachens: das
Marschiertor. Doch derzeit geizt das
beeindruckende Mauerwerk ein
wenig mit seinen architektonischen
Reizen. Grund ist ein gigantisches,
rund 140 Tonnen schweres Gerüst,
das das Tor momentan einhüllt. Denn
die Handwerker sind dem Marschier-
tor sprichwörtlich aufs Dach gestie-
gen, um Letzteres zu sanieren.

„Die Erneuerung des Dachs ist
dringend notwendig“, sagt Engelbert
Chaumet vom städtischen Gebäude-
management, der im Rahmen einer
Pressekonferenz über den Stand der
Arbeiten informierte. Der Projektleiter
erklärt weiter: „Die Schieferdeckung
ist so undicht, dass sie bei Regen
hinterlaufen und die Schalung durch-
feuchtet wird.“ Stürmt und schüttet
es in Aachen, dann wackeln die
Dachpfannen und das Wasser dringt
ein. Damit der Dachstuhl, vor allem
das riesige Tragwerk aus Holz,
keinen weiteren Schaden nimmt, wird
die gesamte Dachdeckung erneuert.
Würde man nun nicht handeln, wird
der hölzerne Dachstuhl mit der Zeit
wegfaulen, sind sich die Experten
einig. Das aufwendige Unterfangen
wird vom  Aachener Büro Frey Archi-
tekten umgesetzt.

Albert Frey selbst sagt: „Die Dach-
sanierung des Marschiertores ist für
uns ein einmaliges Projekt in seiner
Größe und Wichtigkeit.“ Der Architekt
hat bei der Besichtigung der impo-
santen Baustelle einen spannenden
Gast eingeladen: Theodor Goll, 83
Jahre alt und – wie er sich selbst
nennt – „Ur-Öcher“, hat selbst sein
gesamtes Berufsleben als Dach-
decker gearbeitet. Und, das ist das
Besondere, Goll stand mit seinen 
damaligen Kollegen im Sommer 1959
selbst auf der Spitze des Marschier-
tors, um das nach dem Krieg zerstörte
Dach neu aufzubauen. Von Arbeits-
schutzmaßnahmen wie im 21. Jahr-
hundert war vor fast 60 Jahren noch
keine Rede. Goll musste in luftiger
Höhe auf einem schmalen Holzbal-
ken balancierend die Schieferplatten
anbringen. Auf dem historischen
Bild, das derzeit großflächig an der
Marschiertor-Baustelle hängt, ist Goll
in der Mitte nebst zwei Kollegen bei
seiner Arbeit zu sehen. „Ich bin aus
dem Staunen nicht mehr rausgekom-
men“, erzählt der rüstige Rentner von
dem Moment, als ihm das erste Mal
vor einigen Wochen auffiel, dass er
selbst auf dem aktuellen Bauplakat
zu sehen ist. „Angst kann man da-
mals wie heute in diesem Beruf nicht
brauchen“, erinnert er sich gerne an
den außergewöhnlichen Arbeitsplatz

vor langer Zeit auf dem Marschiertor
zurück. „Wenn ich das hier nun sehe,
diesen riesigen Gerüstaufbau und
die Arbeiten am Dach, da kommen
bei mir tolle Erinnerungen hoch“, 
erzählt Goll. 

Keine Höhenangst
Ob er dann auch noch einmal – mit
einem Aufzug versteht sich – auf das
Dach steigen wolle, wird er gefragt?
Goll lacht und winkt ab: „Ich steige
heute nur noch ins Bett“, meint er mit
einem Augenzwinkern, bevor er zahl-
reichen Presseleuten einige private
Fotos von damals zeigt, als mutige
Männer ohne eine Spur von Höhen-
angst auf Balken Aachens markantes
Stadttor deckten. Heute sieht das
natürlich gänzlich anders aus: Damit
die Schiefer sicher aufgenagelt wer-
den können, bringen die Dachdecker
derzeit gut gesichert eine weitere
Lage Schalung auf, die mit einer
Unterdeckung versehen wird. Die
Schlagläden der Dachgauben müs-
sen ebenfalls repariert beziehungs-
weise zum Teil erneuert werden, wie
Engelbert Chaumet berichtet. „Sie
erhalten selbstverständlich wieder

den ochsenblutroten Anstrich, wie
ihn die Aachener seit vielen Jahren
kennen.“ Auch an den Dachrinnen
und Fallrohren hat der Zahn der Zeit
genagt. Sie werden im Rahmen der
Sanierung ebenfalls ausgetauscht.
Das hölzerne Dachgesims soll dage-
gen nach Möglichkeit „nur“ repariert
werden. Insgesamt, berichtet Archi-
tekt Frey, werde eine Dachfläche von
rund 850 Quadratmetern neu 
gedeckt. Dafür werden 40.000 bis
45.000 Schieferplatten benötigt.

Der denkmalgeschützte Bau, der
von der Aachener Karnevalsgesell-
schaft Oecher Penn als Hauptquar-
tier genutzt wird, ist in einem ersten
Schritt im Frühjahr mit einem großen
Gerüst ummantelt worden. Dieses 
ist notwendig, um alle arbeitsschutz-
rechtlichen Anforderungen zu
 gewährleisten. Schwindelfrei sollten
die Handwerker trotz alledem sein, 
die derzeit in fast 50 Metern Höhe 
arbeiten. Sie nutzen die komplizierte
Stützkonstruktion, um in den kom-
menden Wochen und Monaten das
Dach wieder mit den Schieferplatten
zu decken. „Die Sanierung des Dachs
kostet rund 860.000 Euro“, erzählt

Chaumet. 200.000 Euro steuert
dabei der Bund über ein Sonderpro-
gramm zum Erhalt von denkmal-
geschützten Gebäuden bei. „Wir
gehen davon aus , dass die Arbeiten
bis Weihnachten abgeschlossen sind.“

Dabei werfen die Experten nicht
nur einen Blick auf das marode
Dach. „Wir haben das Gerüst so 
errichten lassen, dass wir auch das
Mauerwerk des Marschiertors begut-
achten können“, sagt Chaumet.
Erste Prüfungen hätten dabei bereits
ergeben, dass vor allem die Verfu-
gung auf der Wetterseite in keinem
guten Zustand mehr sei. „Auch
einige Blausteingewände sind derart
beschädigt, dass sie erneuert
werden müssen“, so der Projektleiter
weiter. Die erforderlichen Mittel hier-
für werden aus dem Budget des 
Gebäudemanagements bereitgestellt.

Mit dem Bau des Marschiertors
soll wahrscheinlich um 1300 begon-
nen worden sein. Neben dem Pont-
tor, Kölntor und Jakobstor gehörte es
zu den vier Haupttoren der äußeren
Aachener Stadtmauer, die bis zum
15. Jahrhundert errichtet wurde. 
Die erste urkundliche Erwähnung

stammt aus dem Jahr 1320. Dabei
haben spätere Ausgrabungen belegt,
dass das Marschiertor, welches vor-
mals auch Burtscheider Tor genannt
wurde, auch über eine Vorburg 
verfügte, wie sie es noch am Ponttor
gibt. Sie ist vermutlich kurz nach
dem Stadtbrand im 17. Jahrhundert
niedergelegt worden.

Mitte des 19. Jahrhunderts,
nachdem die Aachener Stadtmauer
zum großen Teil abgetragen war,
wurde in der Stadt sogar über den
Abbruch des kompletten Marschier-
tors gestritten. Letztlich entschied
man sich aber dafür, den markanten
Bau zu erhalten. Die Restaurierung
wurde 1894 abgeschlossen. Im
Zweiten Weltkrieg dann erlitt das
Marschiertor schwere Beschädigun-
gen, der Dachstuhl wurde komplett
zerstört und zunächst durch eine 
Notabdeckung mit Bitumenpappen
gesichert. Ende der 1950er-Jahre 
erhielt das Marschiertor schließlich
den Dachstuhl in seiner heutigen
Form als Holzkonstruktion. Auch
Dank des wagemutigen Einsatzes
von Theodor „Fred“ Goll und seinen
einstigen Dachdecker-Kollegen. red

Marschiertor: Die Sanierung des Dachs läuft auf Hochtouren
Gigantisches 140-Tonnen-Gerüst hüllt das Tor ein, damit die Arbeiten in bis zu 50 Metern Höhe sicher über die Bühne gehen können

Erhält derzeit ein neues Dach: Das Marschiertor wird für rund 860.000 Euro saniert. Foto: Stadt Aachen / Stefan Herrmann

Das Ponttor zum Lesen und Blättern
Das Ponttor ist neben dem Marschiertor und Teilen der Barbarossamauer die älteste erhaltene Festungsanlage der Stadt Aachen. Durch seine Bestimmung
als Stadttor, Zollstation, Waffenlager, Gefängnis, Lagerraum, Heimatmuseum und Jugendburg legt das einzigartige Baudenkmal Zeugnis ab von vielen Jahr-
hunderten bewegter Aachener Geschichte. Der Autor Ernst Schiffer hat mit Forscherdrang und viel Liebe zum Detail ein hervorragendes wissenschaftlich
fundiertes Werk über das Ponttor vom Baubeginn bis heute erstellt. Dieses gerade erst erschienene Buch versteht sich als ein Wegweiser zu einem ganz
speziellen Reichtum Aachens. Die 2005 zum 175. Jubiläum des Aachener Unternehmens Neuman & Esser gegründete Stiftung der Inhaberfamilie Peters
hat das Erscheinen dieses durchgehend illustrierten Werkes maßgeblich gefördert. „Ich war als Junge begeisterter Pfadfinder und kann mich noch aus 
eigener Erfahrung an das Ponttor als Jugendburg erinnern“, sagt Klaus Peters, „daher hat diese mit rund 400 Seiten sehr umfassende Aufarbeitung der
Historie des Ponttors für mich sogar persönliche Bedeutung.“

INFO



MEISTERSCHULEN

Wir empfehlen, vor dem Besuch
der fachlichen Module die
gewerkübergreifenden Lehrgänge
Betriebswirtschaft und Recht 
(Teil III der Meisterprüfung) und 
Ausbildung der Ausbilder (AdA, 
Teil IV der Meisterprüfung) 
zu absolvieren. 

Fragen dazu? 

Rufen Sie uns an:
Larissa Hüllenkremer,
% 0241 9674-117
Simone Weiner,
% 0241 9674-122

Tischler
Start: 6.11.2017  |  975 U-Std
VZ  |  5.999 Euro 
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 7.11.2017  |  1.150 U-Std
TZ  |  6.850 Euro
Friseur
Start: 16.1.2018  |  430 U-Std
VZ  |  3.950 Euro
Metallbauer
Start: 29.1.2018  |  850 U-Std
VZ  |  5.950 Euro
Kraftfahrzeugtechnik
Start: 19.2.2018  |  810 U-Std
VZ  |  5.834 Euro
Elektrotechniker
Start: 3.9.2018  |  1.270 U-Std
VZ  |  6.830 Euro
Kraftfahrzeugtechnik
Start: 3.9.2018  |  810 U-Std
VZ  |  5.834 Euro
Friseur
Start: 3.9.2018  |  430 U-Std
VZ  |  3.950 Euro
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 3.9.2018  |  1.200 U-Std 
VZ  |  7.150 Euro
Elektrotechniker
Start: 10.9.2018  |  850 U-Std
TZ  |  5.850 Euro
Metallbauer
Start: 10.9.2018  |  850 U-Std
TZ  |  5.950 Euro
Maler und Lackierer
Start: 8.10.2018  |  910 U-Std 
VZ  |  5.950  Euro
Dachdecker
Start: 8.10.2018  |  1.063 U-Std 
VZ  |  6.200 Euro
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger
Start: 8.10.2018  |  643 U-Std 
VZ  |  9.999 Euro
Maurer und Betonbauer
Start: 8.10.2018  |  1.050 U-Std 
VZ  |  6.025 Euro
Straßenbauer
Start: 8.10.2018  |  1.020 U-Std 
VZ  |  6.678 Euro
Stuckateur
Start: 8.10.2018  |  1.030 U-Std 
VZ  |  6.650 Euro
Zimmerer
Start: 8.10.2018  |  1.020 U-Std 
VZ  |  5.990 Euro
Tischler
Start: 2910.2018  |  975 U-Std 
VZ  |  5.999 Euro
Fahrzeuglackierer
Start: 8.1.2019  |  650 U-Std
TZ  |  5.800 Euro 
Friseur
Start: 15.1.2019  |  430 U-Std  
VZ  |  3.590 Euro

LEHRGÄNGE

Baubereich
Bauphysik für Handwerker – 
Wärmeschutz
Start: 25.11.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS

U-Std: Unterrichtsstunden
VZ: Vollzeit
TZ: Teilzeit
PvfL: Prüfungsvorbereitung
für Lehrlinge

INFOVERANSTALTUNGEN

Falls keine Infoveranstaltung für 
Ihr Handwerk dabei ist, nehmen 
Sie bitte Kontakt zu unserer 
Weiterbildungsberatung auf. 
Montags, dienstags und 
donnerstags sind wir von 8 bis 16
Uhr, mittwochs von 8 bis 17.30 Uhr
und freitags von 8 bis 12 Uhr unter 

% 0241 9674-117 oder
% 0241 9674-122 und per E-Mail 
@ weiterbildung@hwk-aachen.de

Meisterschule Dachdecker
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Fliesen-, Platten-
und Mosaikleger
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Stuckateur
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Zimmerer
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Tischler
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Maurer 
und Betonbauer
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Maler und Lackierer
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath
Meisterschule Straßenbauer
27.1.2018, 10 Uhr
Bildungszentrum BGZ Simmerath
Kranzbruchstraße 10 
52152 Simmerath

GELD SPAREN –
FÖRDERMITTEL NUTZEN!

Lassen Sie sich Fördergelder
von bis zu 50 Prozent Zuschuss
zu Ihrer Weiterbildung nicht
entgehen! Dafür ist es wichtig,
dass Sie sich vor Lehrgangs-
beginn von uns beraten lassen.
Weitere Informationen unter:
www.hwk-aachen.de/
weiterbildung.

Aufstiegs-BAföG
Simone Weiner,
% 0241 9674-122
Bildungsscheck/-prämie
Larissa Hüllenkremer,
% 0241 9674-117
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www.nexxt-change.org
Pluspunkte:
•  alle Angebote und Gesuche auf einen Blick,
•  schnelles Filtern von Vermittlungsangeboten oder -gesuchen nach Gewerken,
•  informative Details zu den Inseraten,
•  online direkte Kontaktaufnahme mit dem Anbieter oder dem Suchenden. 

Sie möchten gut vorbereitet in den Prozess der Betriebsübergabe beziehungs-
weise Betriebsübernahme einsteigen? Dann steht Ihnen das Beraterteam im
Übergabecenter Ihrer Handwerkskammer Aachen gerne zur Seite.

•  Terminvereinbarung bitte unter: berater@hwk-aachen.de

BETRIEBSVERMITTLUNG

Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 5
Start: 13.11.2017  |  8 U-Std 
TZ  |  210 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 5
Start: 27.11.2017  |  8 U-Std 
TZ  |  210 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 5.12.2017  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Bauphysik für Handwerker –
Schallschutz
Start: 9.12.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro
Bauphysik für Handwerker – 
Wärmeschutz
Start: 16.12.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro

Friseur-Handwerk
Hochstecken: Basisseminar für
Auszubildende
Start: 4.12.2017  |  9 U-Std 
TZ  |  169 Euro
Visagist/-in für Friseurmeister/-
innen
Start: 3.1.2018  |  24 U-Std 
TZ  |  470 Euro
Hochstecken: Basisseminar für
Auszubildende
Start: 5.2.2018  |  9 U-Std 
TZ  |  169 Euro

PvfL: Friseur-Handwerk 
Friseur (Theorie) 1. Teil
Start: 6.11.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  114 Euro

Elektrotechnik
Inbetriebnahme von elektrischen
Anlagen nach VDE 0100, VDE
0105, BGV A3
Start: 10.11.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  425 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Nachschulung
Start: 25.11.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  195 Euro
Gebäudeleittechnik mit dem euro-
päischen Installations-Bus (EIB-
KNX) – Grundkurs 
Start: 19.2.2018  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro
Gebäudeleittechnik mit dem euro-
päischen Installations-Bus (EIB-
KNX) – Aufbaukurs 
Start: 6.3.2018  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro

PvfL: Elektrotechniker-Handwerk 
Elektrotechnik (Praxis) 2. Teil
Start: 24.11.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  375 Euro

Installateur und Heizungsbauer
SHK – Theorie
Start: 11.11.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  175 Euro
SHK – Theorie
Start: 11.11.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  175 Euro

PvfL: Installateur- und Heizungs-
bauer-Handwerk 
SHK − Theorie
Start: 11.11.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  175 Euro
SHK − Praxis
Start: 8.12.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  180 Euro

Kraftfahrzeugtechnik
Abgasuntersuchung (AU-Schulung)
Start: laufend  |  8 oder 16 U-Std
VZ  |  Preis auf Anfrage

WEITERBILDUNG
Prüfung nach DIN-/EN-Vorschriften
bzw. DVS-Richtlinie.
In unserem Prüflabor werden
zerstörende und zerstörungsfreie
Prüfungen von Grundwerkstoffen
und Schweißverbindungen durch-
geführt.
Es berät Sie:
Rolf Willenbacher,  % 0241 9674-180

Unternehmensführung

Betriebswirt/-in (HwO)  
Start: 8.1.2018  |  580 U-Std +
Hausarbeit  VZ  |  4.250 Euro

Infos unter % 02421 94844-11
oder % 02421 223129-20

Kunststofftechnik
Es berät Sie zu allen Lehrgängen
und Prüfungen nach
DVS- und DVGW-Richtlinien
sowie nach DIN/EN-Norm 13067:
Jens Heyer, % 0241 9674-193.

Schweißtechnik
Wir bieten Schweißlehrgänge und
Lehrgänge für Schweißaufsichts-
personen in der Schweißtechni-
schen Lehranstalt des DVS mit

Heißer Kurs für Metallbauer 
Gut qualifizierte Metallbauer sind gefragt. Die Betriebe haben viele Aufträge
und brauchen dafür Fachkräfte. Wer den Meisterbrief vorweisen kann, 
hat somit beste Chancen. Die nächste Meisterschule in Vollzeit der Hand-
werkskammer Aachen beginnt am Montag, 29. Januar 2018, die nächste in
Teilzeit am Montag, 10. September 2018. Der Unterricht im Vollzeitkurs
wird montags bis donnerstags von 8 bis 16.15 Uhr und freitags von 8 bis 
14 Uhr im Bildungszentrum BGE Aachen, Tempelhofer Straße 15-17, erteilt.
Die Einheiten im Teilzeitlehrgang stehen montags und mittwochs von 18 bis
21 Uhr und samstags von 8 bis 13 Uhr auf dem Plan. Der Kurs umfasst 
insgesamt 1.240 Stunden. Schweißtechnik ist einer von vielen Lehrgangs-
inhalten.
Für den Lehrgang in allen vier Teilen der Meistervorbereitung werden 
inklusive Prüfungsgebühren 8.810 Euro veranschlagt. Eine Beratung zu den
Fördermöglichkeiten lohnt sich. Die Ausgaben für den Lehrgang können als
Betriebsausgaben, Werbungskosten oder Sonderausgaben abzugsfähig
sein. Zur Prüfung zugelassen werden Teilnehmer, die eine Gesellenprüfung im
Metallbauerhandwerk abgeschlossen haben. Ebenfalls zugelassen werden
können Bewerber, die eine Gesellen- beziehungsweise Abschlussprüfung in
einem anderen anerkannten Ausbildungsberuf bestanden haben und im
Metallbauerhandwerk eine mehrjährige Berufstätigkeit nachweisen können.

red / Foto: www.amh-online.de

www.hwk-aachen.de/meisterschulen



MITTEILUNGEN DER HWK AACHEN
Nr. 10 · Oktober 2017 SEITE 19

Zulassungsfreie Handwerke

Behälter- und Apparatebauer: PLAMOSERV GmbH, Rütger-von-Scheven-
Str. 198, 52349 Düren; Estrichleger: Ryszard Szczepan Jakala, In den 
Herrenbenden 20, 53879 Euskirchen; Murat Krasniqi, Hofstr. 20, 52459 Inden;
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger: Andreas Ables u. Andreas Heibach,
Grenzstr. 45, 52134 Herzogenrath; Frederik Albertz, Fliesen,- Platten- u. Mosaik-
legermeister, Engelbertstr. 13, 52538 Selfkant; Atanas Atanasov, Jüderstr. 11,
52134 Herzogenrath; Rasim Bardakchiev, Bergerstr. 12, 53879 Euskirchen;
Petru-Samuiel Cervenschi, Marienstr. 35 b, 41836 Hückelhoven; Daniel
Krzysztof Ciszewski, Jülicher Str. 68, 52146 Würselen; Hubert Frackowiak,
Valkenburger Str. 37 a, 52525 Heinsberg; Piotr Grzesiecki, Trierer Str. 528,
52078 Aachen; Marek Adam Haluch, Münstereifeler Str. 6, 53894 Mecher-
nich; Arkadiusz Jagielski, Margarethastr. 29, 52388 Nörvenich; Robert
Jaszczyk, Kreuzauer Str. 52, 52355 Düren; Zbigniew Janusz Les, Horchheimer
Str. 37, 53881 Euskirchen; Waldemar Franciszek Mikolajczak, Beethovenstr.
16, 52064 Aachen; Andrei Dragomir Mogosan, Heidkopf 3, 52159 Roetgen;
Laszlo Mate Molnar, Ringstr. 43, 53909 Zülpich; Catalin Nehoianu, Lommes-
semstr. 6, 52353 Düren; Stefan Niedrich, Borgmannstr. 3, 53879 Euskirchen;
Celestyn Okrenta, Hans-Böckler-Allee 58, 52074 Aachen; Mustafa Özsoy,
Issumer Ring 2, 41812 Erkelenz; Jens Andreas Rebing, Dinstühlerstr. 38, 41836
Hückelhoven; Reinhardt Fliesenlegermeister UG (haftungsbeschränkt),
Lohmühlenstr. 10 a, 52074 Aachen; Sarac UG (haftungsbeschränkt), Josef-
Schregel-Str. 42, 52349 Düren; Krzysztof Strzelecki, Kreuzauer Str. 52, 52355
Düren; Norbert Theißen, Fliesen-, Platten- u. Mosaiklegermeister, Buchenweg 8,
41812 Erkelenz; Bogdan Urbaniak, Röthgener Str. 20, 52249 Eschweiler; Zoltan
Varga, Ringstr. 43, 53909 Zülpich; Heinrich Karl Weyermanns, In Isengraben
32 b, 41844 Wegberg; Gebäudereiniger: Dietmar Gisbertz, Postweg 5, 52499
Baesweiler; Mehmet Kurucam, Ambrosiusstr. 21, 52078 Aachen; Raumaus-
statter: Andreas Goebels, Grüner Weg 19, 52070 Aachen; Bernd Gruben, Am
Büschchen 35, 52072 Aachen; Vitalij Kiricenko, Weberstr. 11, 41836 Hückel-
hoven; Sebastian Niespor, Roermonder Str. 19, 52531 Übach-Palenberg;
Frank Prewarek, Bendstr. 19, 52531 Übach-Palenberg; Dennis Schirmer,
Sebastianusstr. 10, 52525 Heinsberg; Sattler und Feintäschner: Wilfried 
Hintsches, Barbarastr. 74, 41844 Wegberg; Schilder- und Lichtreklame-
hersteller: Rodica-Cristina Endepohls, Gewerbestr. Süd 66, 41812 Erkelenz;

Handwerksähnliche Betriebe

Bautentrocknungsgewerbe: Artur Antoni Thomas, Kreuzauer Str. 52, 52355
Düren; Betonbohrer und -schneider: Jan Jozef Dittrich, Reichsweg 9,
52068 Aachen; Bodenleger: Nicolae Dumitru, Sittarder Str. 35 a, 52538 Gan-
gelt; Mirsad Murtic, Eisenbahnstr. 22, 52249 Eschweiler; Dariusz Krzysztof
Plonka, Gracht 25, 52146 Würselen; Ion Salcutan, Miesheimer Weg 3, 52351
Düren; Einbau von genormten Baufertigteilen (z.B. Fenster, Türen, Zargen,
Regale): Stefan Cordewener, Lindenstr. 90, 52525 Heinsberg; Karola Er-
brecht, Jahnstr. 4, 41836 Hückelhoven; Dieter Hopf, Herrenhausstr. 20,
53881 Euskirchen; Markus Hülser, Memelstr. 18, 41812 Erkelenz; Kamptek
GmbH, Brüsseler Allee 21 e, 41812 Erkelenz; George-Madalin Potcoveanu,
Hein-Janssen-Str. 4, 52070 Aachen; Proclimbing International GmbH, Egge-
rather Hof 3, 41812 Erkelenz; Andreas Voth, Dürener Str. 13, 52372 Kreuzau;
Dennis Wagener, Schmiedegasse 2, 53945 Blankenheim; Fuger: Josef Half-
mann e.K., Wüschheimer Str. 22, 53881 Euskirchen; Holz- und Bauten-
schutzgewerbe: Robert Bednarczyk, Eibenweg 10, 52080 Aachen; Eremia
Dogariu, Jülicher Str. 3, 52070 Aachen; Sorin Ichim, Linnicher Str. 6, 41836
Hückelhoven; Paul Lust, Rheinstr. 63, 53881 Euskirchen; Daniel Schlunska,
Lungstraßplatz 2, 41836 Hückelhoven; Björn Weiß, Stephanstr. 43, 52064 Aa-
chen; Kabelverleger im Hochbau: Pierre Josef Kettenus, Langstr. 30, 52477
Alsdorf; Christoph Palm, Brabantstr. 20, 52531 Übach-Palenberg; Kosmeti-
ker: Bruna Behlau, Agathenstr. 22, 52428 Jülich; Klara Blaesen, Düsseldorfer
Str. 22, 52441 Linnich; Christiane Hein, Rather Str. 44, 52399 Merzenich; Mi-
chaela Horlitz, Steinfelder Str. 2, 53947 Nettersheim; Maren Klitsche, Am
Getzer Acker 9, 52353 Düren; Beate Krings, Hochstr. 103, 52525 Heinsberg;
Aida Sabanovic, Montanstr. 13, 52477 Alsdorf; Irina Viktorovna Schäfer-
Mnukhina, Krummer Weg 46, 41849 Wassenberg; Friederike Seimer, Von-
Coels-Str. 222, 52080 Aachen; Schnellreiniger: Pooth GmbH, Hochstr. 108,
52525 Heinsberg;

von-Humboldt-Str. 9, 52538 Selfkant; Holz- und Bautenschutzgewerbe:
Peter Hey, Steingasse 8, 53945 Blankenheim; Andre März, Urftseestr. 8, 53937
Schleiden; Tim Pelzer, Peter-Savelsberg-Str. 7, 52391 Vettweiß; Tomasz
Raszkiewicz, In den Herrenbenden 1, 53879 Euskirchen; Kevin Schmoll,
Rölsdorfer Str. 21, 52355 Düren; Kabelverleger im Hochbau: Dennis Andreas
Hickert, Fringsgraben 37 a, 52068 Aachen; Andreas Hoffmann-Penner,
Habsburgerallee 44, 52064 Aachen; Laurentiu-Stefan Todirisca, Reyplatz 6,
52499 Baesweiler; Kosmetiker: Özlem Akbas, Vincent-van-Gogh-Ring 36,
52499 Baesweiler; Nour Al-Abbas, Valencienner Str. 3, 52355 Düren; Stefan
Degenkolb, Lohmühle 56, 41836 Hückelhoven; Sonja Fuß, Carl-Weingartz-
Str. 31, 52355 Düren; Sonja Huber, Uferstr. 4, 52134 Herzogenrath; Magdalena
Kamila Kania, Horchheimer Str. 21, 53881 Euskirchen; Daniela Kim, Annastr.
18, 52388 Nörvenich; Vanessa Klinkhammer-Jonen, Jakob-Katzfey-Str. 1 a,
53894 Mechernich; Christiane Linnartz, Bonifatiusstr. 2, 52249 Eschweiler;
Clarissa Maier, Bismarckstr. 18, 52249 Eschweiler; Elena Michedin,Wilhelm-
str. 15, 53879 Euskirchen; Suzan Abed Ali Nouri, Rathausstr. 85, 52222 Stolberg;
Cornelia Roswitha Reitz-Jung, Bahnhofstr. 13, 52159 Roetgen; Alexandra
Riberger, August-Schmidt-Str. 4, 52249 Eschweiler; Tamara Schories, Heis-
terner Str. 2, 52249 Eschweiler; Oxana Sperling, Heidestr. 21, 52078 Aachen;
Hulbakhor Steffan, Else-Lasker-Schüller-Str. 14, 52134 Herzogenrath; Elena
Timoshek, Schagenstr. 116, 52078 Aachen; Brigitte van der Eynden, Bahn-
hofsplatz 2 a, 52477 Alsdorf; Natascha Wirtz, Amselstr. 9, 52538 Gangelt;
Rohr- und Kanalreiniger: LumineX GmbH, Akazienweg 3, 41844 Wegberg;
Speiseeishersteller: Asmet Isenov, Graf-von-Galen-Str. 105, 52525 Heinsberg;

Löschungen in der Handwerksrolle

Bäcker: Alfred Honisch, Bäckermeister, Bettendorfer Str. 17-19, 52457 Alden-
hoven; Markus Rabe, Hauptstr. 133, 52441 Linnich; Dachdecker: Jochen
Förster, Dachdeckermeister, Oberer Stehling 9, 52156 Monschau; Elektro-
techniker: Elektro PÄTZ GmbH & Co. KG, Gladbacher Str. 7, 52525 Heins-
berg; Feinwerkmechaniker: Erika Christine Warken, Hardtstr. 39, 53881
Euskirchen; Friseur:Murat Ay,Martin-Luther-Str. 2, 41836 Hückelhoven; Gretel
Breuer, Friseurmeisterin, Julius-Leber-Str. 13, 52499 Baesweiler; Anna Gertrud
Christal, Konrad-Adenauer-Str. 224, 52511 Geilenkirchen; Jasna Dehos, Friseur-
meisterin, Kapellenstr. 124, 52499 Baesweiler; Joanna Gehlen, Friseurmeisterin,
Nordstr. 46, 52428 Jülich; Ameer Mohammed, Jülicher Str. 19, 52070 Aachen;
Angelika Urban, Friseurmeisterin, Kantstr. 5 a, 52249 Eschweiler; Informa-
tionstechniker: Daniel Burkhardt, Informationstechnikermeister, Gereonstr. 4,
52445 Titz; Installateur und Heizungsbauer: Peter Breuer, Heinrich-Wiesen-
Str. 14, 53894 Mechernich; Christian Lingscheidt, Installateur- u. Heizungs-
bauermeister, Untere Burg 21, 53881 Euskirchen; Schain und Schmitz GmbH
& Co. KG, Maarweg 14, 52379 Langerwehe; WÜRZ Rulands Haustechnik
GmbH, Luxemburger Str. 9, 41812 Erkelenz; Kälteanlagenbauer: Marcel Peters
GmbH, Franz-Fedder-Str. 14 a, 52152 Simmerath; Kraftfahrzeugtechniker:
Markus Kellenter, Kfz.-Mechanikermeister, Kaiserstr. 111, 52146 Würselen;
Elisabeth Koenigs,Hauptstr. 244, 52146 Würselen; Behartina Nimanaj,Rudolf-
Diesel-Str. 1, 53879 Euskirchen; roadrunner racing GmbH, Christian-Schlömer-
Ring 16, 53894 Mechernich; Angelika Zilles, Klosterstr. 26, 53947 Nettersheim;
Maler und Lackierer: Sebastian Dretzko,Maler- u. Lackierermeister, Klosterstr.
106, 52146 Würselen; Markus Grein, Maler u. Lackierermeister, Landstr. 50,
52538 Selfkant; Wilhelm Rohmen, In Busch 40, 41844 Wegberg; Mario 
Stengele, Oststr. 31, 52134 Herzogenrath; Uwe Wittland, Maler- u. Lackierer-
meister, Luchsweg 8, 52222 Stolberg; Maurer und Betonbauer: FaBa Projects
Ltd. & Co. KG, Annastr. 48, 52477 Alsdorf; Metallbauer: MAS Stahl- und
Metallbau OHG, Industriestr. 9, 52146 Würselen; Daniel Schmitz,Metallbauer-
meister, Bahnhofstr. 14, 53909 Zülpich; Orthopädietechniker: Sanitätshaus
Wißmann GmbH & Co. KG, Kölnstr. 54, 52351 Düren; Straßenbauer: Kostas
Karympidis, Blasiusstr. 24, 52511 Geilenkirchen; Stuckateur: Friedrich-
Wilhelm Cüpper, Stuckateurmeister, Wendelinstr. 17, 52078 Aachen; Tisch-
ler: Monika Plützer, Loireweg 2, 53902 Bad Münstereifel; Helene Spies,
Tischlermeisterin, Renkerstr. 34, 52355 Düren;

EINTRAGUNGEN

LÖSCHUNGEN

Eintragungen in die Handwerksrolle
der Handwerkskammer Aachen

Bäcker: Kathrin Otrzonsek, Schaufenberger Str. 43, 41836 Hückelhoven;
Dachdecker: Heinz Dovermann, Widdauer Weg 4, 52156 Monschau; 
Dominik Heinen, Terreicken 53, 41812 Erkelenz; Lotzwi & Scheffler GmbH,
Am Schildchen 35, 52249 Eschweiler; Elektrotechniker: Oliver Jansen,
Lerchenring 3, 52538 Gangelt; Mario Jerhoff, Hubertuskapelle 22, 53902 Bad
Münstereifel; Thomas Kaster, Elektrotechnikermeister, Markt 1, 53902 Bad
Münstereifel; Andrej Krass, Obere Talstr. 4, 52525 Heinsberg; Dieter Pätz,
Gladbacher Str. 7, 52525 Heinsberg; Feinwerkmechaniker: COMPLAIX
Manufacturing Solutions e.K., Derichsberger Str. 27, 52224 Stolberg;
enagon GmbH, Hovener Str. 6, 52353 Düren; MB Rövenich GmbH 
Maschinenbau und Walzenfertigung, Am Roßpfad 10, 52399 Merzenich;
Friseur:Mohamad Ali, Dahmengraben 19, 52062 Aachen; Ludmila Anselm,
Friseurmeisterin, Hasenweg 14 a, 41812 Erkelenz; Okan Azak, Karmeliter-
gasse 12-16, 41844 Wegberg; Ivan Massud Elia u. Hormiz Oshana Dakho,
Kölner Str. 11, 41812 Erkelenz; Michelle Fischer, Kölnstr. 21, 52349 Düren;
Rebekka Gurniak-Machel, Gladbacher Str. 2 a, 41849 Wassenberg; Marita
Hilgers,Martin-Luther-King-Str. 28, 52146 Würselen; Melina Jagalla, Huber-
tusstr. 6, 52511 Geilenkirchen; Kemal Kalender, Raderstr. 4, 52428 Jülich;
Hörgeräteakustiker:Hördesign GmbH, Parkhofstr. 45, 41836 Hückelhoven;
Installateur und Heizungsbauer: Hildegard Katharina Breuer, Hein-
rich-Wiesen-Str. 14, 53894 Mechernich; Ludwig Herbst, Installateur- u. Hei-
zungsbauermeister, Westend 11, 52445 Titz; Theodor Prönen, Gas- u. Was-
serinstallateurmeister, Talstr. 9, 52385 Nideggen; Schain & Schmitz GmbH,
Hüttenstr. 45, 52355 Düren; Kälteanlagenbauer: Bernd Altenschmidt,
Kälteanlagenbauermeister, Am Haller 2, 41836 Hückelhoven; Kraftfahrzeug-
techniker: AutoSpezialisten.de GmbH, Kölner Str. 132-166, 53902 Bad
Münstereifel; Marcel Kleffmann, Kfz.-Technikermeister, Brüsseler Str. 23,
53909 Zülpich; Albert Mülln,Münsterstr. 211, 52076 Aachen; Dennis Pietryja,
Kfz.-Technikermeister, Am Bilderweg 26 a, 52538 Selfkant; Dominik Zilles,
Kfz.-Technikermeister, Klosterstr. 26, 53947 Nettersheim; Maler und Lackierer:
Stephan Artur Wolf, Rurbenden 3, 52382 Niederzier; Maurer und Beton-
bauer: Joachim Markus Hansen, Severinstr. 43, 52080 Aachen; Norbert
Schuh, Schildstr. 65, 52531 Übach-Palenberg; Metallbauer: Carsten Heß,
Metallbauermeister, Ralshovener Str. 0, 52445 Titz; MAS Stahl- und Metall-
bau GmbH & Co. KG, Industriestr. 9, 52146 Würselen; Straßenbauer:
Theodoros Tzanidis u. Georgios Mazmanidis, Schulstr. 34, 52538 Selfkant;
Stuckateur: Adrian Cüpper, Wendelinstr. 17, 52078 Aachen; Zweirad-
mechaniker: Wolfgang Sauerbier, Römerstr. 28, 52382 Niederzier;

Zulassungsfreie Handwerke

Behälter- und Apparatebauer: Tim Bülles,Hüpchensweid 24, 52146 Würselen;
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger: Petre Arefi,Güstener Str. 38, 52428 Jülich;
Daniel Arman, Phönixstr. 18, 52249 Eschweiler; Kamil Ciesielski, Kreuzauer
Str. 52, 52355 Düren; Peter Josef Dahlmanns, Kirchberg 12, 52538 Gangelt;
Marcin Jacek Domanski, Adalbertsteinweg 246, 52066 Aachen; Dariusz 
Gaworski, Kreuzauer Str. 52, 52355 Düren; HFW Baudienstleistungen e.K.,
Bachstr. 32, 52223 Stolberg; Janos Ignat, Landstr. 39, 52538 Selfkant; Emil
Stefan Kiss, Schmiedestr. 12, 53909 Zülpich; Constantin-Florin Marica, Klap-
perstr. 17, 52353 Düren; Jürgen Oschmann, Rottstr. 2, 52068 Aachen; Josef
Anton Pakulla Piotr Janiec, Michal Chlodzik u. Lukasz Tomasz Gorlowski,
Kalkbergstr. 49-53, 52080 Aachen; Sascha Piontek, Michaelstr. 17, 52477
Alsdorf; Krzysztof Radzikowski, Klosterstr. 56, 52134 Herzogenrath; Claudiu-
Adrian Scorbora, Grabenstr. 3, 52249 Eschweiler; Stelian Somesan, Garten-
str. 30, 52064 Aachen; Damian Staszak, Kölner Str. 48, 53879 Euskirchen;
Franciszek Szlegel, Kreuzauer Str. 52, 52355 Düren; Jürgen Tkocz, Fasanen-
weg 19, 41836 Hückelhoven; Constantin Tudorescu, Klapperstr. 17, 52353
Düren; Ferenc Varga, Im Doppeland 79, 52457 Aldenhoven; VER-Bau GmbH,
Adolf-Althoff-Str. 9, 52223 Stolberg; Cristian-Constantin Vilcescu,Grabenstr. 3,
52249 Eschweiler; Wojciech Ryszard Wawryniuk, Mittelstr. 11 b, 52222 
Stolberg; Nils Willekin, Peilsgasse 23, 52249 Eschweiler; Jacek Stanislaw
Wroblewski, Kreuzauer Str. 52, 52355 Düren; Fotograf: Anke Döpp,Wenauer
Str. 31, 52224 Stolberg; Maria Garcia Martin, Schildstr. 12, 52062 Aachen;
Dominik Huse, Römerweg 27, 52391 Vettweiß; Gloria Isabella Maria Jansen,
Keltenstr. 33, 52074 Aachen; Stefan Jansen, Eicherscheid 78, 52152 Simme-
rath; Lorena Krämer, Ulmenstr. 5, 53947 Nettersheim; Petra Leckner,
Maarstr. 39, 52499 Baesweiler; Anton Josef Mentzel, Odenbachstr. 10, 52396
Heimbach; Sven Paul, Biesener Weg 6, 52538 Selfkant; Markus Schulze,
Erkelenzer Str. 50, 41844 Wegberg; Jürgen Axel Sieprath, Elchenrather Weide
20, 52146 Würselen; Gebäudereiniger: Fortuna Badidila, Rütscher Str. 123,
52072 Aachen; Sabri Chakraoui, Kronenberg 151, 52074 Aachen; Ingo Dörper,
Cranachweg 4 a, 52531 Übach-Palenberg; Dennis Eyüb Engels, Körrenziger
Str. 1, 41812 Erkelenz; Ömer Gelisgen, Heinrich-Heine-Str. 15, 53919 Weilers-
wist; David Klinkhammer, Heinsberger Str. 4, 41844 Wegberg; Kazim Koca,
Bierweiderstr. 11, 52222 Stolberg; Nicole Edith Niedrich, Borgmannstr. 3, 53879
Euskirchen; Bojan Rakonca, Krefelder Str. 57 a, 52146 Würselen; Manuela
Schnicke, In den Seebenden 16, 53879 Euskirchen; Gold- und Silberschmiede:
Hildegard Ackermann, Sittard 77, 53947 Nettersheim; Jasmin Schön, Markt
19, 52511 Geilenkirchen; Parkettleger: Alexander Derr, Mittelstr. 1 a, 41836
Hückelhoven; Manuel May, Matheis-Peltzer-Str. 7, 52222 Stolberg; Raum-
ausstatter: Torsten Sven Dunkel, Vulligstr. 6, 52249 Eschweiler; Sylejman
Emini, Wiesental 29, 52068 Aachen; Michael Körver, Pannesheider Str. 35,
52134 Herzogenrath; Eugen Kronewald, Arndtstr. 14, 52511 Geilenkirchen;
Zbigniew Mackowiak, Aachener Str. 134, 52249 Eschweiler; Michael Manfred
Matthes, Ringstr. 67 b, 52078 Aachen; Rollladen- und Sonnenschutztechni-
ker: Markus Stefanski, Stotzheimer Str. 6, 53881 Euskirchen; Textilgestalter:
Björn Berger-Eßer, Langerweher Str. 68, 52249 Eschweiler; Nora 
Radermacher, Prämienstr. 87, 52223 Stolberg;

Handwerksähnliche Betriebe

Bestattungsgewerbe: Sabine Nordhausen, Raiffeisenstr. 23, 52538 Gangelt;
Bodenleger: Tomasz Mitrowski, Kronenberg 59, 52074 Aachen; Eve Mucke,
Klosterstr. 35, 52531 Übach-Palenberg; RE²HA GmbH Hausmeisterservice
Reparatur Restauration, Thomashofstr. 3, 52070 Aachen; UMG GmbH c/o
Tina Kukovic-Ulfik, Reumontstr. 50, 52064 Aachen; Mike Wichmann,
Nordstr. 4, 53879 Euskirchen; Robert Wisniewski, Schäfersgraben 3, 52372
Kreuzau; Bügelanstalten: Katja Breitfuß, Im Schlehental 4, 52459 Inden; Ein-
bau von genormten Baufertigteilen (z.B. Fenster, Türen, Zargen, Regale):
Talat Akbas, Brassertstr. 31, 52477 Alsdorf; Karl Simon Geyr, Kochstr. 27,
52080 Aachen; Hans-Werner Rene Holtmanns, Dürener Str. 1, 52249
Eschweiler; Daniel Reuter, Körnerstr. 13, 52351 Düren; Eisenflechter: Arsim
Fetahi, Geilenkirchener Str. 131, 52477 Alsdorf; Jozo Lovric, Übacher Weg
146, 52477 Alsdorf; Savov Baudienstleistungen UG (haftungsbeschränkt),
Kölner Str. 13, 53879 Euskirchen; Fahrzeugverwerter: Gebr. Florack GmbH,

Zweite ordentliche Vollversammlung der Handwerkskammer Aachen 2017

Gemäß § 11 der Satzung der Handwerkskammer Aachen wird hierdurch die zweite ordentliche Vollversammlung der Handwerkskammer Aachen im
Jahr  2017 auf Dienstag, 7. November 2017, 10.30 Uhr, Begas Haus Heinsberg, Hochstraße 21, 52525 Heinsberg, einberufen.

Tagesordnung

1.      Eröffnung und Begrüßung

2.      Bericht des Präsidenten der Handwerkskammer Aachen zur Lage des Handwerks

3.      Genehmigung des Protokolls über die Vollversammlung am 10. Mai 2017

4.      Haushaltsplan 2018

4.1.   Beschlussfassung über die Festsetzung der Beiträge für das Rechnungsjahr 2018

4.2.   Feststellung des Haushaltsplanes der Handwerkskammer Aachen für das Rechnungsjahr 2018

5.      Neubau eines Internates für das BGZ Simmerath

6.      Grunderwerbsangelegenheiten

7.      Durchführung eines Architektenwettbewerbs

8.      Beschlussfassung über die Bildung und Verwendung von Rücklagen

9.      Bestellung eines Wirtschaftsprüfers für die Prüfung der Jahresrechnung 2017 (§ 106 Abs. 1 Ziffer 7 HwO)

10.    Wahlen

10.1. Nachwahl eines Vorstandsmitgliedes

10.2. Nachwahl eines Vizepräsidenten (Arbeitgeber)

11.    Bericht über die Tätigkeit des Berufsbildungsausschusses

12.    Beschlussfassung über die Wahl von Prüfungsausschüssen und den Erlass von Berufsbildungsvorschriften

12.1. Nachberufung von Prüfungsausschüssen

12.2. Ermächtigung von Innungen zur Durchführung von Gesellenprüfungen

12.3. Überbetriebliche Unterweisung im Ausbildungsberuf Hörakustiker/in

13.    Regionale Wirtschaftsförderung 

         Bericht über die Tätigkeit des Ausschusses für Gewerbeförderung und Innovation

14.    Sie fragen, wir antworten

Aachen, 2. Oktober 2017

HANDWERKSKAMMER AACHEN

Philipp                                                                                                                                                                                                                       Deckers

Präsident                                                                                                                                                                                       Hauptgeschäftsführer



statt.“ Das Karriereforum beispiels-
weise zeigte Möglichkeiten der
Weiterbildung und die beruflichen
Wege nach der Gesellenprüfung auf.

Marktplatz und Workshops
Der Marktplatz im Großen Saal bilde-
te erneut das Herzstück des Treff-
punktes. Auf rund 3.000 Quadratme-
tern präsentierten sich rund 60
Zulieferunternehmen – von Maschi-
nen- und Werkzeugherstellern über
Holzhändler bis hin zu EDV-Anbie-
tern. Einen Schwerpunkt bildeten die
Workshops. Von Lasertechnologie

und 3D-Druck über Öffent-
lichkeitsarbeit bis hin zu 
Ladungssicherung, Büroor-
ganisation und Mitarbeiter-
motivation: Insgesamt 16
unterschiedliche Themen
wurden an den beiden
Tagen aufbereitet, präsen-

tiert und diskutiert.

Eine Möglichkeit, diese Lücke aufzu-
fangen, besteht darin, die Qualifizie-
rung der aktuellen Mitarbeiter deut-
lich zu verbessern. „Berufliche
Weiterbildung wird im Tischlerhand-
werk in den nächsten Jahren ein
 wesentlicher Baustein für den unter-
nehmerischen Erfolg sein und an
 Bedeutung weiter zunehmen“, sagte
Rainer Söntgerath, Vorsitzender des
Fachverbandes Tischler NRW. „Wie
kaum eine andere Veranstaltung
bündelt der Treffpunkt Tischler so
viele unterschiedliche Impulse für die
Arbeit in und außerhalb der Werk-

Bochum/Aachen. Digitalisierung, dro-
hender Fachkräftemangel, Normen
und Richtlinien auf EU-Ebene und
vieles mehr: Um erfolgreich und für
die Zukunft gewappnet zu sein, wird
es auch für Tischlerbetriebe immer
wichtiger, über den eigenen Teller-
rand hinauszublicken. Eine gute Ge-
legenheit dazu bietet im zweijährigen
Rhythmus der Treffpunkt Tischler im
Bochumer RuhrCongress. Das große
Branchenevent für das nordrhein-
westfälische Tischlerhandwerk öffne-
te kürzlich die Türen für Chefs, 
Mitarbeiter und Azubis. 

Laut einer Umfrage des Fach-
verbandes Tischler
NRW rechnet die
Hälfte der Betriebs -
inhaber damit, in den
nächsten Jahren Pro-
bleme bei der Rekrutie-
rung des Personalbe-
darfs zu bekommen.
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Die Schreinerei Brammertz hat
sich intensiv mit Möglichkeiten der
Digitalisierung auseinandergesetzt
und mithilfe von digitalen Werkzeu-
gen die Arbeitsabläufe im Unterneh-
men vereinfacht und optimiert. „Wir
möchten den Stand der Technik nut-
zen und davon profitieren“, sagt Max
Brammertz, der die Schreinerei
 gemeinsam mit seinen Eltern Alice
und Eduard sowie seiner Schwester
Aline führt. „Ob in der Werkstatt oder
mit dem Tablet auf der Baustelle –
wir können jederzeit auf alle wichti-
gen Daten zugreifen.“ Ob Kunden-
ordner, Angebote, Aufmaß oder die
gesamte Infrastruktur im Unterneh-
men: Alles ist in den „Brammertz-
Digi-Workflow“ eingebunden. 

Die zweite Kategorie legte unter
dem Titel „Zukunftsbildung – vom
Azubi bis zum Nachfolger“ den
Fokus auf die Themen Nachwuchs-
gewinnung und Personalmanage-
ment. Auch in diesem Bereich
konnte die Schreinerei Brammertz
die Jury am meisten überzeugen.
Der Handwerksbetrieb, in dem Mit -
arbeiter im Alter zwischen 16 und 70
Jahren arbeiten, setzt auf eine 
Mischung aus jungen und alten
Fachkräften. Ein jüngerer Mitarbeiter
arbeitet immer mit einem älteren Mit-
arbeiter zusammen – in diesen Tan-
dems ergänzen sie sich durch Erfah-
rung und Wissen auf der einen sowie
Elan und körperliche Stärke auf der
anderen Seite. 

„Unser Jubel war sehr groß,
gleich zweimal den ersten Preis zu
bekommen, da hatten wir wirklich
nicht mit gerechnet“, freut sich Alice
Brammertz. Mit der Auszeichnung
möchte der Aachener Betrieb auch
anderen Handwerkern Mut zur 
Bewerbung machen. 

Rund 20 Betriebe hatten sich mit
ihren Ideen für den Alfred-Jacobi-
Preis 2017 beworben. red/ds

Das Tischlerhandwerk traf sich in Bochum
Treffpunkt Tischler mit über 950 Teilnehmern – Betriebe mit Vorbildcharakter belohnt – Schreinerei Brammertz hat die Nase vorn

Den richtigen Dreh gehabt: In der Hauptstelle der Sparkasse Düren wurden die Sieger im Designwettbewerb „Die Gute Form“ der Tischler-Innung Düren-Jülich ausgezeichnet.
Und auch in Euskirchen ging es um „Die Gute Form“. Fotos: Kreishandwerkerschaft Rureifel/Michael Thalken/Eifeler Presse Agentur/epa

Es passt bei Brammertz: der digitale Workflow und die generationsübergreifende Zukunftsbildung. Die beiden Geschäftsführer 
Max Brammertz jun. und Eduard Brammertz sen. freuen sich über die zweifache Auszeichnung. Foto: Brammertz

Euskirchen. Ein Bett mitten im Euskir-
chener Beratungscenter „Kirchplatz“
der Kreissparkasse Euskirchen (KSK)
sorgte bei den Kunden für etwas Ver-
wirrung. Der Grund für dieses und 
einige andere ungewöhnliche Möbel-
stücke, die in der Sparkassenfiliale
zu sehen waren, ist der alljährliche
Wettbewerb „Die gute Form“ der
Tischlerinnung Euskirchen gewesen.
KSK-Vorstandsmitglied Hartmut 
Cremer freute sich, die Preisträger
begrüßen zu dürfen. 

Obermeister Martin Vogelsberg
sagte zu den jungen Leuten: „Talente
wie euch, die brauchen wir im 
Handwerk“, und erinnerte daran,
dass Handwerker deutlich seltener
arbeitslos würden als Akademiker
und darüber hinaus sehr oft in 
Führungspositionen zu finden seien.
„Ihr habt eure persönliche Kompe-
tenz in euer Gesellenstück einfließen
lassen und ein individuelles Möbel-
stück erschaffen, das nachhaltig 
und seinen Preis wert ist“, freute 
sich auch der Geschäftsführer der
Kreishandwerkerschaft Rureifel, Uwe
Günther. 

Die „Gute Form“ ist ein eigen-
ständiger Wettbewerb im Rahmen
der Gesellenprüfung. Prüflinge haben
dabei die Möglichkeit, ihre Fähigkei-
ten und ihre Kreativität unter Beweis
zu stellen. Die Preisträger auf 
Innungsebene können darüber hin-
aus am Landeswettbewerb und bei
Erfolg auch am Bundeswettbewerb
teilnehmen. 

„Der Wettbewerb richtet sich
nicht nach den technischen Kriterien

der Gesellenprüfung, sondern hier
zählen vor allem Eigenständigkeit
und Qualität der Idee“, erklärte
Tischlermeister Arno Müller. Des
Weiteren stünden formale Aspekte
wie Gliederung, Proportionen und
die Material- und Farbkomposition
im Vordergrund. Eine dreiköpfige
Jury nehme eine Bewertung vor und
begründe ihre Entscheidung.

Notenschrank aus Nussbaum
Den ersten Platz beim diesjährigen
Wettbewerb belegte Natalie 
Wiskow. Die junge Frau aus 
dem Ausbildungsbetrieb „Holzkunst 
Mostert“ in Rheinbach, die in Eus-
kirchen ihre Prüfung ablegte, hatte
einen Notenschrank aus europäi-
schem Nussbaum mit türkisfarbenen
Einsätzen geschreinert. Der zweite

Platz ging an Benjamin Bonzelet vom
Ausbildungsbetrieb Schreinerei Züll
aus Mechernich. Er konnte mit einem
Barschrank in Ziricote, ein hartes
mittelamerikanisches Tropenholz,
punkten. Ganz nebenbei ist der
junge Mann auch Innungsbester. Auf
Platz drei landete Robin Schnichels
vom Ausbildungsbetrieb Schreinerei
Prasmo in Blankenheim. Er schuf
eine Werkbank in massiver Buche.

Für sein Bett in rustikaler Eiche,
das im Beratungscenter am Kirch-
platz für manchen Kundenscherz
sorgte, erhielt Michael Worms vom
Ausbildungsbetrieb Helmut Peetz in
Kall eine Belobigung. Eine weitere
Belobigung ging an Stefan Steg aus
der Schreinerei Hellenthal. Sein frei
hängender Sekretär berzeugte durch
Eleganz und Funktionalität. 

Raffiniert und Multimedia
Das Zusammentreffen von hand-
werklicher und gestalterischer Spit-
zenleistung demonstrierten auch
junge Gesellen des Tischlerhand-
werks aus dem Kreis Düren. Insge-
samt 17 Tischlerarbeiten – vom raffi-
nierten Multimediamöbel über den
repräsentativen Schreibtisch bis hin
zum edlen Sideboard – standen im
Mittelpunkt einer Ausstellung in der
Hauptstelle des Sparkasse Düren.
Anlass dazu gab auch hier der 
Designwettbewerb „Die Gute Form –
Tischler gestalten ihr Gesellenstück“,
den die Tischler-Innung Düren-Jülich
regelmäßig organisiert. 

Die Arbeiten, im Rahmen der
diesjährigen Gesellenprüfung erstellt,
wurden zuvor von einer fachkundigen
Jury unter die Lupe genommen und

mit Preisen für die besten Stücke
prämiert. Zur Bewertungskommis-
sion gehörten Udo Zimmermann,
stellvertretender Vorstandsvorsitzen-
der der Sparkasse Düren, Günter
Thelen, Künstler und Holzbildhauer,
Marcus Dohmen, Tischlermeister,
Felix Herten, Diplom-Designer, und
Martin Keutgen, Tischlermeister.

Ausgezeichnet wurden so als In-
nungssieger Roberto Martin Wanderer
(Ausbildungsbetrieb: Tischlerei Dirksen
GmbH, Düren), als zweiter Innungs-
sieger Florian Suhr (Tischlerei Jörg
Brandt e.K., Düren) und als dritter 
Innungssieger Tim Wimmers (Frank
Tagliatesta, Jülich). Erster Sieger im
„Sparkassenpreis, Gute Form“ wurde
Yilmaz Kotsifaki (DGA Düren). Auf
den zweiten Platz kam Lisa Gebauer
(DGA Düren). Eifeler Presse Agentur/epa/red

Wertvolle Talente mit pfiffigen Design-Ideen
Gewinner der „Guten Form 2017“ – Nachwuchstischler beweisen Kreativität

Wie sehen gelungene Gesellen-
stücke aus? Kann Design benotet
werden? Im Gestaltungsforum erhiel-
ten die Auszubildenden wertvolle Hin-
weise für die Vorbereitung auf ihre 
Abschlussprüfung. „Individuelles und
kreatives Design ist eines der Haupt-
merkmale des Tischlerhandwerks –
und einer der Pluspunkte, mit dem
unser Berufsstand punkten kann“,
sagte Söntgerath. „Daher ist es wich-
tig, diesem Thema bereits in der 
Ausbildung einen hohen Stellenwert
zu geben und das Potenzial der Aus-
zubildenden in diesem Bereich zu 
fördern.“ 

Betriebe mit Vorbildcharakter
Das Tischlerhandwerk steckt voller
guter Ideen und Innovationen – das
beweisen die Tischlereien in NRW
jeden Tag aufs Neue. Besonders fin-
dige und einfallsreiche Betriebe
zeichnet der Fachverband Tischler
NRW gemeinsam mit den über 60
Unternehmen aus dem Kreise der
„Tischlerpartner NRW“ alle zwei
Jahre mit dem „Alfred-Jacobi-Preis“,
dem Innovationspreis für das nord-
rhein-westfälische Tischlerhandwerk,
aus. Im Rahmen des Treffpunktes
Tischler wurde der Preis in diesem
Jahr zum vierten Mal verliehen –
diesmal in den Kategorien „Digitali-
sierung“ und „Zukunftsbildung“.

Zweimal „Gold“ für Brammertz
Zwei Kategorien – ein Sieger: Gleich
zweimal durfte sich die Schreinerei
Brammertz aus Aachen über den
ers ten Platz freuen. Das Unterneh-
men, das schwerpunktmäßig im
Fens terbau tätig ist, hatte sich in
 beiden Kategorien  beworben und die
Jury überzeugt. „Insgesamt haben
wir von den Betrieben sehr viele gute
Beiträge erhalten“, sagte Dr. Johann
Quatmann, Haupt-geschäfts führer
von Tischler NRW. 



        

Wir kümmern uns um Ihren Fuhrpark  
Mit dem Full Service Paket ab 1,- € netto!*

Eine Werbung der Renault Deutschland AG, Postfach, 50319 Brühl
*nähere Angaben auf den folgenden Seiten
 

      



Bestens ausgestattet

• Elektronisches Stabilitätsprogramm (ESP)  
mit Beladungserkennung, Antriebsschlupf-
regelung (ASR), Berganfahrhilfe und  
Anhängerstabilisierung

• Traktionskontrolle „Extended Grip“

•   Zahlreiche Stau- und Ablagefächer in  
der Fahrerkabine

• Beifahrerdoppelsitzbank multifunktional 
mit umklappbarer Rückenlehne in der Mi�e 
und schwenkbarer Arbeitsfläche

• Als Kastenwagen, Fahrgestell oder Pritsche 
mit Einzel- oder Doppelkabine, Pla�form-
fahr gestell, Ko�eraufbau, Dreiseitenkipper, 
Combi (9-Sitzer) oder Bus (17-Sitzer) 
erhältlich

Stellen Sie ihn vor
Herausforderungen.*

• Ihre Entscheidung
 Über 250 Modellvarianten 

• Flexibilität an Bord 
 Beifahrerdoppelsitzbank mit  

Staufach und schwenkbarer  
Arbeitsfläche 

•  Einer für alles  
3-Tasten-Schlüssel mit Zentralverrie-
gelung und Funkfernbedienung

• Heck-, Front- oder Allradantrieb** 
Vier Längen, drei Dachhöhen

• Park excellence 
Einparkhilfe mit Rückfahrkamera und  
Weitwinkel-Rückspiegel

Bestens ausgestattet

• Berganfahrhilfe

• Elektrische Fensterheber mit Impulsfunktion

• Verzurrösen im Laderaumboden

• Tempopilot

• Zahlreiche Modellvarianten: zwei, drei 
oder fünf Sitzplätze, Kangoo Rapid Com-
pact, Rapid oder Rapid Maxi (als Kasten, 
Combi oder mit Doppelkabine)

• Mit oder ohne seitliche Schiebetüren, 
verblecht oder mit Fenster, mit asym-
metrisch geteilten Hecktüren oder mit 
Heckklappe erhältlich

Erleichtern Sie sich den Arbeitsalltag.*

• Variable Ladefläche
  Ladelänge von bis zu 2,90 m 

• Praktisch erweiterbar
  Riesige Leiterklappe zum vertikalen 

Laden langer und sperriger Gegen-
stände 

• Überall verbunden
  Online**-Infotainmentsystem 

R-LINK Evolution für Navigation und 
professionelle Konnektivität

• Beste Traktion
 ESP mit erweiterter Traktionskontrolle 

„Extended Grip“ und Berganfahrhilfe

1 Angebot zzgl. gesetzl. USt. und Überführung. 2 Zzgl. gesetzl. USt., Angebot enthält Renault Full Service-Vertrag, bestehend aus Anschlussgarantie nach der Neuwagengarantie inkl. Mobilitätsgarantie, aller Kosten der vorgeschriebenen Wartungs- und Verschleißarbeiten 
sowie der Hauptuntersuchung (HU) für die Vertragsdauer von 48 Monaten bzw. 40.000 km ab Erstzulassung gemäß Vertragsbedingungen. Abbildungen zeigen Sonderaussta�ung. Angebote gültig bis 31.12.2017, nur für Gewerbekunden.
*Hier dargestellte Ausstattungsmerkmale je nach Ausstattungsniveau; serienmäßig oder optional erhältlich.** 4x4-Version basiert auf einer werkseitigen Heck antriebs version und wird von der Firma Oberaigner Automotive vervollständigt. 

1 Angebot zzgl. gesetzl. USt. und Überführung. 2 Zzgl. gesetzl. USt., Angebot enthält Renault Full Service-Vertrag,  bestehend aus Anschlussgarantie nach der Neuwagengarantie inkl. Mobilitätsgarantie, aller Kosten der vorgeschriebe-nen Wartungs- und Verschleißarbeiten sowie 
der Hauptuntersuchung (HU) für die Vertragsdauer von 48 Monaten bzw. 40.000 km ab Erstzulassung gemäß Vertragsbedingungen. Abbildungen zeigen Sonderaussta�ung. Angebote gültig bis 31.12.2017, nur für Gewerbekunden. *Hier dargestellte Ausstattungsmerkmale je 
nach Ausstattungsniveau; serienmäßig oder optional erhältlich. ** 36 Monate kostenlos – gültig ab der ersten Aktivierung des Dienstes nach Auslieferung. 

Renault KANGOO Rapid Compact Basis ENERGY dCi 75

Monatliche Rate:  ab 125 €  ne�o
1
 

Sonderzahlung: 0 €
Laufzeit: 48 Monate
Laufleistung: 40.000 km

Full Service Paket  
4 Jahre Garantie, Wartung, HU und Verschleißreparaturen zzgl. 20 €  ne�o/mtl.2 

Ein Angebot der Renault Leasing für Gewerbekunden, Geschä�sbereich der RCI Banque S.A. 
Niederlassung Deutschland, Jagenbergstr. 1, 41468 Neuss. Bei allen teilnehmenden Renault Partnern.

Genießen Sie maximale 
Flexibilität im Arbeitsalltag.*

• Alles an Bord
  Bis zu 4,15 m langer Laderaum  

• Sicher unterwegs
  ESP mit Berganfahrassistent

• Mobiles Büro
    Connect-Paket inklusive Docking
    -Station für Smartphone und 
    Tablet  
• Platz für alle 
  Beifahrerdoppelsitzbank 

• Hände frei 
    Schlüsselloses Zugangssystem          
    Keycard Handsfree 

Bestens ausgestattet

• Schiebetür rechts

• ESP mit Berganfahrassistent,  
Beladungserkennung und ASR

•   Außenspiegel mit Weitwinkeleinsatz, 
     elektrisch einstell- und beheizbar

• Beifahrerdoppelsitzbank

•  Verzurrösen am Laderaumboden

•  Viele Modellvarianten erhältlich: zwei 
    Rad stände,  zwei Dachhöhen, als 
    Kastenwagen mit Einzel- oder Doppel-
    kabine, Pla�form fahrgestell oder Combi

1 Angebot zzgl. gesetzl. USt. und Überführung. 2  Zzgl. gesetzl. USt., Angebot enthält Renault Full Service-Vertrag, bestehend aus Anschlussgarantie nach der Neuwagengarantie inkl. Mobilitätsgarantie, aller Kosten der vorgeschriebenen Wartungs- und Verschleißarbeiten 
sowie der Hauptuntersuchung (HU) für die Vertragsdauer von 48 Monaten bzw. 40.000 km ab Erstzulassung gemäß Vertragsbedingungen. *Hier dargestellte Ausstattungsmerkmale je nach Ausstattungsniveau; serienmäßig oder optional erhältlich. Abbildungen zeigen 
Sonderaussta�ung. Angebote gültig bis 31.12.2017, nur für Gewerbekunden.

Renault KANGOO Rapid Compact Basis ENERGY dCi 75

Monatliche Rate:  ab 179 €  ne�o
1
 

Sonderzahlung: 0 €
Laufzeit: 48 Monate
Laufleistung: 40.000 km

Full Service Paket  
4 Jahre Garantie, Wartung, HU und Verschleißreparaturen zzgl. 1 €  ne�o/mtl.2 

Ein Angebot der Renault Leasing für Gewerbekunden, Geschä�sbereich der RCI Banque S.A. 
Niederlassung Deutschland, Jagenbergstr. 1, 41468 Neuss. Bei allen teilnehmenden Renault Partnern.

Renault MASTER Frontantrieb Kasten Ecoline L1H1 2,8 t dCi 110

Monatliche Rate:  ab 199 €  ne�o
1
 

Sonderzahlung: 0 €
Laufzeit: 48 Monate
Laufleistung: 40.000 km

Full Service Paket  
4 Jahre Garantie, Wartung, HU und Verschleißreparaturen zzgl. 1 €  ne�o/mtl.2 

Ein Angebot der Renault Leasing für Gewerbekunden, Geschä�sbereich der RCI Banque S.A. 
Niederlassung Deutschland, Jagenbergstr. 1, 41468 Neuss. Bei allen teilnehmenden Renault Partnern.

      



Die richtige Wahl für Ihren Fuhrpark
Die Renault BUSINESS Edition

Renault denkt mit – und stellt Ihnen mit der BUSINESS Edition zahlreiche Modelle zur Seite, die schon serienmäßig über die Ausstat-
tung verfügen, mit der Sie Ihre Arbeit noch e�zienter und entspannter ausführen können. Mit diesem Aussta�ungsniveau erhalten Sie 
bei den Renault Modellen Clio Grandtour, Mégane, Mégane Grandtour, Scénic, Grand Scénic, Kadjar, Talisman Grandtour und Espace 
neben Navigationssystem, Klimaanlage oder -automatik und Einparkhilfe hinten noch viele weitere geschä�stüchtige serienmäßige Extras. 
Gesamtverbrauch der gezeigten Renault Pkw-Modelle kombiniert (l/100 km): 6,8–3,5; CO2-Emissionen kombiniert (g/km): 136–90 (Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007).

Renault MEGANE Grandtour BUSINESS Edition ENERGY dCi 110 

Ein Angebot der Renault Leasing für Gewerbekunden, Geschä�sbereich der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, 
Jagenbergstr. 1, 41468 Neuss. Bei allen teilnehmenden Renault Partnern.

Renault Mégane Grandtour ENERGY dCi 110: Gesamtverbrauch (l/100 km): innerorts: 4,2; außerorts: 3,4; kombiniert: 
3,7; CO2-Emissionen kombiniert: 95 g/km. Renault Mégane und Mégane Grandtour: Gesamtverbrauch kombiniert 
(l/100 km): 6,0–3,3; CO2-Emissionen kombiniert: 134–87 g/km (Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007).

1

Monatliche Rate:  ab 179 €  ne�o2 

Sonderzahlung: 0 €
Laufzeit: 48 Monate
Laufleistung: 40.000 km

Renault SCENIC BUSINESS Edition ENERGY dCi 110

Ein Angebot der Renault Leasing für Gewerbekunden, Geschä�sbereich der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, 
Jagenbergstr. 1, 41468 Neuss. Bei allen teilnehmenden Renault Partnern.

Renault Scénic ENERGY dCi 110: Gesamtverbrauch (l/100 km): innerorts: 4,2; außerorts: 3,7; kombiniert: 3,9; CO2-Emis-
sionen kombiniert: 100 g/km. Gesamtverbrauch Renault Scénic und Grand Scénic kombiniert (l/100 km): 6,1–3,6; 
CO2-Emissionen kombiniert: 136–94 g/km (Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007).

1

Full Service Paket
4 Jahre Wartung, 
HU und Verschleißreparaturen 

zzgl. 1 €  ne�o/mtl.3

•  Integriertes Online4-Infotainmentsystem R-LINK 2 mit 
7-Zoll-Touchscreen und Navigationsfunktion inkl. Europakarte 
und Smartphone-Integration5

•  Einparkhilfe vorne und hinten

•  Fahrersitz höheneinstellbar mit Lenden wirbelstütze
•  Licht- und Regensensor
•  Ko�erraumboden in zwei Stufen höhen verstellbar
•  Tempopilot mit Geschwindigkeitssensor

Bestens ausgesta�et

1 2 Jahre Renault Neuwagengarantie und 3 Jahre Renault Plus Garantie (Anschlussgarantie nach der Neuwagengarantie) für 60 Monate 
bzw.100.000 km ab Erstzulassung gemäß Vertragsbedingungen. 2 Angebot zzgl. gesetzl. USt. und Überführung. 3  Zzgl. gesetzl. USt., Angebot inkl. 
Renault Full Service-Vertrag, bestehend aus vorgeschriebenen Wartungs- und Verschleißarbeiten sowie der Hauptuntersuchung (HU) für die Ver-
tragsdauer von 48 Monaten bzw. 40.000 km ab Erstzulassung gem. Vertragsbedingungen. 4 36 Monate kostenlos – gültig ab der ersten Aktivierung 
des Dienstes nach Auslieferung. 5 Kompatibel sind alle Smartphones ab Apple iPhone 5 und mit Android 5.0 oder höher.
Abbildungen zeigen Sonderaussta�ung. Angebote gültig bis 31.12.2017, nur für Gewerbekunden.

•  Einparkhilfe hinten
•  2-Zonen-Klimaautomatik
•  Keycard Handsfree
•  Licht- und Regensensor

•  Notbremsassistent mit Fußgängererkennung
•  Fahrersitz höheneinstellbar mit manuell  

einstellbarer Lendenwirbelstütze

Bestens ausgesta�et

1 2 Jahre Renault Neuwagengarantie und 3 Jahre Renault Plus Garantie (Anschlussgarantie nach der Neuwagen garantie) für 60 Monate bzw. 
100.000 km ab Erstzulassung gemäß Vertragsbedingungen. 2 Angebot zzgl. gesetzl. USt. und Überführung. 3  Zzgl. gesetzl. USt., Angebot inkl. 
Renault Full Service-Vertrag, bestehend aus vorgeschriebenen Wartungs- und Verschleißarbeiten sowie der Hauptuntersuchung (HU) für die 
Vertragsdauer von 48 Monaten bzw. 40.000 km ab Erstzulassung gem. Vertragsbedingungen. 
Abbildungen zeigen Sonderaussta�ung. Angebote gültig bis 31.12.2017, nur für Gewerbekunden.

•  Sicherheitstrennnetz
•  Müdigkeitserkennung
•  Verkehrszeichenerkennung
•  Spurhalte-Warner

Monatliche Rate:  ab 239 €  ne�o2 

Sonderzahlung: 0 €
Laufzeit: 48 Monate
Laufleistung: 40.000 km

• Einparkhilfe vorne und hinten 
• Keycard Handsfree 
• Fahrer- und Beifahrersitz beheizbar  
• Licht- und Regensensor
• Spurhalte-Warner

• Sicherheitstrennnetz 
• Adaptiver Tempopilot ACC (bis 150 km/h) 
• Notbremsassistent 
• Fahrersitz mit elektrischer Lordosenstütze und Massagefunktion
• Verkehrszeichenerkennung mit Geschwindigkeitswarner

Bestens ausgesta�et

Renault TALISMAN Grandtour BUSINESS Edition  ENERGY dCi 130

Ein Angebot der Renault Leasing für Gewerbekunden, Geschä�sbereich der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, 
Jagenbergstr. 1, 41468 Neuss. Bei allen teilnehmenden Renault Partnern.

Renault Talisman Grandtour ENERGY dCi 130: Gesamtverbrauch (l/100 km): innerorts: 4,6; außerorts: 3,7; kombiniert: 
4,0; CO2-Emissionen kombiniert: 106 g/km. Gesamtverbrauch Renault Talisman Grandtour kombiniert (l/100 km): 6,0–
3,7; CO2-Emissionen kombiniert: 135–98 g/km (Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007).

1 3 Jahre Renault Neuwagengarantie und 2 Jahre Renault Plus Garantie (Anschlussgarantie nach der Neuwagen garantie) für 60 Monate bzw. 
100.000 km ab Erstzulassung gemäß Vertragsbedingungen. 2 Angebot zzgl. gesetzl. USt. und Überführung. 3  Zzgl. gesetzl. USt., Angebot inkl. 
Renault Full Service-Vertrag, bestehend aus vorgeschriebenen Wartungs- und Verschleißarbeiten sowie der Hauptuntersuchung (HU) für die Ver-
tragsdauer von 48 Monaten bzw. 40.000 km ab Erstzulassung gem. Vertragsbedingungen.  
Abbildungen zeigen Sonderaussta�ung. Angebote gültig bis 31.12.2017, nur für Gewerbekunden.

1

Monatliche Rate:  ab 189 €  ne�o2 

Sonderzahlung: 0 €
Laufzeit: 48 Monate
Laufleistung: 40.000 km

•  Smartphone-Integration4

•  Einparkhilfe vorne und hinten
•  Fahrersitz höheneinstellbar mit Lendenwirbelstütze
•  Licht- und Regensensor

•  Spurhalte-Warner
•  Fernlichtassistent
•  Verkehrszeichenerkennung
•  Schlüsselloses Zugangssystem Keycard Handsfree

Bestens ausgesta�et

Renault KADJAR BUSINESS Edition ENERGY dCi 110

Ein Angebot der Renault Leasing für Gewerbekunden, Geschä�sbereich der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, 
Jagenbergstr. 1, 41468 Neuss. Bei allen teilnehmenden Renault Partnern.

Renault Kadjar ENERGY dCi 110: Gesamtverbrauch (l/100 km): innerorts: 4,1; außerorts: 3,6 kombiniert: 3,8; CO2-Emis-
sionen kombiniert: 99 g/km. Gesamtverbrauch Renault Kadjar kombiniert (l/100 km): 6,2–3,8; CO2-Emissionen kombi-
niert: 139–99 g/km (Werte nach Messverfahren VO [EG] 715/2007).

1 2 Jahre Renault Neuwagengarantie und 3 Jahre Renault Plus Garantie (Anschlussgarantie nach der Neuwagen garantie) für 60 Monate bzw. 
100.000 km ab Erstzulassung gemäß Vertragsbedingungen. 2 Angebot zzgl. gesetzl. USt. und Überführung. 3  Zzgl. gesetzl. USt., Angebot inkl. Ren-
ault Full Service-Vertrag, bestehend aus vorgeschriebenen Wartungs- und Verschleißarbeiten sowie der Hauptuntersuchung (HU) für die Vertrags-
dauer von 48 Monaten bzw. 40.000 km ab Erstzulassung gem. Vertragsbedingungen. 4 Kompatibel sind alle Smartphones ab Apple iPhone 5 und mit 
Android 5.0 oder höher. Abbildungen zeigen Sonderaussta�ung. Angebote gültig bis 31.12.2017, nur für Gewerbekunden.

1

Monatliche Rate:  ab 169 €  ne�o2 

Sonderzahlung: 0 €
Laufzeit: 48 Monate
Laufleistung: 40.000 km

Full Service Paket
4 Jahre Wartung, 
HU und Verschleißreparaturen 

zzgl. 1 €  ne�o/mtl.3

                                 
                              

                    

Full Service Paket
4 Jahre Wartung, 
HU und Verschleißreparaturen 

zzgl. 1 €  ne�o/mtl.3

Full Service Paket
4 Jahre Wartung, 
HU und Verschleißreparaturen 

zzgl. 1 €  ne�o/mtl.3

      



Eine Werbung der Renault Deutschland AG, Postfach, 50319 Brühl

„Elektriker“: 
Neben der Grundaussta�ung „Handwerker“ beinhaltet die Er-
weiterung „Elektriker“ auf der rechten Fahrzeugseite einen zu-
sätzlichen branchenspezifischen Einrichtungsblock, bestehend 
aus Fachbodenwannen und den beliebten T-BOXXen mit trans-
parentem Deckel für den geordneten Transport von Kleinteilen 
bis an den Einsatzort. 

„Sanitär, Heizung und Klima“: 
Zusätzlich zur Grundaussta�ung ist rechts ein Einrichtungs-
block mit Fachbodenwannen und T-BOXXen integriert, die 
für die Branche unverzichtbare Details beinhalten, wie zum 
Beispiel den Schraubstock. Zudem ist das Branchenmodell 
„Sanitär, Heizung, Klima“ mit einem Be- und Entlü�ungssys-
tem sowie einer Gasflaschenhalterung ausgesta�et. 

„Handwerker“:
Boden- und Seitenwandverkleidung mit Einrichtungsblock 
für die linke Fahrzeugseite inklusive Fachbodenwannen, 
Schubladen, zwei L-BOXXen, eine Ko�erfixierung für Werk-
zeugko�er, Antirutschma�en und das integrierte ProSafe 
Ladungssicherungssystem in den Einrichtungspfosten.
 

In Kooperation mit Sortimo, dem Marktführer für Fahrzeugeinrichtungen, bie-
tet Renault folgende Ausstattungspakete für den Renault Trafic direkt ab Werk 
an: „Handwerker“, „Elektriker“ und „Sanitär, Heizung und Klima“. Durch die 
Optimierung in der Produktionskette der Komplettlösungen werden Trans-
port- und Logistikkosten minimiert, wodurch Sie einen direkten 
Vorteil im Preis sowie in der Handhabung der Beschaffung 
erfahren. 

Von Profis für Profis

SORTIMO BRANCHENLÖSUNG DIREKT AB WERK

WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH.
Fragen Sie nach unseren Angeboten. Wir beraten Sie gerne.
Ihre teilnehmenden Renault Partner.

Aachen

Alsdorf

Düren

Euskirchen

Guido Meier 
Tel. 02251-94670

MEIER + SCHOPP GMBH
Narzissenweg 20 
53881 Euskirchen
Tel. 02251-94670
www.meier-schopp.de

AUTOHAUS WAHL RHEINLAND   
 GMBH & CO. KG
Willy-Bleicher-Str. 1 
52353 Düren
Tel. 02421-81071
www. renault-dueren.de

Philipp Schotten 
Tel. 02421-81071

AUTOHAUS HERGENHAN GMBH
Luisenstr. 77-79 
52477 Alsdorf
Tel. 02404-91872-0
www.renault-alsdorf.de

Ugur Tekinalp 
Tel. 02404-9187226

AUTOHAUS WAHL RHEINLAND 
 GMBH & CO. KG
Dresdener Str. 20 
52068 Aachen
Tel. 0241-9454-0
www.renault-aachen.de

Erkan Külak 
Tel. 0241-9454157
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